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Schleſcher 9egen
eden Putschversuch

Der Aus chuß verlangt Aufhebung der Preußennotuerordnung
Der Uberwachungsgusſchuß des Reichstages hat geſtern in Gegenwart des Reichskanzlers, des Reichs

innenminiſters und des Reichswehrminiſters, die ſich an der mehrſtündigen Debatte beteilgten, ſämt
liche vom Zenkrum, den Sozialdemokraken und Kommuniſten eingereichten Ankräge guf Aufhebung der
Nokverordnungen über den Reichskommiſſar in Preußen und den Ausnahmezuſtand in Groß Berlin und

Brandenburg angenommen.

Zu der Sitzung
des Uberwachungsausſchuſſes des Reichstages zur
Wahrung der Rechte der Volksvertretung waren von
der Reichsregierung Reichskanzler von Papen,
Reichsinnenmniiſter von Gayl und Reichswehr
miniſter von Schleicher erſchienen. Als Vertreterdes Reichstagspräſtdenten nahm Vizepräſident von
Kardorff an der Sitzung teil. Die National
ſozialiſten, die Deutſchnationalen, die Deutſche Volks
partei, das Landvolk und die Wirtſchäftspartei waren
nicht vertreten, ſo daß im Ausſchuß von 28 Mitgliedern

Regierung verfaſſungsrechtlich
nicht haltbar ſei.

Abgeordneker Dr. Wegmann (Zenkrum)
erklärte, die notwendige Vorausſetzung der Preußen-
aktion, daß die preußiſche Regierung ſich einer Pflicht
verletzung ſchuldig gemacht habe, ſei bisher von der
Regierung noch nicht mit Material belegt worden.
Sicher liege eine Störung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung vor, aber nicht nur in Preußen, ſondern
auch in anderen kleineren norddeutſchen Ländern
Zwar gingen dieſe Störungen von kommuniſtiſcher
Seite aus, aber die letzte Urſache liege in der Auf
hebung des Uniformverbotes Und der Wiederzulaſſung
der SAFormationen. Wenn tatſächlich nachgewieſen
werden könne, daß hohe Funktionäre der preußiſchen
Staatsregierung mit den Kommuniſten in Verbindung
geſtanden hätten, um politiſche Komplotte zu ſchmieden,
dann wäre das Zentrum die erſte Partei, die eine
ſofortige Abberufung ſolcher Leute verlange. Aber
bis heute ſei kein ſtichhaltiges Material über dieſe
Anſchuldigungen von der Reichsregierung vorgebracht
worden. Er bedauere, daß durch die militäriſchen Ver
haftungen das Anſehen der Reichswehr gelitten habe.
Bezüglich der Aufhebung des S. Verbotes erkläre
er, daß dieſe Maßnahme verheerend für die öffent
liche Ruhe und Sicherheit gewirkt habe und daß die
Reichsregierung den Mut haben möge, ihren Irrtum
einzuſehen und die Maßnahmen rückgängig zu machen.

Nachdem Reichskanzler von Papen, ſo heißt es
in dem offiziellen Bericht der Reichsregierung weiter,
auf verſchiedene Bemerkungen der Vorredner richtig
ſtellend kurz geantwortet hakte, erklärte

Reichsminiſter des Jnnern von Gayl:
Der in Art. 35 Abſ. II der Reichsverfaſſung vor

geſehene „Ausſchuß für die Wahrung der Rechte der
Volksvertretung“ hat ſeine Hauptaufgabe in der Abwehr
etwaiger Eingriffe der Reichsregierung in die Rechte
der Volksvertretung. Jn Erfüllung dieſer Aufgabe kann
der Ausſchuß Beſchlüſſe des künftigen Reichstages vor
beraten Und vorbereiten, Feſtſtellungen treffen und Er
klärungen abgeben. Ein Anteil an der vollziehenden
Gewalt ſteht ihm nicht zu, ebenſowenig etwa eine Auf
ſicht über die Reichsregierung. Letztere iſt ihm nicht
verantwortlich.

Auf Anfragen des Abg. Wegmann (Ztr.) erklärte
dann Reichskanzler von Papen, die
Reichsregierung werde die Wahlfreiheit für den
31. Juli in jeder Richtung ſichern.

Abg. Erſing (Ztr.)
bedauerte, daß die Reichsregierung eine ſachliche Be
ratung hier ablehne. Weitere Kreiſe des friedliebenden
deutſchen Volkes hätten erwartet, von dem Reichskanzler
zu hören, welche Maßnahmen er ergreifen wolle, um
die Bürgerkriegsmethoden der Rechten und der Linken
zu verhindern. Warum habe der Reichskanzler keine
Worte gefunden gegen die Störung der öffentlichen
Sicherheit von nationalſozialiſtiſcher Seite? Der Tag,
an dem Polizeimajor Heimannsberg, der für die Auf
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit ſein Leben aufs
Spiel geſetzt habe, von einem Leutnant und zwei Sol
daten, mit Handgranaten bewaffnet, verhaftet worden
ſei, dieſer Tag hätte der Rejchswehr erſpart bleiben
ſollen.Werde die Reichswehr auch gegen die National-

ſozialiſten vorgehen, wenn die Nationalſozialiſten,
wie ſie immer wieder andeuteten, ſich eines Tages
zit Gewalt in den Beſitz der Macht zu ſetzen ver

ſuchen wollten? (Reichswehrminiſter v. Schleicher
ruft: Selbſtverſtändlich!)

Es ſei ein ans unmöglicher Zuſtand, daß auf Grund
unkontrollierbarer Zeitungsmeldungen Männer verhaftet
und Parteihäuſer beſetzt würden. Mit dem Kommuniſten
haus fange es an, wer wiſſe, welche Parteihäuſer morgen
und übermorgen beſetzt würden.

Abg. Torgeler (Komm.)
teilte darauf mit, daß zu gleicher Zeit, wo hier der
Ausſchuß tage, das Karl-Liebknecht- Haus be
ſetzt worden ſei und binnen einer Stunde geräumt
werden müßte. Da dort eine ganze Reihe von Reichs
tags und Landtägsabgeordneken ihre Arbeitsräume

hätten und ſte im Wahlkampf durch die Beſetzung ge
hindert ſeien, beantrage er ſofortigen Beſchluß über
einen Antrag, ſofort die Beſetzung aufzuheben.

Auf eine weitere Frage des Abg. Erſtng (Ztr.)

er a eskanzler von Papen
daß die Refchsregierutig jede Ausſchreitung, gleich
gültig, von welcher Seite ſie komme, verurteile. Im
übrigen ſei es Sache der Länderregierungen, Aus
ſchrektungen zu verhindern. Die Reichsregierung habejedenfalls alle Anordnungen getroffen, um die Wehr

freiheit nach jeder Richtung hin völlig
zu ſichern.

Reichswehrminiſter von Schleicher
brachte ſein Bedauern darüber zum Ausdruck, daß die
Reichswehr in die Ereigniſſe der letzten Tage habe

S falls einſtimmig an gen nnen..
Bei Stimmenthaltung der Zentrumsabgeordneten

in ſozialdemokratiſcher Antrag an

59. Jahrgang

rwachungsausschuß
Kanzler von Papen will die Wahlfreiheit auf fecen Fall sichern

hineingezogen werden müſſen. Beſonders General von
Rundſtedt bedauere dies er habe erſt geſtern abend
den Wunſch geäußert, den Ausnahmezuſtänd wieder auf
zuheben. Wenn aber einmal derartige Maßnahmen not
wendig geweſen ſeien, dann ſeien unter Umſtänden
ſcharfe Maßnahmen nicht zu vermeiden. Bei Zeitungs
verboten ſei General von Rundſtedt ſtets beſonders zu
rückhaltend. Bezüglich der Schutzhaftfälle werde das
Material der zuſtändigen gerichtlichen Stelle überwieſen
werden und dem Bereich der Militärgewalt entzogen.
Die Maßnahmen im Karl-Liebknecht- Haus ſeien zum
Teil bereits wieder rückgängig gemacht worden. Mit
aller Deutlichkeit erklärte der Reichswehrminiſter,

daß es die Wehrmacht niemals zulaſſen werde,
mik irgend jemand, wer auch t
ihr zugewieſenen verfaſſungsmäßigen Rechte zu
keilen, und daß ſie gegen diejenigen vorgehen
werde, die ſich ähnliche Funklionen anmaßen
ſollen.

Darauf wurde bei Stimmenthaltung des Zentrums
der ſozialdemokratiſche Antrag an-
genommen, wonach der Ausſchuß von der Reichs
regierung verlangt, daß die Notverordnungen vom
20. Juli 1932 über die Einſetzung eines Reichs
kommiſſars für das Land Preußen und über die Ver
hängung des Ausnahmezuſtandes für GroßBerlin und
die Provinz Brandenburg außer Kraft zu ſetzen ſind
(Abg. v. Lindeiner-Wildau [Konſ.] war bei dieſer Ab
ſtimmung nicht mehr anweſend).

Der Zentrumsgantrag, der die Aufhebung
dieſer beiden Notverordnungen verlangt, würde gleich

wurde ferner ein
genömmen, wonach von der Reichsregierung verlangt
wird, die Notverordnungen vom 28. Juni und 14. Juli
gegen politiſche Ausſchreitungen außer
Kraft zu ſetzen.

Ein Zenkrumsantrag, der die Aufhebung dieſer
beiden Notverordnungen gleichfalls verlangt, wurde
ebenfalls, und zwar einſtimmig, angenommen.

Die Erledigung einer Reihe weiterer Anträge wurde
zunächſt zurückgeſtellt.

Ausnahmezustand sufgehoben
Die Verordnung über die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Groß Berlin

und der Provinz Brandenburg.
Berlin, 26. Juli. (Radio-WTB.) Wie wir er

fahren, iſt die folgende Verordnung unterzeichnet
worden, die heute mittag auch amtlich veröffentlicht
werden wird:

Auf Grund des Ark. 48 der Reichsverfaſſung ver
ardne ich:

Die Verordnung betr. die Wiederherſtellung der
öffenklichen Sicherheit und Ordnung in Groß Berlin
und der Provinz Brandenburg vom 20. Juli 1932
wird mit Wirkung vom 26. Juli 1932, 12 Ahr miktags,
aufgehoben.

Die auf Grund dieſer Verordnung durch den In
haber der vollziehenden Gewalt ausgeſprochenen
Verboke periodiſcher Druckſchriften werden hierdurch
nicht berührt.

Neudeck und Berlin, den 26. Juli 1932.
Die Verordnung iſt von Reichspräſident v. Hinden

burg unterſchrieben und gegengezeichnet von Reichs
kanzler v. Papen, Reichsinnenminiſter v. Gayl und
Reichswehrminiſter von Schleicher.

Bracht über seine Maßnahmen
Der Reichskommiſſar für Preußen, Dr. Brachk,

hat einem Berliner Mittagsblatt ein Jnterview
gewährk. In der Unkerredung hat auch Dr. Bracht
o über die Fragen der Veränderungen auf

em preußiſchen Beamkenpoſten aus
gelaſſen. Das Milkagsblakt gibt dieſe Auslaſſungen
dahin wieder, daß Dr. Bracht erklärt habe, weitere
Veränderungen auf dem Beamtenpoſten würden nun
nicht mehr erfolgen. Hierzu wird von amtlicher Seite
feſtgeſtellt, daß Dr. Bracht die Außerung im Zu
ſammenhang einer Erörterung des Wechſels auf dem
Poſten der Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten
und Polizeipräſidenten gemacht habe. Auf anderen
Verwaltungspoſten, namenklich auf dem Gebieke der
Landrakspoſten, würden dagegen ſehr wohl
noch Veränderungen vorgenommen werden,
und wahrſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit.

Bracht hat dann weiter ſich über Miniſter
Severing geäußert und erklärt, daß Miniſter
Severing bei ſeiner Amtsentſetzung durch Bracht ſich
als ein Mann von Niveau erwieſen habe. Severing
habe ihm, Bracht, als Gegner durchaus imponiert.
Nachdem der Staatsgerichtshof den Erlaß einer

einſtweiligen Verfügung gegen die Reichsregierung ab
gelehnt hat, iſt auch nicht zu erwarten, daß es wegen
des Sonderregimes für Preußen zu irgendwelcher Un
ruhe und Störung der Ordnung kommt. Die Ver
hängung des Ausnahmezuſtandes war eine Vorſichts
maßregel, die, ſo wie die Dinge nun gelaufen ſind,

ſich als kaum nötig erwieſen hat. Allerdings wären
ohne den Ausnahmezuſtand vielleicht doch Schwierig
keiten mit der preußiſchen Polizei eingetreten, da dieſe
ſich, wenigſtens in Berlin, zunächſt dem Innenminiſter
Severing unterſtellt fühlke. Durch den militäriſchen
Ausnahmezuſtand war aber automatiſch die voll
ziehende Gewalt auf den Militärbefehlshaber über
gegangen, ſo daß, unbeſchadet der rechtlichen Frage
des Eingreifens des Reichs in Preußen, die Polizei
dem Militärbefehlshaber unterſtellt war.

Sozialdemokraten bei Bracht.
Die Abgeordneten Wels und Stampfer

ſprachen am Montag bei dem kommiſſariſchen preu
ßiſchen Innenminiſter Dr. Bracht vor, um gegen
verſchiedene politiſche Ausſchreitungen der letzten Tage
Proteſt zu erheben. Insbeſondere wurde auf den Fall
in Neidenburg hingewieſen, wo der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Jaecker nach einer Verſamm
lung mißhandelt worden war, ſowie auf den SA.
Sturm auf das Gewerkſchaftshaus in Bunzlau. Dr.
Bracht ſagte Prüfung der Fälle zu.

Her Weg des Zentrums
Keine Sanktionierung der Reichs

exekution.
In einer Zentrumsverſammlung in Frankfurt a. M.

erklärte der Geſchäftsführer der preußiſchen Zentrums
fraktion, Dr. Graß,

das Jenkrum denke nicht daran, in einem neu
gewählken Reichstag die auf Grund des S 48
verfügke Amksentſetzung der preußiſchen Regierung
zu ſanklionieren. Sie werde auch niemals eine
etwaige Beſtätigung durch das Reſchsgericht als
Rechtens anerkennen. Man werde vielmehr alle
verfaſſungsmäßzigen Mittel erſchöpfen, um den
de facto geſchaffenen Zuſtand der Zwangsver
waltung Preußens zu beſeiligen.

Wenn ſich heute Kommuniſten und Sozialdemokraten
in der Abwehr gegen den Nationalſozialismus zu
ſammenfänden, ſo ſei das vom ſtaatspolitiſchen Stand
punkt aus zu bedäuern. Es liege dies an der ver
änderten Frontgeſtaltung, wie ſie durch die Regierung
Papen herbeigeführt worden ſei. Das Zentrum habe
ein vitales Intereſſe an dem Zuſtandekommen der
Reichstagswahlen und werde ſich allen Verſchleppugs
verſuchen energiſch widerſetzen. Die Parteileitung er
warte von der Wahl einen Stillſtand der nativnal-
ſozialiſtiſchen Welle. Es werde ſich dann zeigen, ob
man in gewiſſen Kreiſen den Mut habe, die im Schub
fach liegenden Pläne einer Nationalverſammlung zu
verwirklichen.

immer es ſei, die

zeſtenwende?
Merſeburg, 26. Juli.

II.

Die Begriffe Jndi vidualismus und Unk-
verſalismus bedürfen zum Verſtändnis der un
geheuren Bedeutung, die dem Siege der einen oder
anderen der beiden Auffaſſungen innewohnt, einer
genauen Klarſtellung, die im folgenden gegeben werden
ſoll, wenngleich auch die Zergliederung über den ge
wöhnlichen Rahmen der Tageszeitung hinausgeht.

Der Jndi vidualismus ſieht in der Geſell
ſchaft eine Summe von ſelbſtſtändigen Perſonen, von
denen jede eine nur in ſich bedingte fertige Exiſtenz führt
und die Verbindung der einzelnen eine nur nachträg
liche, äußere, mechaniſche Gemeinſamkeit bewirkt. „Der

IJndividualismus denkt den einzelnen notwendig als
geiſtig ſelbſt beſtimmt, gleichſam als Atom für ſich. Die
Geſellſchaft iſt für ihn nicht Eigenes. Er vertritt den
Standpunkt, daß Staat, Kultur und Wirtſchaſt ſich
dann am beſten für ein Volk entwickeln, wenn dem
einzelnen ſeiner Bürger ein möglichſt großes Maß von
Freiheit in ſeinem ſtaatlichen, kulturellen und wirt
ſchaftlichen Handeln geſichert iſt.

Für den Univerſalismus dagegen iſt die
geiſtige Selbſttätigkeit des einzelnen keine unbedingte,

ſondern der einzelne iſt von Anbeginn in dieſen Mit
einander, dem geiſtigen Zuſammenhange mehrerer, ent

halten. Der einzelne leitet das, was er innerlich iſt,
ſein Weſen, erſt aus dem Zuſammenhange mit der
Geſellſchaft ab. Damit wird für den Univerſalismus
die Geſellſchaft die Lebensbedingung des einzelnen, und
ſomit ein geiſtigſittliches Gebilde nicht wie für den
IJndividualiſten ein nur nützliches (utilitariſches) ſum

matives Gebilde. „Die Geſellſchaft ſteht über dem
einzelnen, da ſie als ihre ſchöpferiſche Lebensform er

ſcheint. Die einzelnen ſind nicht mehr allein in ſich
ſelbſt begründete Exiſtenzen, ſondern ihre Werdekraft,
liegt in ihrem geiſtigen Zuſammenhange, im Ganzen.

Wenn auch lange Zeit hindurch die grundlegende

Bedeukung des Gegenſatzes zwiſchen Jndividuglismus
und Aniverſalismus

geleugnet iſt, ſo erweiſt die Gegenwart in voller
Schärfe, daß der Unterſchied dieſer Auffaſſung das A
und O der Einſtellung zu Staat und Wirtſchaft iſt.
Dabei muß von vornherein darauf hingewieſen werden,
daß die univerſaliſtiſchen und individualiſtiſchen Mo
mente, zwiſchen denen die zukünftigen Entſcheidungen
fallen werden, keineswegs ſchlechthin auf parteipoli
tiſche Nenner gebracht werden können. Wenn eine
Gruppierung der gegenwärtigen politiſchen Parteien
nach dieſen Geſichtspunkten vorgenommen werden darf,

ſo würde man den ſtärkſten univerſaliſtiſchen Zug im
Nationalſozialismus finden, obgleich auch in
ihn ſchon liberaliſtiſch-individualiſtiſche Momente ein
dringen. Die Deutſchnationalen ſind zwar in
ihrer ſtaatspolitiſchen Auffaſſung im weſentlichen uni
verſaliſtiſch, ihre Wirtſchaftspolitik weiſt aber, nur
ſoweit die Agrarpolitk in Fage kommt, und auch dort
nur teilweiſe, einen univerſaliſtiſchen Zug auf, wäh
rend ſie im übrigen durch ihr ſchroffes Eintreten für
das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſſtem individualiſtiſch ein

geſtellt iſt. Die Mittelpartein, DVP. und
Staatspartei, ſtehen grundſätzlich auf individug

liſtiſchem Boden, doch ſind auch in ihre Anſchauungen
einige univerſaliſtiſche Elemente eingefloſſen. Im So

zialismus der Linken ſind ſtaatspolitiſch durch
Vertretung des parlamentariſchen Regierungsſyſtems
individualiſtiſche Momente vorhanden, dagegen iſt das
Wirtſchaftsprogramm durch ſeine ſcharfe antikapitali
ſtiſche Richtung ſtark univerſaliſtiſch eingeſtellt.
Bei der Betrachtung der Einzelfragen unter dieſen
entſcheidenden Differenzierungspunkten werden ſich
weitere ſehr weſentliche Querverbindungen unter den
Parteiſtandpunkten ergeben, die für die zukünftige Ge
ſtaltung unſeres Volks und Wirtſchaftskörpers in
hohem Grade maßgebend ſein können.

Je nach der individualiſtiſchen oder univerſaliſtiſchen

Auffaſſung wird die Einſtellung zu den Fragen der
Geſtaltung von Staat Und Wirtſchaft verſchieden ſein.

Ob polikiſche Freiheit des einzelnen oder Ein
ordnung in den Geſamtrahmen der Geſellſchaft

Vgl. die ausführliche Darſtellung von O. Spann,
Haupttheorie zur Volkswirtſchaftslehre (Quelle und
Meyer).
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nach der Auffaſſung der Geſamlkheit; ob ſubjektiver
unter Beſtimmung des Grades zum freien Handeln

Eigennutz oder objektive Eingliederung; ob ſub
jektiver Wert oder überindividueller (aus dem
Ganzheitszuſammenhange folgender) Werk und
Preis; ob Metkallismus oder Charkalismus; ob
Freihandel oder Schutzzoll; ob freier Wettbewerb
oder Bindung; ob freier Arbeiksverkrag oder Kol
lektivverkrag, ob ins nach Kredilangebot und
»nachfrage oder Zinsmaß nach ſtaaklicher Beſtim
mung bzw. Finsfreiheit, mit einem Worke, ob

Kapikalismus oder Sozialismus; ob Wellhandel
oder Autarkie; ob Selbſthilfe oder Sozialpolitik;
ob Skeuer nach dem Kaufgrundſatze oder nach der
organiſchen Leiſtungsfähigkeit; ob aulomatkiſche

(mechaniſche) Arfächlichkeit die Wirtſchafts
erſcheinungen beſtimmt oder der Ganzheiks
zuſammenhang, dieſe und andere Grundfragen
ſind je nach der indioidualiſtiſchen oder univerſali
ſtiſchen Geſamkeinſtellung verſchieden zu beank

worken. Dr. Th.
Stacatsgerichtshof gegen Preußen

Ablehnung der Anträge suf einstweilige Verfügung
In der verfaſſungsrechtlichen Skreitſache zwiſchen dem Lande Preußen, verkreken durch das bisherige

preußiſche Staalsminiſterium, der fozialdemokrakiſchen und der Zenkrumsfraklion des Preußiſchen Land
tages einerſeits und dem Deutſchen Reiche andererſeiks wegen Feſtſtellung der Verfaſſungswidrigkeit der Ein
ſetzung eines Reichskommiſſars in Preußen verkündete geſtern mitkag, um 13.10 Ahr, wie wir bereils
geſtern im größten Teil unſerer Auflage mitteilten, der Vorſitzende des Skaalsgerichtshofes für das Deutſche
Reich, Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke, folgende Entſcheidung über den von den Klageparkeien geſtellten
Ankrag auf einſtweilige Verfügung:

Die Anträge auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung werden zurückgewieſen.

Die Begründung
Zur Begründung der Entſcheidung des Staats

gerichtshofes führte der Vorſitzende u. a. aus:
Daß der Staatsgerichtshof grundſätzlich die Be

fugnis in Anſpruch nimmt, im Laufe eines Verfahrens
vorläufige Anordnungen zu treffen, iſt wiederholt aus
geſprochen worden. An dieſer Auffaſſung hält der
Staatsgerichtshof feſt. Offen geblieben iſt bisher die
Frage, ob im Rahmen einer verfaſſungsrechtlichen
Streitigkeit innerhalb eines Landes Raum für einſt
weilige Verfügungen iſt. Dieſer Fall aber kommt hier
nicht in Betracht, da es ſich nicht um eine verfaſſungs
rechtliche Streikigkeit innerhalb eines Landes handelt,
ſondern um eine Streitigkeit zwiſchen dem Reich und
einem Land. Gerade in einem ſolchen Streit aber
iſt, und zwar damals auf Antrag der Reichsregierung,
eine der beiden einſtweiligen Verfügungen erlaſſen
worden, zu denen bisher der Staatsgerichtshof ſich ent
ſchloſſen hat.

Die Antragſteller ſtützen ſich bei der Anrufung des
Staatsgerichtshofes auf die Vorſchrift des Artikels 19
der Reichsverfaſſung, nach welcher, ſoweit nicht ein
anderes Gericht des ehe zuſtändig iſt, der Staats
gerichtshof für das Deutſche Reich über Streitigkeiten
nichtprivatrechtlicher Art zwiſchen dem Reich und einem
Lande zu entſcheiden hat.

Der Staatsgerichtshof hat in ſeiner bisherigen
Rechtſprechung die Auffaſſung vertreten, daß eine vonihm zu Lriggenge einſtweilige Verfügung die end
gültige Entſcheidung nicht vorwegnehmen darf, daß ſie

insbeſondere nicht auf der Grundlage ergehen kann,
daß der Staatsgerichtshof ſich den Rechtsſtandpunkt
des einen oder des anderen ſtreitenden Teiles zu eigen
macht. Dem Weſen und der Bedeutung des Staats
gerichtshofes würde es nicht entſprechen, wenn er ſich
auf Grund einer vorläufigen Prüfung zu einer Rechts
anſicht bekennen wollte, die er nach gründlichem Er
meſſen bei der Entſcheidung zur Hauptſache wieder
aufgeben müßte. An dieſem Standpunkt muſ feſt
gehälten werden. Jn dieſem Rahmen iſt es zuläſſig,
eine einſtweilige Verfügung zu erlaſſen, wenn dies
zwecks Regelung eines einſtweiligen Zuſtandes zur
Abwendung weſentlicher Nachteike nötig erſcheint. Das
Ziel einer ſolchen vorübergehenden Regelung iſt, ein
möglichſt vereinfachtes, reibungsloſes, die Belange
beider Teile ſchonendes Verhältnis ihrer wechſel

ſeitigen Beziehungen bis zur Endentſcheidung herbei
zuführen. Angeſichts dieſes Zwecks der einſtweiligen
Verfügung erſcheint es dem Staatsgerichtshof nicht
angängig, die von dem Land Preußen begehrte Ver
fügung entſprechend dem in der mündlichen Verhand
lung neu formülierten Antrage zu erlaſſen.

Der Staatsgerichtshof hatte dann die Anträge der
Fraktionen des Zentrums und der SPD. des Preu-
ßiſchen Landtages zu prüfen. Dieſe Fraktionen haben
ſich den von der preußiſchen Staatsregierung fallen
gelaſſenen Antrag zu eigen gemacht, der dahin geht,
im Wege der einſtweiligen Verfügung anzuordnen,
daß der durch Verordnung eingeſetzte Reichskommiſſar
einſtweilig jeder Dienſtausübung ſich zu enhalten habe.
Hier erhob ſich nun die recht ſchwierige Frage, die
auch in der mündlichen Verhandlung erörtert worden
iſt, ob dieſe beiden Parteien aktiv legitimiert ſind,
ob ſie fähig ſind, im vorliegenden Verfahren als An
tragſteller aufzutreten. Der Staatsgerichtshof hat zu
dieſer Frage keine Stellung genommen. Er will die
Entſcheidung hierüber der Entſcheidung zur Hauptſache
vorbehalten. Er konnte dieſen Standpunkt einnehmen,
weil er ſich ſchon aus dem, was zum Antrag des
preußiſchen Staatsminiſteriums geſagt iſt, zwingend
ergibt. Dieſer Antrag der Fraktionen läuft darauf
hinaus, die Anordnungen, die in der Verordnung vom
20. Juli getroffen worden ſind, in ihrem weſentlichen
Teil zu lähmen. Er läuft darauf hinaus, daß der
Reichskommiſſar ſich jeder Tätigkeit enthalten ſoll.
Einen ſo weit gefaßten Antrag im Wege der einſt-
weiligen Verfügung anzunehmen, würde aber gleich
bedeutend ſein mit einer Entſcheidung in der Haupt
ſache. Er würde darauf hinauslaufen, einſtweilig da
hin zu erkennen, daß die Verordnung des Reichspräſi
denten ohne Kraft iſt. Das aber iſt mit dem Weſen
einer einſtweiligen Verfügung nach der Anſchauung
des Staatsgerichtshofes unvereinbar. Hiernach waren
die Anträge zurückzuweiſen.

Gerade weil der Staatsgerichtshof ſich außerſtande
geſehen hat, dem Verlangen einer vorläufigen Rege
lung zu entſprechen, legt er beſonderes Gewicht dar
auf wie dies auch in der Verhandlung wiederholt zum
Ausdruck gebracht worden iſt, daß das Verfähren in
der Hauptſache mit möglichſter Beſchleunigung durch
geführt wird.

Von den Antragſtellern war nur Miniſterialdirektor
Dr Badt zugegen; vom Reiche niemand.

Kabinett Braun zur Leipziger Entscheidung
Berlin, 26. Juli. Die bisherigen preußiſchen

Staatsminiſter erklären zu der Entſcheidung des Staats

gerichtshofs: eDie verſchiedentlich verbreitete unrichtige Meldung,
daß Preußens Klage vom Staatsgerichtshof abgewieſen
worden ſei, bedeutet eine unverantwortliche Jrreführung
der öffentlichen Meinung. Der Staatsgerichtshof hat zu
der Rechtsfrage überhaupt noch keine Stellung ge
nommen. Er hat nur den Antrag auf einſtweilige Ver
fügung abgelehnt.

Auch in der Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof
hat die Reichsregierung keinen einzigen Fall einer
Pflichtverletzung der preußiſchen Staatsminiſter auch nur
behauptet, geſchweige denn bewieſen. Die Reichsregie
rung hat ſich geweigert, irgendwelches Material für die
Gründe ihres einzig daſtehenden Vorgehens zu geben.
Sie hat ſich hinter der formalen Beſtimmung des Ge

ſetzes verſchanzt, wonach ohne ihre Zuſtimmung erſt
nach Ablauf von zwei Wochen zur che verhandelt
werden kann.

Aus dieſem Grunde war der Staatsgerichtshof, wie
die preußiſchen Miniſter anerkennen, nicht in der Lage,
ſofort zur Rechtsfrage irgendwie Stellung zu nehmen.
Wenn der Staatsgerichtshof auch einſtweilige Anord
nungen abgelehnt hat, ſo geſchah dies ebenfalls nicht
aus dem Grunde, weil die preußiſche Staatsregierung
nicht im Rechte wäre denn ſie iſt im Recht
ſondern weil der Stagtsgerichtshof ihr vor Ablauf von
zwei Wochen das Recht nicht zuſprechen darf.

v Verhandlung hat aber ſchon jetzt folgendes er
geben:

1. Der Reichskanzler und die Reichskommiſſare
nehmen nicht mehr das Recht für ſich in Anſpruch, ſich
als preußiſcher Miniſterpräſident und preußiſche Staats

Der Dichter Hans Kyſer
Zu ſeinem 50. Geburkskage am 23. Juli 1932.

Von Klaus Wagner.
„Man muß immer lernen auch die Liebe“,

lauten die Schlußworte eines Schauſpiels von Hans
Kyſer, betitelt „Ergiehung zur Liebe“. Ein ſchönes
Büch, ein feines Büch, eine wahre Wohltat.

Liebe ein von Pſychoanalytikerinnen aufs Un
kenntliche entſtellter Begriff, ein „Diskuſſionsthema“
für geſchwätzige junge Leute, ein Gegenſtand billiger
Beträchtungen der Allgemeinheit. Dieſes Buch ent
rückt die Liebe der peinlichen Sphäre herunter
gekommener Hirne. Es iſt nicht immer unangreifbare
Weisheit, es iſt manches übertrieben, manches zu
„dramatiſch“, aber alles iſt Leben darin und nicht
Geſchwätz. Ein junger Menſch, eine achtunddreißig
jährige, verheiratete, noch ſchöne Frau, eine beſorgke
Mutter, ein ſchönes junges Mädchen, ein muſikaliſcher,
im Leben zu kurz kommender Oberprimaner, lauter
ausgeprägte Charaktere mit dieſen Perſonen kann
man manches machen, ſehr ſchlechte Komödien und
ſehr ernſte Schauſpiele. Das vorliegende Stück gehört

der Autor vermerkt es ausdrücklich im Titel
zur zweiten Kategorie. Es iſt vielleicht ich habe
es ſchon angedeutet ein wenig zu ernſt, die
Problematik nicht ohne Überſpitzung, die Dialoge von
einer nicht immer angebrachten Heftigkeit, indeſſen
ein feines Blatt in dem dickſten Band der Welt
literatur: „Liebe.“

Uraufgeführt wurde vor nicht langer Zeit im Ber
liner Schiller- Theater Kyſers „Abſchied von der
Liebe“. Auch ein ſehr ernſtes Thema (erſchöpfend und
unnachahmlich fein durchgeführt in Hamſuns „Vom
Teufel geholt“), von Kyſer ein wenig leichter, ſpiele
riſcher angefaßt, als die „Erziehung zur Liebe“.

Perſonen: Zwei Männer ein älterer (berühmter
Schriftſteller), ein junger mit rückſichtslos moderner
Geſinnung, und zwei Frauen eine ganz junge und
eine nicht mehr ſo ganz junge (eine berühmte Schau
ſpielerin). Dieſe Menſchen leben ein paar Tage zu
ſammen, auf einem Landſitz, genießen und erleiden
alle Gefühle, die „Liebe“ zu gewähren hat, allerdings
auch hier wieder ein wenig zu heftig Eine Partie
Tennis ſollte man immerhin mit Behaglichkeit ſpielen
können, ohne es zu einem ſymboliſierken Liebesſpiel
zu kompligieren! Schließlich nimmt nach langem

Kampfe der ältere der beiden Männer von der Liebe
Abſchied (die Motivierung dieſes Entſchluſſes geht, wie
mir ſcheinen will, nicht zwingend aus der Gedanken
führung des Stückes hervor), die nicht mehr ganz junge

Frau dagegen nicht. Sie fährt vielmehr mit dem
jüngeren Manne im Auto davon, während die jüngere
Rivalin, im Stich gelaſſen, dem Auto wütend nach
blickt wütend das Thema iſt, wie ſchon be
merkt, ein wenig leichter genommen nicht über
die „Gewalten“, wie der Schriftſteller mild tröſtend
agt, ſondern nur darüber, daß der junge Mann

den Schaltſchlüſſel ihres Automobils in der Taſche hat.
Aus der Zahl ſeiner Proſawerke ſei endlich das be

deutendſte herausgegriffen: „Das Gaſtmahl des
Domitian.“ Das alte Rom, die ſterbende Weltſtadt,
raſender Pöbel, eine degenerierte Geſellſchaft, ein über
mächtiger, halb übermenſchlich kluger, halb ſchon
wahnſinniger Kaiſer, eine ſtolze Kaiſerin, die ſeltſame
Geſtalt eines genialen Tänzers Ein Taumel von
Ereigniſſen, zum Abſchluß ein Gaſtmahl im Palaſt
des Kaiſers, ein Bacchanal des Pöbels in der Stadt,
ſinnverwirrend und doch voll feinſter Reflexionen.

Die bedeutendſten Werke des Dichters: „Erziehung
zur Liebe“ (Schauſpiel), „Abſchied von der Liebe
(Komödie), „Titus und die Jüdin“ (Tragödie)
„Meduſa“ (Tragödie), „Das Gaſtmahl des Domitian“
(Koman), „Der Blumenhiob“ (Roman), „Es brennt an
der Grenze (ein vaterländiſches Schauſpiel).

Als Richard Wagner
den „Parſifal“ vorlas

In Heidelberg gedenkt man, wie die dortige Preſſe
berichtet, in dieſen Tagen im Rahmen einer kleineren
Feier die Erinnerung an ein Begebnis wachzurufen, zu
deſſen Schauplatz das Heidelberger Schloßhotel eigentlich
nur zufällig wurde. Richard Wagner reiſte im Juni
1877 nach England, um durch Konzerte neue Geldmittel
für das Bayreuther Werk zuſammenzubekommen. Zwar
gelang es ihm nicht, die Summe zu erreichen, die er ſich
als Ziel geſetzt hatte, aber er kam doch mit bedeutenden
Geldmitteln nach Deutſchland zurück. Da ihn die Fahrt

miniſter zu bezeichnen, wie ſie am Anfang wiederholt
getan haben. Sie geben alſo ihr Unrecht in dieſer Be
ziehung zu.

2. Daß die Einladung an die preußiſchen Miniſter
Hirtſiefer, Schreiber, Schmidt, Steiger, Grimme und
Klepper vom Reichskanzler zu einer preußiſchen Staats
miniſterſitzung unter der Bezeichnung als „Preußiſcher
Miniſterpräſident erging, wird von der Reichsregie
rung jetzt als „Bürolapſus“ bezeichnet.

3. Die bloße Tatſache, daß die preußiſchen Miniſter
dieſer unrichtigen Einladung nicht gefolgt ſind, war der
einzige, ihnen für ihre Amtsenthebung angegebene Grund.

Alle dieſe Umſtände bekräftigen den Standpunkt des
Staatsminiſteriums, daß die Abſetzung der e
Miniſter unzuläſſig, ungültig und ohne rechtliche Be
deutung iſt. Alle hervorragenden Autoritäten auf dem
Gebiete des Staats und Verfaſſungsrechtes, die ſich bis
her geäußert haben, haben gleichfalls ausgeſprochen, daß
hier eine Verfaſſungsverletzung vorliegt.

Durch die Ereigniſſe ſind die preußiſchen Beamten
in ſchwere Gewiſſenskämpfe verſetzt worden. Da nach
der Auffaſſung des Staatsgerichtshofes der Schwebe
zuſtand andauern muß, bitten die preußiſchen Staats
miniſter alle Beamten, auszuharren in treuer Pflicht
erfüllung zum Wohle des preußiſchen Staates

Preſſeſtimmen zur Leipziger Entſcheidung
Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes wird auch
in den Morgenblättern beſprochen.

Nach Anſicht des „Lokalanzeigers“ werde nie
mand annehmen wollen, daß der Skaatsgerichtshof in
ſeiner endgültigen Entſcheidung über die Zuläſſtgkeit der
Hindenburgſchen Notverordnung der Staatsautorität die
Wunden ſchlagen ſollte, die ihr zu ſchlagen er jetzt ab
gelehnt habe.

Die „Germania“ meint, daß niemand Ver
anlaſſung habe, ob dieſes Richterſpruches politiſche
Siegeshymnen anzuſtimmen. Der Staatsgerichtshof habe
die Auffaſſung vertreten, daß
fügung, die auf Teilung der Gewalten zwiſchen dem
Reichskommiſſar und den früheren preußiſchen Miniſtern
hinausliefe, die Reibungen und Schwierigkeiten nicht
nur nicht verringern, ſondern die Verwirrung ſelbſt
bedeuten würde.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitungbringt nur eine kurze Erläuterung des Gerichksbeſchluſſes
und gibt der Erwartung Ausdruck, daß die eigentliche
Entſcheidung mit tunlichſter Beſchleunigung erlaſſen
werden möge.

Die „Voſſiſche Zeitung“ bezweifelt, daß
irgend jemand, deſſen Verantwortlichkeitsgefühl nicht
völlig durch parteipolitiſche Voreingendinmenheit getrübt
ſei, über dieſes Urteil große Freude empfinden kann
Denn das Staats und Rechtsgefühl des geſamten
Volkes müſſe aufs ſchwerſte leiden, wenn es ſich zeige,
daß der höchſte zur Wahrung der Verfaſſung eingeſetzte
Gerichtshof reſignieren müſſe, ſobald eine entſchloſſen
zugreifende politiſche Macht rückſichtslos vollendete Tat
ſachen ſchaffe.

——vſfh)aggwalhnmnseonaäatatt,
Beufschlancd

und der Vertfrauenspaket
Beitrittserklärung der Reichsregierung

Die Reichsregierung läßt durch das Wolffbüro
folgende Mitteilung verbreiten:

„Wie wir von unterrichteter Seite hören, hat
die Reichsregierung in der Angelegenheit des ſo
genannken Verkrauensabkommens auf Grund der
von ihr eingezogenen Erkundigungen der britiſchen
Regierung nunmehr mitteilen laſſen, daß ſie be
reit ſei, ſich gemäß der engliſch- franzöſiſchen Er
klärung vom 13. Juli in den einkrekenden Fällen
an einem offenen Meinungsaustauſch über die in
der Erklärung erwähnken europäiſchen Fragen zu
beteiligen. Eine entſprechende Mitteilung geht
auch der franzöſiſchen Regierung zu, die inzwiſchen
gleichfalls an die Reichsregierung die Aufforde-
rung zum Beikrikt zu der Erklärung gerichtet hat.

Bei der noch reichlich dunklen Sachlage darf man
wohl erwarten, daß die Reichsregierung die deutſche
Sffentlichkeit noch genauer über die Vorgeſchichte des
Abkommens unterrichtet und auch darüber, welche Be
deutung das Abkommen nun wirklich für die deutſche
Politik haben wird, denn hier handelt es ſich um eine
Angelegenheit, die die ganze zukünftige Außenpolitik
zu beeinfluſſen geeignet iſt.

Italien ſcheidet aus der
inter parlamentariſchen Anion aus.
Genf, 26. Juli. Jtalien iſt am Montag aus der

inter parlamentariſchen Union ausgeſchieden. Der
Präſident der Jahreskonferenz der inter parlamentari
ſchen Union erhielt am Montag ein Schreiben der
italieniſchen Gruppe mit der Mitteilung, daß der
Zwiſchenfall am Freitag zwiſchen den italieniſchen und
den franzöſiſchen Vertretern bisher noch nicht geregelt
worden ſei. Aus dieſem Grunde ſcheide die e

Gruppe aus der inter parlamentariſchen Union aus

Kommuniſtiſcher Putſchplan in Belgien
aufgedeckt

Wie die Blätter aus Brüſſel melden, iſt die
Polizei einer im ganzen Lande verbreiteten Organi
ſation auf die Spur gekommen, die für den 1. Auguſt
einen Gewaltſtreich vorbereitet haben ſoll. Wenn
in Belgien die Revolution Erfolg gehabt hätte, ſollte
die Bewegung auf Frankreich und insbeſondere
auf Paris übertragen werden. Die Kommuniſten
ſollen insbeſondere in den Munitionsfabriken ſehr
gute Beziehungen gehabt haben. Zahlreiche Verhaf
kungen ſind vorgenommen worden. Die Regierung
Miene tdhes für den 1. Auguſt ge
roffen.

Preußenbeamte dürfen der NSDAP.
angehören.

Berlin, 26. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Der
kommiſſariſche preußiſche Miniſter des Jnnern hat dem
preußiſchen Staatsminiſterium eine Vorlage gemacht,
wonach der Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums

und die Arbeit ziemlich erſchöpft hatten, wollte er ſich
vor den neuen Mühen, die ſeiner in Bayreuth harrten,
eine kurze Atempauſe und Erholung gönnen, wie ihm
die ernſtlich beſorgte Gattin riet. Denn auch Siegfried
Wagner war erkrankt.

So unterbrach denn Wagner ſeine Reiſe und blieb in
Heidelberg. Kaum hatte er ſich „in Heidelbergs idealer
Landſchaft“ zu zwei geruhſamen Wochen im Schloßhotel
eingelebt, ſo berief er durch dringliche Telegramme ſeine
Freunde zur Urleſung ſeines „Parſifal“. Es war der
7. Juli 1877. Aus Mannheim eilte der treue Emil
Heckel herbei. Von BadenBaden traf zu dieſem denk
würdigen Ereignis Richard Pohl ein. Als dann nach
heiteren und tiefen Geſprächen der milde Abend die
Geiſter neu belebte, begann der Meiſter zu leſen. Emil
Heckel erzählt in ſeiner ſchlichten, faſt nüchternen Art:
„Wir waren die erſten, die Wagners Dichtung zu
„Parſifal kennenlernten. Mit welchem Ausdruck und
tiefem Empfinden der Meiſter uns ſeine Dichtung vor
las, läßt ſich nicht beſchreiben. Er ſelbſt war ſo ergriffen,
daß er ſich nach der Vorleſung einige Zeit zurückzog und
uns allein ließ. Aber auch wir verharrken in Schweigen,
und es dauerte lange, bis wir uns wieder auf der
buckligen Erde wußten.“ Wer aber am tiefſten hierbei
ergriffen werden mußte, war Coſima Wagner. Sie
kannte alle Wurzeln, aus denen in drei Jahrzehnten
ſich langſam dies hehre Bühnenweihefeſtſpiel geformt
hatte ſeit dem Bruchſtück zu „Jeſus von Nazareth“ von
1848 und dem BuddhaDrama „Die Sieger“ von 1857
aus der „Triſtan“Zeit. Wie mußte ihr dieſer „reine
Ton“ von Herzen er der in ſeiner Reinheit die
Gewalten des Zauberers Klingſor zunichte macht und
um Welterlöſer emporwächſt, zum König des Grals.

it ihm erwachte nach dämmerigen Mittelaltern die
uralte Sehnſucht altariſcher Glaubenskraft nach dem
Erlöſer erneut, geläutert und in rein künſtleriſche
Sphäre erhoben, wieder auf.

Zwei Stätten des Odenwaldes, einſt dem Odin
heilig, ſind es, die mit der Geſchichte des „Parſifal“
verbunden ſind, einſt die Wildenburg, auf der Wolfram
ſein Epos dichtete und vortrug, und Jahrhunderte ſpäter
Heidelberg, wo Wagner erſtmals ſeinen „Parſifal“
vorlas.

Pläne für ein „Präſidialkabinett“
Das Juliheft der „Deutſchen Rundſchau“

(Verlag Berlin S 68) bringt in der
aktuellen Rubrik „Vor dem Schnellrichter“

vom 25. Juni 1930 inſoweit aufgehoben wird, als er
die Teilnahme von Beamten an der Nativnalſozialiſti
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei verbietet.

n Kürze
Reichsgericht hebt Zeitungsverbote auf. Auf Be

ſchwerde des „Volksfreund“ wegen des dreiwöchigen
Verbotes durch Miniſter Klagges hat das Reichs
gericht das Verbot mit dem 26. d M. aufgehoben-
Somit können die vier ſozialdemokratiſchen Zeitungen
ſee Landes Braunſchweig ab Mittwoch wieder er

einen.Polizei beſetzt KPD. Zentrale Das KarlLiebknecht

ſetzt. Wie WTB. hierzu erfährt, handelt es ſich um
eine vorübergehende polizeiliche Maßnahme, da man

den, von der Polizei geſchloſſenen Räume der City-
Druckerei, in der bekanntlich auch die kommuniſtiſche
Zeitung „Rote Fahne“ gedruckt wurde, einzudringen.
Sobald die Sicherung der von der Polizei geſchloſſenen
Eityräume genügend gewährleiſtet iſt, ſollen die

werden.
Wegen Aufforderung zum Generalſtreik verurteilt

Tagen in Berlin wegen Verteilens von Flugblättern
mit der Aufforderung zum Generalſtreik feſtgenommen
worden ſind, hatten ſich vor dem Schnellgericht die
erſten beiden, die Erwerbsloſen Kurt Krüger und
Karl Schreiber, zu verantworten.

des Staaksanwalts auf eine Gefängnisſtrafe
von je einem Moncakt.

Das Verbok der Reichsbannerbundeszeikung verkürzk.
Das Reichsgericht hat über die Beſchwerde der Schrift

be der eher „Das re sbanner“ entſchied eſchwerde nicht geben e Verbot l auf
begrenzt.

Bräunſchweigiſches Verbot einer Kundgebung der
„Eiſernen Fronk“. Die von der „Eiſernen Front in
Braunſchweig geplante öffentliche Verſammlung mit
dem Reichstagspräſidenten Löbe als Redner iſt vom
braunſchweigiſchen Innenminiſter verboten worden,
weil Gefahr beſtehe, daß die öffentliche Ruhe und
Sicherheit gefährdet werde.

Weikere Verwalkungsvereinfachung in Anhalk. Das
anhaltiſche Staatsminiſterium veröffentlichte die zweite

fachung der Verwaltung die ſtark zerſplitterten ört
lichen Dienſtſtellen Kreisdirektionen, Kreisärzte,

Kreisſchulauſſichten, Bauverwaltungen zu neuen
e zuſammenfaßt, an deren Spitze ein Land
rat ſteht.

Aufklärungsausſchuß für nationale Sicherheit. Der
Arbeitsausſchüß deutſcher Verbände, die Arbeitsge-
meinſchaft für deutſche Wehrverſtärkung und der Deut
ſche Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ haben im Hinblick
auf den Vertagungsbeſchluß der Genfer Abrüſtungs-
konferenz als Ausdruck des deutſchen Rechtsanſpruches

nationale Sicherheit“ ins Leben gerufen.

ichtigte Stärkung der Reichsgewalt. Wir
entnehmen dem Aufſatz die folgenden Stellen

Es iſt in der letzten Zeit viel von einem Prä
ſidialkabinett die Rede geweſen, ohne daß über

da. Das Kabinett
trauensvoten des

ſoll der Herrſchaft, den Mi
Parlaments entzogen

miniſter. Sie werden alſo vom Reichstag nicht mehr
geſtürzt werden können.
wird allein beim Reichspräſidenten ſein. Weiter ſo
wohl neben den Reichstag eine Art Oberhaus geſtellt
werden. Auch die Wahl der Reichspräſidenten wird
man der Gefahr einer Parteikandidatur entziehen
wollen.
einen geheimen Rat überparteilicher Männer braucht,
der das Recht haben ſoll, einen Präſidentſchafts
kandidaten zu nominieren. Einen zweiten ſoll der
Reichstag benennen. Zwiſchen dieſen beiden Kandi
daten hätte dann das Volk zu wählen
Solche grundlegenden Anderungen bedeuten natürlich

einen Umbau der Verfaſſung. Den Reichstag

halb könnte nur der andere verfaſſungsmäßige Weg
gegangen werden der Reichspräſident ſtellt ein Volks
begehren, das ihm das Recht zu einer ſolchen verſehen geandernden Maßnahme gibk.“

Kunſtrundſchau
Nach Halle berufen. Aus Halle wird gemeldet

Dr. Walter Kranz, Oberſtudiendirektor in Schul

Fakultät der Univerſität Halle ernannt worden und hat
zugleich einen Lehrauftrag für Didaktik der alten
Sprachen erhalten.

Goldenes Dokkorjubiläum Arkhur v. Weinbergs.
Gebeimer Regierungsrat Dr. Dr.-Ing. e. h. Arthur von
Weinberg, Mitglied des Aufſichtsrats und Verwal
tungsrats der J. G. Farbeninduſtrie, Ehrendoktor der
Univerſität Fankfurt a. M. und Ehrenbürger der Stadt
Frankfurt a. M., beging am 24. Juli die 50. Wieder
kehr des Jahrestages ſeiner Doktor-Promotion. Dieſe
fand in München bei Prof. Adolf v. Baeyer ſtatt, deſſen
Aſſiſtent Geheimrat A. v. Weinberg geweſen iſt.

eine einſtweilige Ver

Haus wurde geſtern nachmittag von der Polizei be

verſucht hatte, in die im Karl-Liebknecht- Haus liegen

übrigen Räume des Gebäudes wieder freigegeben

Von den nahezu 200 Kommuniſten, die in den letzten

Das Gericht er
kannte gegen beide Angeklagte gemäß dem Antrage

Notverordnung, die zwecks durchgreifender Verein

auf Gleichberechtigung einen „Aufklärungsausſchuß für

le Denn Mitteilungen üher die beab

das Wie Klarheit beſtand. Dieſe Klarheit ſcheint

werden.
Mindeſtens der Kanzler und die Außen und Jnnen-

Abberufung und Berufung

Man denkt daran, daß der Reichspräſident

darüber entſcheiden zu laſſen, wäre ausſichtslos. Des

pforta, iſt zum Honorarprofeſſor der Philoſophiſchen
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Nr. 173 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 26. Juli 1932. Nr. 173.
da das Heraushängen von Fahnen nicht der Zenſur

J e 7 Ake f des Hauswirtes unterliege. Das wollte dieſer wiederer e urg und Umgegend m Se S S II SS nicht einſehen, und ſo bewaffnete er ſich mit nes
n leiker und Enterhaken“ und ging zum Angriff gegenVolkspartei würden alſo nur Volksparteiler gewählt, das aus dem Fenſter des erſten Slockwerkes hängende

26. Juli.
„Die Welt iſt ein großes Dorf!“

Dieſer Ausruf entſchlüpft gerade jetzt in der Reiſe
Zeit vftmals dem Freinden, wenn er weit weg von
einem Heimatorte plötzlich und unerwartet Bekannt
ſchaften macht, die er beſtimmt hier nicht vermutet
hatte. Es iſt ein großer Zufall, wenn ein bei der
Reichsmarine dienender Matroſe aus Merſeburg bei
einem ihm gar nicht angehenden Geſpräch plötzlich den
Namen ſeiner Vaterſtadt fallen hört, und dadurch die
Bekanntſchaft einer hieſigen Dame macht, die gerade
dort ihren Urlaub verbringt, oder wenn eine Merſe
bürger Pfadfindergruppe bei einer Großſahrt nach
Böhmen mitten in Prag einen Leipziger Kameraden
trifft, von dem man gerade am Abend vorher geſprochen
hat. Weiter hergeholt iſt ſchon die Bekanntſchaft,
als zwei Merſeburger Jungen bei der Bewunderung
eines blühenden Kaktuſſes in Visby auf der Jnſel
Gotland plötzlich in deutſcher Sprache von einer Dame
angeſprochen würden, die in Leipzig die Buchhändler
lehranſtalt beſuchte und auch in Merſeburg geweſen iſt.
Weiter lernten ſie auf der Fahrt durch den faſt ganz
Schweden durchziehenden Götakanal auf dem Schiff
einen ſächſiſchen Arzt kennen, der Verwandtſchaft in
Trebnitz hat, die wieder bei den Merſeburgern be
kannt war. Auf derſelben Fahrt kam ein Merſeburger
Kriegsteilnehmer mit einem deutſchſprechenden Fran
zoſen ins Geſpräch, der während des Krieges, bei der
franzöſiſchen Artillerie dienend, in der gleichen
Zeit einen Frontabſchnitt beſchoſſen hat, in der der
deutſche Reiſende auf der anderen Seite im Schützen
graben lag. Die „alte Bekanntſchaſt“ beſchränkte ſich
in dieſem Falle alſo auf „Granätengrüße“

Bis weit über das große Waſſer gehen aber die
Bekanntſchaften, die wir dem Briefe einer ehemaligen
Mitbürgerin unſerer Stadt entnehmen, die jetzt in
Amerika verheiratet iſt. Neuyork iſt ja gewiß eine
große Stadt, und da iſt es zweifellos ein ſehr glück
liches Zuſammentreffen, wenn die Dame in einem
Fleiſcherladen, den ſie zufällig betrat, von einer Ver
äuferin bedient wird, die früher in gleicher Stellung

9 Jahre in Markranſtädk weilte, wo die deutſche
Käuferin ihre Jugendjahre verbracht hat. Beiderſeitige
Bekannte ließen ſich in Menge feſtſtellen. Faſt um
dieſelbe Zeit traf wieder der Mann jener Brief
ſchreiberin in einem Bekrieb, in dem er nur aushilfs-
weiſe beſchäftigt war, einen deutſchen Bäckergeſellen, der
vor 20 Jahren bei einem Merſeburger Bäckermeiſter
gelernt hat, welcher der Onkel eben jener Merſeburge
rin iſt. Die Erde iſt gewiß nicht klein, aber kann
man nicht nach ſolchen Erlebniſſen mit Recht ſagen,
daß die Welt ein großes Dorf iſt, in dem man immer
wieder mal zuſammentrifft

Zur Abberufung v. Harnacks

Das

Bußweg gegenüber dem Manne beſchritt, über den

Perſonalien von der Regierung.
Kommiſſariſcher Regierungspräſident Dr. Sommer

iſt heute in Merſeburg eingetroffen und hat ſein Amt
angetreten

Verſetzt werden

Regierungsaſſeſſor Dr. Müller (Bad Lieben
werda) an das Landratsamt des Kreiſes Siegen (Bez.
Arnsberg); x

Regierungsaſſeſſor Nethe (Merſeburg) zum 1.
Auguſt 1932 an das Landratsamt des Kreiſes Züllichau
(Bez. Frankfurt a. d. O.).

Regierungsaſſeſſor Dr. Krauſe (Altena) zum I.
Juli 1932 an das Landratsamt Merſeburg bzw. an die
Regierung.

Gerichtsaſſeſſor Herbeck (Weißenfels) vom 1. Juli
1932 ab unter Ernennung zum Regierungsaſſeſſor end
gültig in die ſtaatliche Polizeiverwaltung übernommen
Und dem Polizei Präſidium Weißenfels überwieſen.

Die Kaſſenangeſtellten Theiß, Theile und
Burgmann von der hieſigen ſtaatlichen Kreiskaſſe
werden ab 1. Oktober 1932 zur Regierungshauptkaſſe
übernommen.

Kulturbautechniker Häueter aus Kirchen a. d.
Sieg zum 1. Auguſt 1932 dem Kulturbauamt Merſe
burg überwiesen.Regen Dr. Otto Haas (Bad
Liebenwerda) ab 1. Auguſt 1932 zum Kataſterdirektor
ernannt.

Ab 1. Juli 1932 ſind bei der Kataſterverwaltung der
Regierung angenommen: die Angeſtellten gepr. Kat.
Techniker Heinrich Hilmer, Kat.-Techniker Konrad
Pieczonka, gepr. Kat.-Techn. Johann Ommer,
gepr. Kat.-Techn. Anton Mannebäach, gepr. Kat.
Techniker Leo Albus.

Landjägerhauptmann Bruck (Torgau) tritt zum
1. Oktober 1932 kraft Geſetzes in den Ruheſtand.

Polizeioberſekretär Gey er (Halle a. d. S.) wird zum
1. Auguſt 1932 zur ſtaatlichen Polizeiverwaltung
Weißenfels verſetzt.

Lebensmüde. Aus dem Leben zu ſcheiden ver
ſuchte hier eine 30 Jahre alte Frau, indem ſie ſich
die Pulsadern verletzte. Sie wurde jedoch rechtzeitig
gefunden und gerettet. Bereits vor einiger Zeit ſoll
ſie zum Strick gegriffen haben, um freiwillig in den
Tod zu gehen. Angeblich ſoll der Grund zur Tat
ſein, daß ſie ſich von ihrem Liebhaber verlaſſen glaubte.

Glück und Glas Die Wahrheit dieſes
Wortes mußten am Montagabend zwei junge Burſchen
erfahren, von denen einer bei einer harmloſen
„Schubſerei“ vor den Kammerlichtſpielen in die Scheibe
flog Die Glasſcheibe ging natürlich in Trümmer.
Ein gerade anweſender Polizeibeamter nahm die beiden
„Glücklichen“ mit zur Wache.

Has Fahrrad geſtohlen wurde einer Kranken
ſchweſter am Sonnabend, 9 Uhr, aus dem Hausflur
des Grundſtücks Bahnhofſtraße 4. Es handelt ſich um
ein Damenrad, Marke Naumann, mit ſchwarzen
Felgen, Schutzblechen und Rahmen. Der Diebſtahl iſt
geſchehen, kroßdem das Rad angeſchloſſen war.

Die Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4, hat
Mittwoch, den 3. Auguſt, von 10--112 Uhr, zur An
nahme und Donnerskag, den 4. Auguſt, von 15 bis
16 Uhr, zum Verkauf gebrauchter Sachen und Gegen
ſtände beſtimmt.

„Hetzjagd hinter Ellinor“, ein Roman von
M. Ankelmann, den wir vor kurzer Zeit veröffent
lichten, iſt jetzt in Buchform herausgekommen und zum
Preiſe von 8,15. RM. vom Verlag Martin Feucht-
wanger, Halle, Königſtraße 84, zu beziehen.

das techniſche Wahlabkommen mit

e e

König ausgerufen und ſeinen Einzug halten. Abends

Verſammlung des Zentrums
Jn einer ſehr gut beſuchten Wahlverſammlung der

Deutſchen Zentrumspartei ſprach am Montagabend im
Saale des St. Joſeph Heims der Reichstagsabgeordnete
Reichsgeneralſekretär Dr. Vockel über das Thema:
„Naä tionale Zentrumspolitit.“ Nach der
Begrüßung durch den Ortsgrüppenvorſitzenden ergriff
der Redner des Abends das Wort und ſchilderte zunächſt
die politiſchen Ereigniſſe. Für die Mißerfolge der
Lauſanner Verhandlungen ſeien nur die verantwortlich,
die Dr. Brüning geſtürzt hätten Hugenberg
und Hitler Jetzt beſäßen dieſe Parteien nicht den
Mut, ihren Wählern die Wahrheit zu ſagen. Noch nie
wäre Deutſchland ſo ſchlecht außenpolitiſch vertreten
worden, wie unter der jetzigen Regierung. Das
Zentrum werde nach dem 31. Juli die
nationale Oppoſition verkörpern. Wenn
Volk und Vaterland auf dem Spiele ſtänden, habe jede
Parteipolitik zu ſchweigen, das habe Brüning während
ſeiner 26monatigen Tätigkeit als Reichskanzler be
wieſen

Sodann ſtreifte der Redner deſſen Politik, die Not
verördnungen, auch die des Reichskanzlers von Papen.
Man vermiſſe bei der Regierung die Arbeitsbeſchaffung
und die Löſung der Siedlungsfrage. Brüning, der
den Weg zur Befreiung unſeres Vaterlandes ein
geſchlagen habe, der die Finsſenkung, Prämienanleihe,
Frachtſenkung und die Sktützung der Banken durch
führte, wodurch die Hauptkriſe überwunden wäre, ſei
von Leuten, die heute in Wahlverſammlungen und
Flugblättern ſich ihrer Taten ſchämten und die Ver
antwortung ableügneten, geſtürzt worden. Wenn ein
Volk zur Freiheit emporſtrebe, dann habe es auch
Opfer zu bringen. Auch in anderen Ländern ſei die
Kriſe eingezogen. Nach dem Vorbild Brünings habe
ſogar Muſſolini Gehaltskürzungen durchgeführt. Der
Redner kam dann auf die Volksgemeinſchaft zu ſprechen.
So wie im Weltkriege Sozialiſt wie Nationaliſt
gemeinſam für ihr Vaterland gekämpft hätten, müſſe
es auch heute ſein. Das Zentrum habe mit der
Geiſtesrichtung der Sozialdemokratie nichts zu tun,
aber man dürfe ſie nicht aus dem Volke ausſchließen.
Mit der Auforderung, nicht zu hetzen, ſondern ſachliche
Arbeit zu leiſten und ſich verantwortlich zu fühlen,
ſchloß der Redner ſeinen Vortrag. Das gemeinſamgeſüngene Deutſchlandlied beendete die See

Verſammlung
der Deutſchen Volkspartei

Am Montagabend waren die Mitglieder der hie
ſigen Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei im „Alten
Deſſauer“ verſammelt, um zu den bevorſtehenden
Wahlen Stellung zu nehmen. Stadtverordnetenvor
ſteher, Rektor Brenner referierte ausführlich über
die Vorgänge in der letzten Zeit, insbeſondere de

er
Deutſchnationalen Volkspartei Er ſtellte
in den Vordergrund. daß weder politiſche Bindungen
mit den Deutſchnationalen eingeangen ſeien, noch eine
Verrechnung der volksparteilichen Reſtſtimmen zu
gunſten der Deutſchnationalen erfolge, wie fälſchlicher
weiſe behauptet worden ſei. Das techniſche Wahl
abkommen ermögliche eine reſtloſe Erfaſſüng aller
volkspaärteilichen Stimmen. Keine Stimme könne ver
lorengehen. Die Verrechnung zugunſten der auf der
Reichsliſte der Deutſchnationalen ſtehenden Kandidaten
der Deutſchen Volkspartei ſei auch dann geſichert, wenn
die auf die Reichsliſte entfallenden Stimmen der

Deutſchnationalen gering ſeien. Für die Stimmen der

Keine Benachrichtigungskarten
zur Reichstagswahl

Zur Vermeidung unnötiger Rückfragen im Wahl
amt wird nochmals allgemein darauf hingewieſen, daß
für die bevorſtehende Reichstagswahl am 31. Juli
1932 amtliche Benachrichtigungskarten (Ausweiskarten)
über die Eintragung in die Stimmkartei an die ein
zelnen Stimmberechtigten nicht ausgegeben werden.

x

Vorſicht mit Benzin!
Durch die Exploſion eines Benzin

behälters
brach am Montag, gegen 15.45 Uhr, in der Werkſtatt
der Fahrradzentrale von U. in der Slgrube ein kleiner
Brand aus. Er konnte von Husbewohnern ſelbſt ge
löſcht werden, ſo daß die herbeigerufene Motorſpritze
nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. Der Sach
ſchaden iſt gering, Menſchen kamen bei dem Unglück
nicht zu Schaden. Wie wir erfahren, ſoll die Explo
ſion dadurch entſtanden ſein, daß die Benzinkanne
unbedachterweiſe neben einen brennenden Kocher ge
ſtellt würde. Leider iſt dieſer Vorfall keine Seltenheit,

In letzter Zeit ſind bereits mehrfach Unglücksfälle
durch falſchen Gebrauch von Benzin vorgekommen, und
es beſteht Veranlaſſüung, davor zu warnen, derart
leichtſinnig Leben und Geſundheit der Hausbewohner
zu gefährden, und auf folgendes hinzuweiſen:

Die Gefahr liegt darin, daß die ſich entwickelnden
Benzingaſe mit der atmoſphäriſchen Luft gemiſcht
außerordentlich exploſibel ſind. Dieſe
Benzindämpfe ſind ſchwerer als die Luft, bewegen ſich
am Boden entlang entſprechend der hier herrſchenden
Strömungen und kommen auch an weit von der Be
nutzungsſtelle des Benzins entfernten Feuerſtellerk,
brennenden Lichtern, entzündeten Streichhölzern oder
gar ſchon an Funken von elektriſchen Kontakten zur
Entzündung und Exploſion. Schon 2,5 Teile Benzin
auf 100 Teile Luft, alſo ganz geringe Mengen, laſſen
das gefährliche Exploſionsgemiſch entſtehen. Selbſt das
Hffnen der Fenſter genügt bei ſolchen Arbeiten nicht
als Vorbeugungsmaßnahme, weil die ſchweren Benzin
dämpfe auf dem Boden ruhen und nicht abziehen
können.

Geradezu gemeingefährlich iſt das Fortgießen be
nutzter Benzinmengen in die Waſſerleitungen, Toiletten
und dergl., beſonders in Garagen. Denn dadurch
können exploſionsgefährliche Gasmengen in die Kanali
ſation gelängen, die ſich ſchlimmer auswirken können,
als wenn ganze Straßenzüge mit Dynamit unter
legt ſind.

kommt der Schütz' gezogen.“
Vom Sonnabend, dem 30. Juli, bis Sonntag, den

7. Auguſt findet das beliebte, traditionelle Schützenfeſt
der Priv.BürgerScheiben Schützengilde ſtatt. Einge
leitet wird das Feſt durch einen Zapfenſtreich am
Sonnabend, um 20 Uhr. Die Schützen treten am
„StadtCafé“ an, und marſchieren nach dem „Schützen
haus“, wo der übliche Volkstanz ſtattfindet. Am
Sonntag, 14 Uhr, marſchiert die Gilde vom „Park
Café aus durch die Stadt. Anſchließend herrſcht außer
einem Konzerk im Garten und Ball, reger Schieß
betrieb, wie auch an den anderen Tagen. Für Diens
tag, 20 Uhr, iſt ein Prachtfeuerwerk, Mittwoch, ab
15 Uhr, Kinderbeluſtigungen, Damenpreisſchießen und
Kegeln vorgeſehen. Der Donnerstag iſt für die

ß auch ſo für die engere Heimat t

Schützen der Haupttag. Um 17 Uhr wird der neue

für deren ſpätere politiſche Tätigkeit
Bindungen nicht vorhanden ſeien.

Die Ausſprache ergab völlige Einmütigkeit in der
Frage des Wahlabkommens mit den Deutſchnativnalen.
Nachdem die Stellung des Beamten im Staate im
Hinblick auf den Wechſel der politiſchen Führung be
ſprochen worden war, wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Verſammlung der NE9Ap.
Die Ortsgruppe Merſeburg der Nationalſozialiſten

veranſtaltete am Montag eine Kundgebung im „Kaſino“,
in der das Parkeimitglied Bangert, Bergen, ſprach.

Die Regierung Papen, ſo begann der Redner, habe
endlich durch die Neubeſetzung wichtiger Regierungs
ämter den Anfang gemacht, um die Ordnung im Reiche
wiederherzuſtellen Darüber hinaus forderten die
Nationalſozialiſten noch die Auflöſung der „roten Mord
zentralen“ und ein allgemeines Verbot der marriſtiſchen
Preſſe. Ebenſo müßten die marxiſtiſchen Führer ſofort
in Schutzhaft genommen werden.

Wenn auch die Regierung Papen in gewiſſem Sinne
die Politik Brünings fortſetze, ſo könne ſie doch nicht
ſchon nach ſieben Wochen langer Regierungszeit zur
Verantwortung herangezogen werden, ſondern es würden
diejenigen vor ein Gericht geſtellt, die in dreizehn Jahren
dem deutſchen Volke den Untergang bereitet hätten.
Selbſtverſtändlich bedauere troßzdem die NSDAP. die
Mißerfolge der Regierung Papen in Lauſanne, den
Erlaß neuer Notverordnungen uſw. Die heutige Re
gierung habe eben einen Trümmerhaufen vorgeſunden,
wohingegen die Marxiſten im November 1918 eine ganz
rieſenhafte und unermeßliche Subſtanz an geordneten
Verhältniſſen übernommen hätte.

Der Redner entwickelte dann das Programm der
NSDAP. und zeigte die Maßnahmen auf, die ſie bei
einer Machtergreifung durchführen würde.

Die töd liche Krankheit am deutſchen Wirt
ſchaftskörper ſei der Kapitalismus, der das
Gold der Welt auf eine kleine Schicht vereine. Jn
dieſem Zuſammenhang legte der Redner dar, wie die
NSDAP. zum Begriff des Goldes ſtehe. Volkswirt-
ſchaftlich nannte er es völlig wertlos, im nationalſozia
liſtiſchen Staat gebe es nur noch zwei Urwerte, nämlich
den Boden und den Menſchen oder die Produkte der
Erde und die Arbeitskraft des Menſchen. Durch die
Arbeit werde Kapital geſchaffen, und damit ſei auch der
Weg zu einer Neuvregelung der Zinsfrage offen.

Zuerſt werde durch eine völlige Umgeſtaltung der
geſamten Handelspolitik die Landwirtſchaft wieder geund gemacht, und zwar in der Arxt, daß ein inſuhr

verbot für alle diejenigen Waren erlaſſen werde, die
im Lande hergeſtellt werden könnten. Die Menſchen,
die in den Arbeitsprozeß nicht aufgenommen werden
könnten, würden in der Landwirtſchaft unter
gebracht. Unrentable Güter würden in Siedlungsdörfer
Umgewandelt, weiter würden umfangreiche Meliorationen,
Flußregulierungen, Urbarmachung von Mooren und
Seen in Angriff genommen.

Die Finanzierung dieſer Pläne werde jedoch nicht
im Wege der Privatwirtſchaft gelöſt, hier werde die
Arbeitsdienſtpflicht eingeſetzt. Ebenſo würde
der Arbeitsdienſt nicht den Zwecken der Privatwirtſchaft
dienen, ſondern es kämen nur ſolche Pläne in Fräge,
die gerade von der Privatwirtſchaft nicht durchgeführt
werden könnten. Der Aufbau der Arbeitsdienſtpflicht
werde ſtreng nach dem Müſter des alten Heeres durch
geführt, jeder junge Mann müſſe ein Jahr lang ge
meinnützig für das deutſche Volk tätig ſein. Der Ar
beitsdienſt, von dem ſich niemand ausſchließen vder los
kaufen könne werde in Zandſchaften eingeteilt und würde

ätig ſein.

irgendwelche

findet nur für Mitglieder und Gaſtſchützen ein Ball
ſtatt. Der Sonntag, als letzter Tag des Feſtes, wird mit
einer Königstafel mit anſchließendem Ball beſchloſſen.

Von der Ambulanz.
Zu unſeren Mitteilungen über die ärztliche Tätig

keit in der Ambulanz des Ammoniakwerkes Merſeburg
erfahren wir von unterrichteter Seite, daß am I. 8.
die kaſſen ärztliche Behandlung in der
Ambulanz eingeſtellt wird, daß dagegen die Un
all Und Fabrikärztetätigkeit voll aufrechterhalten

wird. Die gut ausgebauten Heilbehandlungsappa
raturen (Rönkgen uſw.) können von den Werksange
hörigen weiter benutzt werden. Die privatärzt
liche Tätigkeit ſowie die Behandlung von Mitgliedern
der Erſatzkaſſen wird nicht eingeſtellt, im
Gegenteil wird dieſe auch fernerhin in der Ambulanz
aufrechterhalten.

r

„Stolz weht die Flagge
Ein politiſcher Fahnenkrieg zwiſchen Hauswirt

und Mieker
iſt in einem Grundſtück der Friedrichſtraße ausgebrochen.
Dort hatte ein Mieter zur Dokumentierung ſeiner
politiſchen Uberzeugung aus dem Fenſter ſeiner Woh
nung eine Fahne ſeiner Partei herausgehängt, was
dem Hauswirt, der auf eine andere politiſche Partei
ſchwörk, ein Dorn im Auge war. Er verlangte die
Beſeitigung der Fahne, was der Mieter verweigerte,

verhaßte Tuch vor. Zwar konnte er es nicht herunter-
reißen, doch wurde es immerhin ſchwer beſchädigt, ſo
daß es der Mieter zwecks Reparatur hereinholen
müßte. Wahrſcheinlich wird ſich ein gerichtliches Nach
ſpiel noch anſchließen.

Mit der Mübag ins Mühltal.
„Ein Vergnügen eigner Art, iſt doch eine Waſſer

fahrt!“, ſo konnte man am Sonntag ſagen, als die
Fahrt mit dem Sonderwagen nach dem Mühltal begann.
In ſtrömendem Regen ging es los, und je näher man
dem Ziel kam, um ſo ſchlimmer wurde der Guß. Es
regnete „Bindfaden“, als der Wagen in Eiſenberg ein
fuhr. Von einer Durchwanderung des Mühltales mußte
daher Abſtand genommen werden, und die Fahrt wurde
nach Kloſterlausnitz fortgeſetzt. Auch hier war kein
anderes Wetter, und ſpäter ebenſo in Bad Stadtroda. Auf
den Rat des Führers wurde ein kleiner Abſtecher nach
Mäuſebach gemacht, um einen Köhler bei ſeiner Arbeit
zu ſehen.

Aber auch dieſe Abwechſlung fiel ins Waſſer, denn
der Kühler hatte bei dieſem endloſen Regen ſeine
Arbeit eingeſtellt. Es ging daher weiter nach der
„Fröhlichen Wiederkunft“, Um den nach ſtundenlanger
Fahrt zuſammengerüttelten Magen wieder in Ord-
nung zu bringen. Erſt bei der Heimfahrt, in der
Nähe von Bad Köſtritz, hörte endlich gegen 16 Uhr
der Regen auf, und in dem kleinen Städtchen konnte
man für die zu Waſſer gewordene Mühltalpartie
einem Handballſpiel zuſchauen? Bei vollſtändig auf
geklärtem Wetter wurde die Fahrt über Kroſſen, Zeitz,
Weißenfels nach Merſeburg angetreten

Der Sinn des Reiſebüros.
Das Reiſebüro iſt Kommiſſionär der Eiſenbahn

Schiffahrts, Luft und Kraftverkehrsgeſellſchaften. Es
wirbt für ſie, es ſteigert ihren Umſatz und erhält hier
für eine Vergütung, wie ſie jede Handelsfirma, die
Markenartikel zu vorgeſchriebenen Preiſen vertreibt, und
vom Lieferanten erhält. Sämtliche Fahrkarten
werden von den deutſchen Reiſebüros zu amtlichen
Preiſen ohne jeden Aufſchlag im Vorverkauf ab
gegeben. Bei der verhältnismäßig ſehr
Proviſion entſteht ein Nutzen bei einem erheblichen
Umſatz

Die Jn anſpruchnahme der Reiſebüros bietet für das
reiſende Publikum in jeder Beziehung außerordentliche
Bequemlichkeiten und durch die dem Mitteleuropäiſchen
Reiſebüro und ſeinen Vertretungen allein vorbehaltenen
zuſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte auch große Vorteile
Jeder ſollte deshalb die Reiſebüros durch Entnahme
ſeiner Fahrkarten für Fern, Nah und auch den Aus
flugsverkehr unterſtützen, damit ſie ihren „Dienſt am
Kunden“ weiterhin unentgeltlich zur Verfügung ſtellen
können.

Ein Reiſeverkehr nach dem Auslande iſt ohne Reiſe
büros bei den zur Zeit beſtehenden Deviſenbeſtimmungen
überhaupt undenkbar, desgleichen Reiſen zur See und
nach Uberſee. Jn dieſem Zuſammenhange iſt darauf
hinzuweiſen, daß Auslandreiſen mit deutſchen Schiffen
hinſichtlich der Deviſenverordnungen als Jnlandreiſen
gelten. Abgeſehen von den großen Schiffahrtsgeſell
ſchaften ſind nur wenige Reiſebüros in der Lage, eigene
Unternehmungen aufzuziehen.

Briefkaſten der Redaktion
Um die Werkſtudenten.

Wir vermuten, daß Sie den Sinn unſeres Artikels
in Nr. 171 falſch verſtanden haben. Es iſt Tatſache,
daß es ſich bei dem Zeitſchriſtenwerber um keinen
Werkſtüdenten handelt da die Firma keine einſtellt,
aus Gründen, die uns unbekannt ſind. Wenn der be
treffende Werber nun die offenbare Sympathie, die dem
Werkſtudenten mit Recht entgegengebracht wird, fälſch
lich zu eigenem Vorteil ausnußt, ohne Werkſtudent zu
ſein, ſo iſt dieſes Verhalten zumindeſt nicht als fair
zu bezeichnen. Eine Wiederholung dieſes Tricks auch
durch andere Vertreter würde ſehr bald ein großes
Mißtrauen gegen die Werkſtudenten hervorrufen,
welches geeignet iſt, den ſchwer um ihre Exiſtenz bzw.
um die Ermöglichung ihres Studiums ringenden jungen
Leuten zu ſchaden. Dieſen Schaden zu verhindern,
war der Zweck unſerer Aufklärung. Gewiß will jeder
Zeitſchriftenagent ſein Brot verdienen, jedoch ſoll er
ſich dann nicht falſcher Angaben bedienen.

Gemeinde Leung.

Zur Finanzierung der Randſiedlung.
X Leuna. Wie wir erfahren, hat der Reichskom

miſſar für die ſtädtiſche Randſiedlung der Großge
meinde Leung erneut 50 000 RM. zur Verfügung ge
ſtellt, die zur Errichtung von 20 weiteren Randſiedler
ſtellen dienen ſollen. Die Geſamtſumme, die bisher
zu dieſem Zweck für Leung verfügbar wurde, beträgt
damit bis jetzt 150 000 RM., mit denen 60 Siedler
ſtellen errichtet werden können.

Vom BC. Preußen
Jahreshauptverſammlung

Die Jahresabſchlußverſammlung, die im Vereins
heim ſtattfand, hatte trotz der wirtſchaftlichen Notzeit
einen guten Beſuch aufzuweiſen. Nach Erledigung
interner Angelegenheiten wurde der Jahresbe-
richt, der alle Abteilungen umfaßte, erſtattet. Er
ließ erkennen, wie die heutige Zeit und das weitgrei
fende Unvermögen der großen Zahl arbeitsloſer Mit
glieder, ihrer finanziellen Beitragspflicht nachzukom
men, die Kaſſenlage belaſten, ſo daß es beinahe er
ſtaunlich iſt, daß der Spielbetrieb auch im abgelaufenen
Geſchäftksjahr in gleicher Weiſe und gleichem Umfang
aufrechterhalten werden konnte (5 Herren, je eine
Junioren, und Jugendmannſchaft, 2 Knaben und
1 Handballmannſchaft). Und doch iſt dieſes abgelaufene
ſchwere Jahr hoffentlich war es das letzte dieſer
Art für den Sportverein Preußen das erfolgreichſte
ſeit ſeiner Gründüng geworden. Gelang es doch der
ſpieleriſchen Leiſtungsfähigkeit ſeiner erſten Mann
ſchaft und dem tatkräftigen Vorwärtsſchreiten der
Vereinsleitung, ſich die Meiſterſchaft der 1 b Klaſſe und
nach 2 Entſcheidungsſpielen endgültig die Ligazuge
hörigkeit zu erringen (auch die 2. Mannſchaft wurde
Gruppenmeiſter). Merſeburg hat alſo ſeit dieſem Jahre
einen 3. Ligaverein, man geht ſicherlich nicht fehl in
der Hoffnung, daß dieſe Tatſache einen weiteren ſport
lichen Aufſchwung für unſere Stadt im Gefolge haben
wird. Hand in Hand mit dieſem außerordentlich be
deutſamen ſportlichen Erfolg iſt des weiteren für das
Aufſtreben und Vervollkommnen des Vereins zu
nennen: die Schaffung des eigenen Ver
einsheims. Vorbildlich in ſeiner Zweckmäßigkeit
und Einfachheit, ganz mit eigener Hände Arbeit der
Mitglieder geſchaffen, iſt das Heim gerade für die er

werbsloſen Mitglieder eine Stätte geworden, die ſie
des Zwanges des Verzehrs in anderen Wirtſchaften
enthebt. Trotz aller Hemmniſſe konnte die Verzinſung
des Heims geſichert bleiben, wenn auch die nur Teil
kongeſſionierung der Vereinsleitung viel Schwierig
keiten macht und die volle Rentabilität erſt mit der
Vollkonzeſſionierung (die erſtrebt wird und unbedingt
notwendig iſt) eintreten wird.

Auch auf der Platzanlage ſind bedeutſame Vervoll
kommnungen geſchaffen worden, ſo umfangreiche
Terraſſenbauten, die beſſere Sichtverhältniſſe für die
Zuſchauer ſchaffen, und zur Zeit iſt man auf dem zu
gepachteten Gelände mit der Schaffung eines zweiten
Spielplatzes, Planieren uſw. beſchäftigt, ſo daß die
Mitglieder auch in Zukunft noch ſtark für den frei
willigen und Pflichtarbeitsdienſt in Anſpruch genommen
werden. Mit Dankesworten an Mitglieder, bisherige
Vorſtands und Ausſchußangehörige ging es an die
Neuwahlen Sie ergaben für den 1. Vorſitzenden
Wiederwahl von O. Kops, 1. Schriftführer E.
Nerger, 1. Kaſſierer W. Gottſchalg, als Ver
einsvertreter und Sportausſchußobmann K. Weiſe:
auch die anderen Poſten blieben überwiegend durch
Wiederwahl in den bisherigen bewährten Händen. Jn
ſpäter Stunde fand die Verſammlung, die in einzelnen
Punkten lebhafteſte Formen angenommen hatte, ihre
Beendigung. Möge es der Vereinsleitung und ihren
Mitarbeitern vergönnt ſein, das nunmehr begonnene
32. Geſchäftsjahr genau ſo erfolgreich abzüſchließen wie
das vergangene, ſportlich vor allem auf der Höhe zu
bleiben, um die ſo außerordentlich mühſam errungene
Ligazugehörigkeit auch in Zukunft zu erhalten.
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Lancdkreis Merseburg
Jm Silberkranz.

S. Meuſchau. Das Feſt der Silberhochzeit feiert
am kommenden Mittwoch der Maurer Adolf Güttel
mit ſeiner Ehefrau geb. Ferl, Siedlung Nr. 7 wohn
haft. Den langjährigen Leſern unſerer Zeitung auch
ünſere Glückwünſche!

Verſammlung der NSDAP.
S Schkopau. Jn einer nativonalſozialiſtiſchen Ver

ſammlung kam es e dieſen und der KPD. zu
heftigen Diskuſſionen. Sonſt verlief die Verſammlun
öhne Zwiſchenfälle.

Wegen Landfriedensbruchs angezeigt.
8 Corbetha. Ein Auto der Nationalſozialiſten, das

Propaganda für die Reichstagswahlen machte, wurde
von einem Arbeiter, der beim Straßekehren beſchäftigt
war, zur Weiterfahrt aufgefordert. Viele andere Arbeiter, die e dort ſanden, riefen dem Auto das
gleiche zu, wobei ſie von dem Wagenführer photo
e wurden. An Hand dieſer Aufnahme wurden
ie betreffenden Arbeiter verhaftet und wegen Land

friedensbruchs angezeigt.

Wieder Baggerarbeiten.
Jn der Nähe der Badeanſtalt beginnt

Das Saaleufer
S Corbetha.

man jetzt wieder mit Baggerarbeiten.
ſoll damit angefüllt werden.

Von der Ernte
S Corbetha. Durch die großen Regenfälle in den

letzten Tagen fängt das Korn an auszuwachſen. Um
den Felddiebſtählen n e haben die Land
wirte einen ehrenamtlichen Flurſchutz gebildet.

Hartobſtverſteigerung.

8 Wallendorf. Bei der Hartobſtverſteigerung auf
der Straße Wallendorf-Burgliebenau und auf der
Plantage der Gemeinde waren zahlreiche Bieter erſchienen. Da der Behang heblich geringer iſt als im

Vorjahre, wurden nur 215 RM. erzielt. 1981 betrug
der Erlös 500 RM.

Jahresrechnung.
S Pretzſch. Die Jahresrechnung weiſt eine Einnahme

von 14086,84 RM. und eine Ausgabe von 14 156,24
Reichsmark auf. Durch die ſteigenden Laſten für Wohl
fahrtspflege ſind die Ausgaben geſtiegen.

Von der Ernte.
F Wegwitz. Das in Garben aufgeſtellte Korn iſt
infolge der anhaltenden Regengüſſe vielfach ausgehen ſo daß mit einem Minderertrag zu rechnen

iſt. ie bereits eingefahrene und zum Teil aus
len Wintergerſte dagegen weiſt eine gute

örnerernte auf.

Auszahlung von Wohlfahrtsgeldern.
S Zweimen. Die Auszahlung der Wohlfahrtsgelder

erfolgt wöchentlich Freitags, von 19 bis 20 Uhr.

Jlurſchutz.
F Zſchöchergen. Infolge Uberhandnehmens von Feld

diebſtählen ſind hier und in den 3 angrenzenden Ort
e Möritzſch, Günthersdorf und Kötzſchlitz 2 Feld

ußbeamte angeſtellt.

Etat in Schkeuditz angenommen.
Am Montagabend fand eine öffentliche Stadtver

ordnetenſitzung ſtatt, die eine ſtarke Beſucherzahl auf
zuweiſen hatte. Die erſten Punkte betr. Reviſion der
Stadtſparkaſſe und Stadtkaſſe und Niederlegung des
Mandates durch Stadtv. Kretzſchmar fanden ſchnelle
Erledigung. Zu der Mandatsniederlegung von Kretzſch
mar war ein KPO Antrag eingegangen, die Nieder
legung abzulehnen, da jede Begründung fehlt. Dies
fand einſtimmige Annahme, doch wurde es am Schluß
revidiert.
Bei dem Verwaltungsbericht und den Etatberatun

gen kam es zu längeren Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Fraktionen. Beigeordneter Hermann hält es für
richtiger, einen kurzen überblick über das letzte Jahr
zu geben, ſtatt auf 1930 und 31 zurückzugreifen, Da
mit war die Verſammlung einverſtanden. Er verlas
den Bericht über die Stadtverwaltung und hob her
vor, daß noch einige AÄnderungen am Etat vorge
nommen wurden, die den Stadtverordneten nicht be
kannt ſind. Das Defizit beträgt nicht 123 000, ſondern
nur 73 000 RM., was darauf iſt, daß
vom Kreis eine Beihilfe zur Wohlfahrtsunterſtützung
von 70 Prozent auch fernerhin zur Verfügung geſtellt
wird. Der Haushaltsplan der Waſſerwerks- und
Elektrizitätswerkskaſſe wurde gegen die Vertreter der
KPD. angenommen. Zu dem Haushaltsplan der Stadt
kaſſe Allgemeine Verwaltung, Polizeiverwaltung,
Bauverwaltung, Gemeindeveranſtaltungen, Volks
bildung, e e Finanzverwaltung) für das
Rechnungsjahr 1932 betonte Stadtv. Petzol d (SPD.),
daß trotz aller Einſparungen die koſtenloſe Toten-
beſtattung und die Lernmittelfreiheit noch beſtehe. Ob
wohl die Bedürftigkeit geprüft wird, iſt doch die
Grenze möglichſt weit g. worden. Er beantragte,
für die Volksſpeiſung, die eingeſtellt wurde, 9000 RM.
ſtatt 6000 RM., für die Milchſpende 3000 RM. ein
zuſetzen. Desgleichen beantragte er, die Wannenbäder
von 60 auf 40 und die Brauſebäder von 30 auf 20
Pfennige herabzuſetzen. Nach längerer Ausſprache
wurde der Etat gegen die Stimmen der KPD. ſowie
eine Stimme des OBl. angenommen.

Die Vorlagen über Nichterhebung bzw. Zurück
erſtattung von Berufsſchulbeiträgen für das Rech-
nungsjahr 1931 ſowie über Erlaß des 2. Nachtrages
zur Vergnügungsſteuerverordnung vom 27. Auguſt
1931 fanden ohne Debatte Annahme. Die zur Be
ſchlußfaſſung über den Erlaß eines Ortsſtatutes betr.

aſſerſeitung und Gebührenordnung von Stadtv.
Wagner (SPD.) vertretene Vorlage wurde an den
Magiſtrat zurückverwieſen. Bei der Beratung der
KPD.-Anträge, die für die zur Entlaſſung gekom
menen ſtädtiſchen Arbeiter ein Ruhegehalt von 80
bzw. 100 RM. fordern, und das Vorgehen der Polizei
in den letzten Tagen ſcharf kritiſieren, kam es zu er
regten Auseinanderſetzungen. Da der Vorſteher darauf
hinwies, daß dieſe Anträge wohl angenommen werden
können, praktiſch aber keinen Wert haben, weil die
geſetzlichen Beſtimmungen die geforderten Maßnahmen
ünterbinden, erfolgte Annahme. Ein Antrag von
Wille Junior (SAP.) auf die Einſetzung einer
Unterſuchungskommiſſion wegen über ihn verbreiteter
Unwahrheiten wurde abgelehnt.

Jnnere Miſſion in der Ephorie Schkeuditz.
S Schkenditz. Die innere Miſſion hat in unſerem

Kirchenkreiſe ihr eigenes bedeutſames Werk in der faſt
80 Jahre beſtehenden Anſtalt „Kinderheim Samariter
herberge“, Horburg. Leider hat dieſe Anſtalt, von der
in langer Zeit viel Segen ausgegangen iſt, heute mitſehr ſchweren Sorgen zu tanpen, ſo daß ſich Kreis
und Shnode mit allen Kräften einſetzen müſſen, um
der geldlichen Schwierigkeiten Herr zu werden. JmDienſt der inneren Miſſion ſteht auch die neu ein
erichtete Gemeindeſchweſterſtation in Oberthau für dieOrtſchaften Oberthau Ermlitz, Röglitz, Weßmar und

Raßnitz. Schweſter Margarethe vom Diakoniſſenhaus
Halle Hat daſelbſt eine freündliche Aufnahme und einen
reichen Arbeitskreis gefunden. Die Unterhaltungskoſten
beſtreiten die Kreisſynode, das Konſiſtorium, der Vaker
ländiſche Frauenverein und die 5 beteiligten Gemeinden.

Leichtſinnige Aukofahrer.

S Schkeuditz. Vor dem Schulgebäude in der
Außeren Leipziger Straße ſpielte ſich ein unerhörter
Vorfall der Autoraſerei ab. Dort ſtanden drei Perſonen
auf dem weg. und unterhielten ſich, als ſich ein
Auto aus dem Stadtinnern näherte. Jn der Nähe
ihres Standortes ſauſte das Auto plötzlich auf den
Fußweg und raſſelte längs der Schule auf dieſemweiter. Nur durch die Auf ertſamtei der drei Per

ſonen, die ſofort zur Seite ſprangen, wurde großes
Unheil verhütet. Die rückſichtsloſen Fahrer ſetzten ihre
Fahrt unbekümmert fort. Es gelang jedoch die Num
n feſtzuſtellen, ſo daß Anzeige erſtattet werden

nte.
Zuſammenſtoß.

8 Schkeuditz. Auf der Landſtraße Halle Leipzig
war ein Perſonenauto im Begriff, einen Laſtzug zu
überholen. Jm ſelben Moment kam ein Auto aus der
entgegengeſetzten Richtung. Obwohl die Führer ihre
Wagen ſtark abſtoppten, konnte ein Zuſammenſtoß, der
durch die beiderſeikigen Stoßdämpfer ſtark gemildert
wurde, nicht vermieden werden. Trotzdem größerer
Sachſchaden nicht verurſacht wurde, bedurfte es längere
Zeit, die beiden ineinander gefahrenen Wagen wieder
zu trennen, die ſodann ihre Fahrt fortſetzen konnten.

Obſtverpachtung.
Schkeuditz. Zu der Obſtverpachtung hatten ſi50 e eingefunden. Von der e Wer

gelangenden ſtädtiſchen Obſtnutzung konnte infolge desRegens der Pflaumenbehang des Cursdorfer KWeges
nicht abgegeben werden. In anbetracht der ſchlechten
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, iſt das Ergebnis als
günſtig zu bezeichnen. Es wurde ein Ertrag von
455 RM. erzielt, im Vorjahre insgeſamt 480 RM.

Defizit im Haushalksplan.

S Schladebach. Der Entwurf zum Haushaltsplan
für das Jahr 10932/33 liegt beim Gemeindevorſteher
zur Einſicht aus. Die Einnahmen betragen 45 000 M.,
die Ausgäben dagegen 59 000 M., mithin bleibt ein
Defizit von 14060 M. An Wohlfahrtslaſten ſind
36 000 M. in den Entwurf eingeſetzt. Bei 950 Ein
wohnern muß die Gemeinde 69 Wohlfahrtserwerbs
loſe unterſtütßzen, alſo kommen 72,6 auf 1000 Ein
wohner, eine Ziffer, die erheblich über dem Landes
durchſchnitt der Stadtgemeinden liegt und bei Land
gemeinden faſt nicht wieder vorkommen dürfte. Jn
der nächſten Woche ſoll der Voranſchlag in der Ge
meindevertreterſitzüng angenommen werden.

Vom Sfkandesamk.
S Kötzſchau. Um den Einwohnern der zum Standes

amt Altranſtädt in Kötzſchau gehörigen Gemeinden denWeg zu erſparen, ſind in Kobſchau, Merſeburger
Straße 28, Sprechſtunden eingerichtet worden, Und
e Montag, Mittwoch und Freitag von 16 bis 18

hr. Außer den Sprechſtunden werden Amtshand
lungen nur nach Vereinbarung vorgenommen.

Schulneubau?
Kirchfährendorf. Schon lange Zeit genügt das

Klaſſenzimmer im Schulhaus nicht mehr den Anfor-
derungen, die man an ſolche Räume ſtellt. Dies haben
auch die Vertreter unſerer Gemeinde eingeſehen undhaben, nachdem der frühere Schulrat Roß feſtgeſtellt

hatte, daß das Schulhaus unzulänglich und die Kloſett
anlagen ſogar baufällig waren, ſich mit allen möglichenPlänen Leſchäftigt Urſprünglich wollte man auf dem

freien Platz gegenüber der jetzigen Schule ein neues
Gebäude errichten Dies ſcheiterte jedoch an der Koſten
frage, da ja auch von der Regierung das ſogenannte
Baudrittel nicht mehr gezahlt wird. Das zweite Pro
jckt ſah eine Erweiterung des alten Schulhauſes nach
der Hofſeite zu vor. Da hier jedoch der Hofraum zu
klein und auch die Koſten noch zu hoch waren, wurde
dieſer Plan vom Hochbauamt des Kreiſes verworfen.
Nun hat die Gemeindeverwaltung von Leung, die mit
Kirchfährendorf in freundſchaftlicher Beziehung ſteht,
ein Projekt ausgearbeitet, das eine Erweiterung des
Klaſſenzimmers nach Süden vorſieht. Gleichzeitig
würden die Fenſter in eine Wandſeite verlegt
werden, ſo daß auch die Beleuchtungsfrage richtig ge
regelt wird. Wegen der Finanzierung des Baues
haben ſchon Verhandlungen zwiſchen Gemeindevor
ſteher Hart ung und dem Landrat ſtattgefunden, der
auch mit den zuſtändigen Regierungsſtellen in Unter
handlung getreten iſt. Sollte wider Erwarten vom
Kreis kein Zuſchuß genehmigt werden, dann iſt die Ge
meinde nicht in der Lage, den Kindern ein menſchen
würdiges Schulhaus zu bieten, obwohl ſie den beſten
Willen dazu hat. Denn durch Notverordnung iſt ja
den Gemeinden der Geldkredit geſperrt und auch der
Zuſchuß vom Kreis uſw. entzogen worden.

Vorarbeiten zum Gauturnfeſt.

s Lützen. Die Vorarbeiten zu dem am 6. und
7. Auguſt ſtattfindenden 30. Gauturnen der Nordoſt-
thüringer ſind. in vollem Gange. Die Zahl der bis
jetzt angemeldeten Vereine beträgt 89 mit ca. 1200 Teil
nehmern. Man erwartet aber im Laufe dieſer Woche
weitere Anmeldungen. Da auch der „Großturngau
Leipziger Schlachtfeld als Gaſt ſein Erſcheinen in Aus
ſicht geſtellt hat, hofft man beſtimmt, etwa 2000 Turner
und Turnerinnen begrüßen zu können. Über 700
Bürgerquartiere ſtehen bereits zur Verfügung. Die
Reichsbahndirektivn hat entgegenkommenderweiſe für
den Bezirk Halle die Gültigkeit der aufliegenden
Sonntagskarten ſchon ab Sonnabend, 0.00 Uhr, ge
ſtattet. Die beantragte Erlaubnis ſeitens der Direktion
Erfurt für die ſüdlichen Bezirke iſt ebenfalls zu er
warten. Viele fleißige Hände ſind augenblicklich mit
der Inſtandſetzung und Ausſchmückung des ſchön ge
legenen Turnplatzes beſchäftigt, der durch Hinzupachtung
von Gelände auf mehr als 11 Morgen erweitert worden
iſt. Wie bereits bei den bisherigen großen Veranſtal
n des GuſtavAdolf-Vereins, wird auch am 6. und
7. Auguſt Lützen voll und ganz auf der Höhe ſtehen!

Hartobſtverpachtung.
8 Großgöhren. Bei der Hartobſtverpachtung wurde

die Summe von 122 RM. erzielt, wogegen im Vor
jahre über 400 RM. der Gemeinde zufloſſen.

Weißenfels und Umgebung
Auch Sitzungen der Großen Strafkammer

ſollen in Weißenfels ſtattfinden.
K. Weißenfels. Infolge der letzten Notverordnung

fallen die e n der Erweiterten Schöffengerichte
weg, und eine Reihe von Strafſachen, für die das
S greß bisher e war, werden ſofort der
Broßen Strafkammer überwieſen. Wie verlautet, ſollen
infolgedeſſen in Zukunft auch Sitzungen der Großen
Strafkammer Naumburg in Weißenfels ſtattfinden, da
unſere Stadt für die meiſten Bewohner des Bezirks
bequemer zu erreichen iſt.

Fahrrad geſtohlen.
Weißenfels. Am Sonnabend wurde aus dem

Eingang der Filiale Hoſſak ein Damenfahrrad, Marke
Mötwe, Nr. 355 048, geſtohlen.
erbittet das Polizeipräſidium, Zimmer Nr. 112 a.

Schwacher Gurken- und Ferkelmarkt.
Weißenfels. Infolge der ungünſtigen Witterung

der letzten Tage waren zum Gurkenmarkt nur einige
hundert Schock angefahren. e Salatgurken mit
8 bis 10 Pf. das Stück verkauft wurden, zahlten die
Händler für das Schock gute Einlegegurken 1,80 bis
2 RM., während im Kleinverkauf 2,25 bis 2,50 RM.
verlangt wurden. Auf dem Ferkelmarkt war die
Nachfrage immer noch mäßig. Es wurden für das
Paar 18 bis 26 RM. gezahlt und ein großer Teil der
angefahrenen Tiere blieb unverkauft.

Neues Wahllokal.
Weißenfels. Für die Bewohner der Tage

werbener Straße, der Roßbacher Straße und des Hell
wegs, die bei früheren Wahlen einen weiten Gang zu
unkernehmen hatten, indem ſie in der Neuſtadtſchüule
wählen mußten, iſt bei der am Sonntag ſtattfindenden
Reichstagswahl ein neues Wahllokal eingerichtet
worden. Die Bewohner genannter Straßen wählen
diesmal in der e e die für die meiſten
Wähler des Bezirks viel bequemer liegt.

Verſammlung der „Eiſernen Front“.
K Rippach. Die „Eiſerne Front“ hielt im Gaſthof

Rippach eine gut beſuchte öffentliche Verſammlung ab.
Der Referent, Redakteur Bergholz aus Zeitz, ſprachüber den Faſchismus und die polittſche Lage Deutſch

lands. Stürmiſche Beifallsrufe lohnten den Redner,
jedoch ſuchte ein Kommuniſt, der den Referenten per
ſönlich angriff, die e n zu ſtören. Bergholz
löſte aber ſeine Aufgabe glänzend, ſo daß die Ver
ſammlung ruhig verlief.

Glück im Anglück.
Hohenmölſen. Von einem beſonderen Glück

war ein Radfahrer begleitet, der in übermäßigem
Tempo die Lindenſtraße hinunterſauſte, die Kurve ver
paßte und im Bogen über das an der Poſtomnibus-
Halteſtelle befindliche Geländer in die Wieſen ſtürzte,
ohne ſich dabei nur im e zu verletzen. Auch
wurde das Rad nur wenig beſchädigt.

Mitgliederverſammlung der Konſumgenoſſenſchaft.
W Hohenmölſen. Unter reger Beteiligung veran

ſtaltete die hieſige e ihre Mitgliederverſammlung, in der Geſchäftsführer Schmidt
den Anweſenden einen Rückblick des letzten Geſchäfts
jahres gab. Der Rechnungsführer der gewerkſchaftlich
genoſſenſchaftlichen Verſicherungsgeſellſchaft „Volksfür
ſorge“ ſchilderte mit kurzen Worten die Zweckmäßig
keit einer Lebensverſicherung bei den jetzigen wirk
ſchaftlichen Verhältniſſen. Unter Mitwirkung der
Kapelle Heinemann verlief der Abend bei zwei
Taſſen Kaffee mit Kuchen für die Frauen, und zwei
Glas Bier für die Männer, welches die Genoſſenſchaft
koſtenfrei für jedes Mitglied bereit geſtellt hatte, mit
dem Abſchluß eines Tänzchens ſehr harmoniſch.

Selbſtmordverſuch.

A Hohenmölſen. Ehelicher Zwiſt veranlaßte eine
Arbeiterfrau, Lyſol zu nehmen. Man ſchaffte ſie ſofort
in das Knappſchaftskrankenhaus, wo ſie ſich auf dem
Wege der Beſſerung befindet.

Kochſchule geht ein.
A Hohenmölſen. Jn der ſeit mehreren Jahren hier

befindlichen Kreiskochſchule wird der letzte Kurſus ab
gehalten. Was mit dem extra dazu errichteten Ge
bäude werden wird, iſt noch nicht bekannt.

Sachdienliche Angaben

Verregnetes Kinderfeſt.

A Hohenmölſen. Der Zentralverein für Kultur
und Körperpflege veranſtaltete ſein Kinderfeſt, das
allerdings des Regens wegen im Saale des „Preuß.
Hofes“ abgehalten werden mußte. Auch konnte kein
Umzug ſtattfinden. Am Abend vereinigten ſich die
Eltern der Kinder zu einem Tänzcheen

Jn der Anſtruk erkrunken.
A Runkthal. Der Einwohner Emil Werfel, der

ſeinen Urlaub in Roßlau verbringen wollte, iſt beim
Baden in der Unſtrut ertrunken. Die Leiche konnte
bis jetzt noch nicht geborgen werden.
Naumburg und Anſtruttal.

Die Stehlerei nimmt überhand.
Eulau. Jn den Nächten zum Sonnabend und

Sonntag iſt in eine an der I2BogenBrücke befindliche
Baubude eingebrochen und aus dieſer eine Anzahl Säcke
hochwertigen Zements den worden. Die Reichs
bahn erleidet den Schaden. Der Verdacht richtete ſich
zunächſt auf die bei der 12-Bogen- Brücke beſchäftigten,
Arbeiter, bei denen zum Teil Hausſuchungen abgehalten
wurden, die ergebnislos verliefen. Auf Grund von
Indizien ſucht man jetzt die Täter in Eulau.
Ferner iſt dem Rittergut Eulau durch Diebſtahl ein
ganzes Fuder Klee abhanden gekommen. Die Land
jägerei hat auch hier in der Umgebung Hausſuchungen
aäbgehalten, die ohne Erfolg waren.

Neuwahl des Gemeindevorſtehers.
Größnitz. Der Landwirt Willy Jl m in n n

iſt als Gemeindevorſteher dieſer Gemeinde gewählt un
als ſolcher vom Landrat beſtätigt worden.

Stadt Halle und

Aus dem Geiſeltal.
Feldſchutz.

S Geuſa. Da in der e Flur die Felddieb
ſtähle immer mehr überhandnehmen, hat der Flurſchutz
verband Geuſa zwei Feldhüter eingeſtellt.

Flurſchutz.
Branderoda. Jn der Gemeindevertreterſitzung

wurde beſchloſſen, den Felddieben durch einen geeigneten
Feldhüter das unſaubere Handwerk zu legen. Es wurde
als Feldhüter O. W. aus Branderoda beſtimmt, und
es iſt im Intereſſe der Landwirte zu wünſchen, daß er

energiſch durchgreift. S
Nund um Querfurt.

3 Stimmbezirke.

drei Stimmbezirke eingeteilt worden. Der Stimm
bezirk I umfaßt die Oberſtadt und hat ſein Abſtim
muüngslokal im Stadtverordnetenſitzungsſaale auf dem
Rathaus, wo Verwaltungsdirektor Karl Frie rich
Abſtimmungsvorſteher und Stadtv. Schneidermeiſter
Carl ſtellv. Abſtimmungsvorſteher ſind. Der die
Unterſtadt umfaſſende Stimmbezirk II hat ſein Abſtim
mungslokal in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßßlatz.
Hier ſind die Magiſtratsaſſeſſoren Friedrich und
Wolff Abſtimmungsvorſteher bzw. Stellvertreter.
Der Lederberg und der Stadtteil Thaldorf bilden den
Abſtimmungsbezirk III, der ſein Abſtimmungslokal im
kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ hat. Abſtim
mungsvorſteher iſt hier Gärtnereibeſitzer Hartmann,
Stellvertreter Maurer Heinze. Die Wahlzeit iſt von
8 bis 17 Uhr feſtgeſetzt.

Vom MännerTurnverein.
O Querfurt. Der MännerTurnverein hielt bei

Turnbruder Voigt eine Beſprechung über das am
6. und 7. Auguſt hier zu vevanſtaltende Gauſchwimmfeſt

des e ab. Ungefähr 100 Wettkämpfer
werden dabei zum Kampf ankreten. Der Sonnabend
wird mit einem Feſtabend im Stadtbad eingeleitet
werden. Am Sonntagvormiktag gibt es Waſſerballſpiele
und Springen. Der Nachmittag bietet die e
der Schwimmwettkämpfe, Sondervorführungen un
Endſpiele. Für die Ausgeſtaltung des Programms und
Regelung der techniſchen Angelegenheiten ſind die Maß
nahmen in beſten Händen.

War Luther ein Tſcheche?
Merkwürdig genug, daß man wiederholt verſucht hat,

Luthers tſchechiſche oder doch wenigſtens ſlawi
Abſtimmung nachzuweiſen. So hat z. B. ein Franzoſe
während des Krieges eine Schrift ſchreiben können, in
der der Beweis geführt werden ſollte, daß der Ort
Möhra, von wo einſt Luthers Eltern nach Eislebenkamen, mit der eorscheſcher Bezeichnung Mähren

zuſammenhänge. Jm übrigen folgerte der Franzoſe:
„Der Abgrund zwiſchen der moraliſchen Schönheit der
Seele Luthers und dem deutſchen Weſen, wie es ſich
während des Krieges offenbarte, iſt unüberbrückbar.
Er muß alſo „als ein Glied der edlen tſchechiſchen
Nation angeſehen werden“. Man könnte dieſe fran
zöſiſchen Behauptungen und Beweisverſuche, die ganz
offenſichtlich einer deutſchfeindlichen Kriegsſtimmung ihr
Entſtehen verdanken, auf ſich beruhen laſſen, wenn nicht
auch ſchon zu Luthers Lebzelten behauptet worden wäre,
der Reformator habe tſchechiſches Blut in ſeinen Adern.

Luther ſelbſt ſchreibt 1520. Die Feinde ſchreirtraus
ch ſet in Böhmen geboren, zu Prag erzogen u

ielifs Büchern unterwieſen (wie einſt Hus).
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Sie
haben meinen Namen auf böhmiſch ausgelegt Luther
gleich Liuda). Dazu iſt zu bemerken ſo führt Prof.
D. Hans Preuß in der „Allgemeinen Evangeliſch-
Lutheriſchen Kirchenzeitung“ aus daß der NameSee deutſchen Ürſprüungs iſt. Er kommt her von dem

altdeutſchen chlotar, wobei hlut berühmt bedeutet und
chari „Heer“. Luther bedeutet alſo den im Heer
Berühmten. Und ſeine Abſtammung? Soweit wir
dieſe ernſtlich zurückverfolgen können, begegnen wir nur
deutſchen Namen, und Zwar ſind es väterlicherſeits
Thüringer, mütterlicherſekts Franken. Und ſein Aus
ſehen Luthers Schädel war nicht kurz, ſondern lang,
wie es beſonders an Bildniſſen des jüngeren Luther
leicht zu erkennen iſt. Der Anthropolog L. Röſe, der
eine genaue Unterſuchung Luthers nach dieſer Seite hin
angeſtellt hat, bemerkt u. a., daß eine ſolche Stirn, wie
wir ſie bei Luther antreffen, uns bei keinem (ſlawiſchen)
Rundſchädel begegnet. Auch die braunen Augen Luthers
ſprechen keineswegs gegen ſolche Abſtammung: im lang
köpfigen Thüringen gibt es ebenſo viele braune Augen
als im kürzköpfigen Sachſen. Luther gehört der
nordiſchen Raſſe an, wenn auch mit oſtiſchem und oſt
baltiſchem Einſchlag, wie es ähnlich bei anderen Großender deutſchen Erſchichre (Goethe, Schiller, Dürer, Bach,

Bismarck uſw.) der Fall geweſen iſt.

Saalkreis
Das „Rote Echo“ verboken.

Halle. Die in Halle erſcheinende Wochenſchrift
„Jlluſtriertes Rotes Ech“ iſt vom Herrn We
ken der Provinz Sachſen auf Grund des S 6 Abſatz 1
Nr. 4 der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten
gegen politiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni 1932S die Dauer von 2 Wochen, und zwar für die Zeit
vom 24. Juli bis zum 6. Auguſt einſchließlich, ver
boten worden.

Wollen ſie einen Lader eröffnen.
Halle. In der Nacht wurden aus einem Fahr

vadgeſchäft in der Königſtraße durch Einbruch 50 Tor
pedofreilaufnarben, eine größere Menge elektriſcher
Fahrradlampen ſowie Fahrradſättel geſtohlen. Per
ſonen, die entſprechende Wahrnehmüngen gemacht
haben, oder denen die bezeichneten Sachen zum Kaufe
angeboten werden ſollten, werden gebeten, der Krimi-
nalpoligei, Poligeipräſidium, Zimmer 103-105, Kennt
nis zu geben.

Zuſammenſtoß.
2 Lochau. Ein Rittergutsgeſchirr wurde auf der

Döllnitzer Chauſſee von einem Auto mit Anhänger,
welcher beim überholen ſchleuderte, angefahren, ſo daß
ein Rad und die Wagenſtange wegbrachen. Das Ge
ſpann, das längere Zeit auf der Chauſſee liegenblieb,
mußte ſofort umgeladen werden. Der Geſchirrführer
kam unverletzt davon.

Gemeindeverkrekerſitzung.

2 Lochau. Jn der Gemeindevertreterſitzung wurde
beſchloſſen, daß der Gemeindevorſteher, der jährlich
für ſeine Dienſtleiſtung 192 Mark bezog, auf 160 Mark
herabgeſetzt wurde.

Der Spritzenmeiſter, der monatlich für ſeine Dienſt
leiſtung 5 Mark bezog, bekommt nur noch 3 Mark.

Die erwerbsloſen Gemeindevertreter erhielten bis
her für jede Sitzung eine Beihilfe von 1 Mark, die
auf 0,50 Mark reduziert wurde.

Die Krankenſchweſter, die jährlich für Hilfsdienſte
10 Mark erhielt, wurden auf 8 Mark herabgeſetzt.

Ferner wurde die Beſichtigung zwecks Jnſtand
ſetzung des Elſterufers, ſowie die des Körnerweges
beſchloſſen. Dieſe Arbeiten werden in Kürze vorge-
nommen und von Pflichtarbeitern fertiggeſtellt.
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Abendſingen.

2 Lochau. Der Jungmädchenchor veranſtaltete ein
Singen äuf dem Denkmalsplätz unter Leitung ſeines
Dirigenten, Hauptlehrer Barkowſky. Um 9 Uhr
erklangen die lieblichen Weiſen und Volkslieder. Es
war ein Genuß, dieſem herrlichen Geſang in der abend
lichen Stille zuzuhören.

Schwerer Verkehrsunfall.
Gröbers. Jn der Kurve vor dem Randahnſchen

Lokal ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall, bei
dem zwei Perſonen verletzt wurden. Der Motorrad
fahrer Alfred P. aus Dresden, der ſich von einer
ſportlichen Veranſtaltung in Nordhauſen auf der Heim
fahrt befand, geriet in der genannten Kürve in ein
Schlagloch und verlor die Gewalt über ſein Fahrzeug.
Das Mokorrad, auf dem Kurt N. aus Dresden als
Soziusfahrer ſaß, fuhr in ein aus der entgegengeſetz
ten Richtung kommendes Perſonenauto, wobei beide
vom Rad ſtürzten und ſchwer verletzt wurden. Mittels
Krankenwagen wurden ſie nach Halle in die Klinik
transportiert. Während die Jnſaſſen des Perſonen
autos mit dem Schrecken davonkamen, handelt es ſich
bei P. um lebensgefährliche Verletzungen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht Heſchädigt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquit wi30 hen Briefmarken Leiden n e e

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
B. O. S. 32. Jhre Anfrage iſt unverſtändlich. Wir

bitten, ſie ausführlicher zu wiederholen.
B. S. Der geſetzliche Finderlohn beträgt bis zu

300 RM. 5 Prozent und darüber hinaus 1 Prozent
vom Mehrwert.

Reklameteil.
Bei Schmitzens iſt was angekommen! Ein präch

tiger Junge, wirklich, den müßten Sie mal ſehen! Aber
Wäſche braucht der kleine Mann, nicht zu glauben!
Jeden Tag bäumelt was anderes an der Leine. Die
Mama kann froh ſein, immer ihr Perſil zu haben.
Hemdchen, Jäckchen, Windeln, Höschen und alle Bett
wäſche, hat der Arzt geſagt, werden damit nicht nur
blütenrein, ſondern auch zuverläſſig entkeimt.

O Querfurt. Zur Reichstagswahl iſt die Stadt in
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Aus aller Welt
Jrrfahrt einer JeppelinVBotſchaft.

Gelegentlich einer ſeiner jüngſten Schweiger Fahrten
hatte das Luftſchiff Graf Zeppelin über der
Stadt Neuenſtadt am Bielerſee eine mit den
deutſchen Reichsfarben geſchmückte Glückwunſchbotſchaft
abgeworfen, die dem gerade ſtattfindenden Stapellauf

eines neuen Dampfers gelten ſollte. Die zu dieſer Feſt
lichbeit verſammelte Menge ſah wohl den Abwurſ, aber
alles Suchen war vergebens. Man nahm ſchließlich
an, daß Hülle und Jnhalt der Botſchaft in den See
gefallen und untergegangen ſeien. Dieſer Tage kam
nun unerwartet auf einer kleinen thüringiſchen Bahn
ſtation ein Päckchen an, das die Glückwunſchadreſſe des
Zeppelins enthielt. Ein Begleitſchreiben des Bahnhofs
vorſtehers brachte auch des Rätſels Löſung. Der in
eine Papprolle eingelegte Glückwunſch war nämlich
in einen offenen leeren Güterwagen eines gerade
durch Neuenſtadt durchfahrenden Zuges gefallen. Beim
ffnen des Wagens in der thüringiſchen Station fand
man die intereſſante „Ladung“ und ſandte ſie um
gehend in die Schweiz zurück, ſo daß der Glückwunſch
wenn auch verſpätet, doch noch den Täufling er
reicht hat.

Ein tödlicher Fauſtſchlag.
Ein Reiſender aus Freiburg ſchlug nach einem

Streit vor einer Wirtſchaft in Rheinfelden einen
älkeren Herrn aus Baſel mit der Fauſt nieder. Der
Gekroffene blieb mit einem ſchweren Schädelbruch
liegen. Er wurde ſofort ins Krankenhaus Baſel ge
bhracht, wo er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, ſtarb.

Seine Braut und ſich ſelbſt getötet.
In Köln ereigneke ſich eine ſchwere Blutkak. Ein

28jähriger Dentiſt erſchlug ſeine Braut mit einem
Gummiknüppel, hängte ſie dann an ein Fenſterkreuz
und brachte der Leiche noch einige Herzſtiche bei. Der
Mörder erſchoß ſich. Die Gründe der Tat ſind noch
nicht bekannt.

Ein Selbſtmörder bekommt Gehalt.
Vor dem Reichsarbeitsgericht eine Witwe

auf Weiterzahlung des Gehalts für ihren Mann, der
durch Selbſtmord aus dem Leben e e iſt. Der
Anſpruch wurde damit begründet, daß die Kündigung
nicht zu Lebzeiten des Mannes ausgeſprochen worden
ſei, da der Vrief, in dem die vorſorgliche Kündigung
ausgeſprochen würde, erſt nach dem Tode eingetroffen
ſei. Der Vertreter der Firma führte dagegen aus,
daß der Angeſtellte freiwillig aus dein Leben geſchieden
ſei und alſo auch freiwillig ſeinen Dienſt liquidiert
habe. Er habe dadurch den Arbeitsvertrag verletzt
und ſei des Anſpruches auf Gehalt verluſtig gegangen
Das Reichsarbeitsgericht gab der Klage ſtatt, da ein
Selbſtmord kein Verſchulden einem Dritten gegenüber
ſei, und die Beſtimmungen über die Dienſtfähigkeit
nür für Lebende gelten.

Ein franzöſiſches Stratoſphären
Flugzeug fertiggeſtellt.

Ein eben fertiggeſtelltes StratoſphärenFlugzeug derirma Farman iſt auf dem Flugplatz fus
e-Nohle vorgeführt worden. Der Apparat ſieht

nicht anders aus wie ein gewöhnliches Flugzeug, nur iſt
die Kabine, in der der Pilot und ein Ingenieur Platz
finden, hermetiſch abgedichtet. Der Motor iſtmit drei Kompreſſoren u von denen der erſte bei

einer Höhe von 5000 Meter eingeſchaltet werden kann.
Mit drei Kompreſſoren könnte das Flugzeug theo
retiſch 15 000 Meter Höhe erreichen. Am

hat der Apparat einen Flug von einer
Viertelſtunde Dauer in un Höhe ausgeführt.

Jetzt werden die Höhenprobeflüge beginnen.

Vorspfef zum Gorguloff- Prozeß
RNieſenandrang des Publikums.

Paris, den 25. Juli.
Ganz Paris ſteht unter dem Eindruck des heute

beginnenden Prozeſſes gegen den Mörder des fran
zöſtſchen Präſidenten Doumer, den Ruſſen Gorguloff.
Der Rieſenbau des Juſtizpalaſtes auf der Cits-Jnſel
iſt Anziehungspunkt für Tauſende, die ſich Der ſtillen
Hoffnung hingeben, doch noch zu der Verhandlung zu

elaſſen zu werden. Der geſamte Juſtigpalaſt ſt jedoch
ſchon ſeit Stunden abgeſperrt, um einen Maſſenan
drang des Publikums zu verhindern Bereits am
geſtrigen Abend ſtellten ſich zahlloſe Erwerbsloſe an,
um entweder in den Zuhörerraum des Sitzungsſaales
hineinzukommen oder ihren Standplatz an Zahlungs
kräftige zu verkaufen. Jm gangen werden nur 50 Zu-
hörer zugelaſſen. Um dieſe wenigen Plätze entſpann
ſich ein heftiger HKampf, indem die Erwerbslofen, die
anſtanden, ihren Platz für 100 Francs und noch mehr
verkauften. Die Karten, die von der Gerichtsbehörde
ausgegeben wurden, ſind ſchon ſeit Wochen vergriffen,
und es iſt ſelbverſtändlich, daß der Prozeß gegen den
Präſidentenmörder nicht allein im ſtärkſten Maße das
Intereſſe der Offentlichkeit erregt, ſondern daß auch
hochgeſtellte Perſönlichkeiten und Juriſten der Verhand
lung beiwohnen wollen. Vor dem Juſtizpalaſt und auf
den breiten Fluren, die zum großen Schwurgerichts
ſaal führen ſtehen Soldaten der republikaniſchen Garde
Spalier. Die Weltpreſſe iſt mit einem Rieſenaufgebot

vertreten. Über 100 Journaliſten melden den Zeitun
gen den Verlauf der Verhandlung faſt jede Stunde

Kurz vor Beginn der Verhandlung wird der Ange
klagte aus dem alten, burgartigen Conciergie-Gefäng
nis in das benachbarte Gerichtsgebäude geführt.
Wenige Minuten vor zwölf betritt der Angeklagte, von
zwei Beamten begleitet, den Gerichtsſaal. Die Ver
letzungen, die der Attentäter kurz nach ſeiner Tat durch
die bei dem Verbrechen aufs äußerſte erregten An
weſenden davongetragen hat, ſind zum großen Teil
völlig ausgeheilt. Gorguloff macht einen kränklchen
Eindruck. Die wochenlange Unterſuchungshaft iſt nicht
ſpurlos an ihm vorübergegangen.

Ubervaſchend iſt, welche Ruhe der Angeklagte be
wahrt.

Sie ſteht im auffälligen Gegenſatz zu der großen
Nervoſikät, die im Gerichtsſaal herrſcht.

Punkt 2 Uhr erſcheint der Gerichtshof. An der Spitze
der 70jährige Vorſitzende, der Gerichtspräſident Drey
fus, in roter Samtrobe und breitem Hermelinkvagen.
Jhm folgten Generalſtaatsanwalt Donnat-Guige und
die Beiſitzer. Der Vorſitzende eröffnet die Verhandlung
mit einer Mahnung an das Publikum, ſich völlig ruhig
zu verhalten. Man rechnet damit, daß die Verhand
n ſchon am Mittwoch ihren Abſchluß finden wer
den.

Günther Grönhoff gestorben
Der ködlich verunglückte Segeilflieger.

Der in dem Rhön Segelflug Wettbewerb tödlich
verunglückte Günther Grönhoff hat ein Alter von
24 Jahren erreicht. Trotz ſeiner Jugend gehörte
Grönhoff bereits ſeit mehreren Jahren zu den Erſten
der deutſchen Segelfliegerei, wenn man ihn nicht ſo
gar als den Beſten dieſer Sportart bezeichnen muß.
Grönhoff war u. a. Jnhaber des Hindenburg-Preiſes.
Er war in Frankfurt a. M. als Sohn eines Pfarrers
beheimatet. Seit 1926 war er praktiſch ins der
Fliegerei tätig. Damals nahm er zum erſten Male
an einem Segelflugkurſus in der Segelfliegerſchule
Roſſitten teil. Jn der Folgezeit wurde Grönhoff auch
zum Verkehrsflieger ausgebildet. Später widmete er
jedoch ſeine ganze Kraft wieder der Segelfliegerei, die
nicht zum mindeſten durch ſeine Arbeit und ſeine her
vorragenden Flüge in den letzten Jahren außer
ordentlich an Volkstümlichkeit gewonnen hat. Außer
den Rekordflügen der letzten Jahre, die Grönhoff
ausführte erinnert ſei an den 265 Kilometer
Segelflug von München nach Kaden (Tſchechoſlowakei)
im Mai 1931 war es Grönhoffs beſondere Auf
gabe, Neukonſtruktionen der RhönRoſſitten- Geſellſchaft
einzufliegen.

Seiner fliegeriſchen Begabung verdanken die be
rühmt gewordenen Konſtruktionen von Alexander
Lippiſch, die ſchwanzloſen Flugzeuge, zum größken
Teil ihre Erfolge. Grönhoff hat die Enkwicklung
dieſer neugrtigen Flugzeugark von Anfang an mif
r und ſeine fliegeriſchen Erfahrungen haben
en größten Ankeil an dem Erfolg dieſer für die

Zukunft beſonders ausſichtsreichen Konſtrukkion.
Gerade in den letzten Wochen war Grönhoff wieder
dabei, ein neues ſchwanzloſes Flugzeug einzufliegen,
und zwar die für den Kunſtflügmeiſter Fieſeler in
Kaſſel für den Europa Flug im Bau befindliche
Maſchine

Auch für die Wiſſenſchaft iſt Grönhoffs
Fliegerei von großer Bedeutung geweſen. Schon die
erwähnten Rekordflüge brachten eine reiche wiſſen
ſchaftliche Ausbeute. Grönhoff unternahm aber weiter
im Auftrag der Rhön-Roſſitten-Geſellſchaft, teilweiſe

Das Aquarium als Streitobfeket
Eine ichthyologiſche Aufgabe für den Stkagaksanwalk.

Berlin, im Juli.
Vor kurzem wurde in Berlin ein neues Café
eröffnet, daß ſich eines großen Zuſpruchs erfreut.
Dieſe Tatſache iſt nicht ſehr erſtaunlich; denn der Ber
liner pflegt immer dahin zu laufen, wo es etwas Neues
gibt. Aber an dem guten Geſchäftsgang nahmen dies
mal nicht nur die Konkurrenten Anſtoß, ſondern auch
der Zoologiſche Garten. Er hat die Jnhaber des Cafés
aufgefordert, ihren Namen zu ändern, weil dadurch der
Beſüch des „Aquariums“ beeinträchtigt werde.

Wie kommt der Zoologiſche Garten zu dieſer merk
würdigen Aufforderung? Vergleicht man den Zo
ologiſchen Garten mit einem Hotel, das bis zu einem
gewiſſen Grade nur erlaubt iſt, da die Gefangenſchaft
der Tiere ihnen ſo angenehm geſtaltet wird, daß man
geradezu von einem Tierhotel ſprechen kann, ſo iſt
das Aquarium die Dependance für die Bewohner der
Tiefſee. Dieſe Floſſenſchläger und die ſeltſamen Jn
ſaſſen der Tiefſee werden nun allerdings nicht nur ge
halten, um hinter Glas und in wohltemperiertem
Waſſer ein Schlemmerdaſein zu führen, ſondern ſie ſind
gleichzeitig Schauobjekte und ſollen Beſucher anlocken.

Ein Café, das die Beſucher eines Aquariums ver
treibt, wenigſtens nach Anſicht des Zoologiſchen
Gartens, das iſt wohl ſeit Ben Akiba noch nicht da

eweſen. Halt! Ganz ſo aus der Luft geholt iſt die
Beſchuldigung des Zoo doch nicht. Denn er fordert
von dem Jnhaber des Cafés, er ſollte den Namen des
Cafés, das „Café Aquarium“ heißt, ändern, und
außerdem kein ireführendes Plakat, auf dem ein

Diefſeefiſch zu ſehen iſt, zu Reklamezwecken benutzen.
Nun ſtimmt es an ſich einigermaßen nachdenklich, daß
Tiefſeebewohner eine ſo große Anziehungskraft auf
das Publikum ausüben, daß ſich deshalb eine Proteſt
aktion lohnt. Alſo für ſolche Schauobjekte hat unſere
Zeit Jntereſſe?

Der Zoo, weniger philoſophiſch aufgelegt, ſtellt

folgende Behauptung auf. Durch den irreführenden
Namen „Café Aquarium“ und durch die Propagierung
mittels des ſchon genannten Plakates ſeien Fremde
ſtatt in das Aquarium zu gehen, in das Café ge
Der und dadurch erleide der Zoo einen ſchweren
Verluſt. Die Abſicht zur Schädigung ſei auch daraus
u erkennen, daß manche Beſucher, die noch zweifelndſagten ob das wirklich das Aquarium ſei, von den

Angeſtellten als Antwort bekommen hätten: „Bitte
ſchön, die Fiſche ſind doch oben“, in den geſchloſſenen
Räumen des Cafés; im Garten können ſie nicht ge
halten werden.

Der Jnhaber des Cafés verteidigt ſich damit, daß er
meint, es gäbe z. B. ein „Cafe am Zoo“, und noch
kein Beſucher des Zoologiſchen Gartens habe ſich von
ſeiner Abſicht, die Tiere zu beſuchen, durch das Café
abbringen laſſen. Von einer Täuſchung könne ebenfalls
keine Rede ſein, denn man würde doch wohl von jedem
Beſucher eines Cafés erwarten, daß er ein Café, wo es
Schokolade Tee, Kaffee und Kuchen gäbe, von einem
wiſſenſchaftlichen Jnſtitut, wie es das Aquarium ſei,
unterſcheiden könne, ſelbſt wenn als beſonderer An
ziehungspunkt einige Fiſchbaſſins aufgeſtellt ſeien.

Wir ſind der Anſicht, daß dem Kaffeehausbeſitzer
rechtzugeben iſt; denn ebenſowenig wie man im Café
am Zoo annimmt, im Zoologiſchen Garten zu ſein,
weil dort keine vierfüßigen Eſel, Elefanteß oder andere
Dickhäuter auftreten, ſollte man von jedem erwarten
können, daß er einen Kaffeehauskellner und ein See
pferd, ein Chamäleon oder einen Schleierbarſch aus
einanderhalten kann.

Da der Beſitzer des Cafés nicht daran denkt, den
Namen der Gaſtſtätte zu ändern, dürften ſich mit dieſem
juriſtiſch ſo hochintereſſanten „Fall“ auch noch die Ge
richte zu befaſſen haben, und man darf ſich ſchon auf
den Lokaltermin freuen. Der Herr Staatsanwalt wird

Gelegenheit haben, ſeine ichthyologiſchen Kenntniſſe
unter Beweis zu ſtellen.

auch aus eigener Jnitiative Forſchungsexpeditionen,
von denen die Alpenflüge im Jungfraugebiet in der
Sffentlichkeit am meiſten Aufſehen erregt haben. Mit
Grönhoff geht einer der begabteſten und ein ſelten
ideal denkender Flieger aus der Welt. Man hätte
wahrſcheinlich, wenn ihn nicht jetzt ſchon das Flieger
ſchickſal erreicht hätte, von ihm noch große Taten
ſowohl auf fliegeriſchem als auch auf dem Forſchungs
gebiet zu erwarten gehabt.

Der Luftſchiffpionier Dumont
Sankos-Dumonk, der franzöſiſch-braſiligniſche

Luftſchiffpionier, einer der erſten Konſtrukleure lenkt
ſorer Luſtſchiffe, iſt, 59 Jahre alk, in Braſilien ge

orben.

Elli Beinhorn wieder in der Heimat

Elli dieBeinhorn,
fliegerin, iſt jetzt von ihrer Weltreiſe nach Deutſchland

mutige deutſche Langſtrecken

zurückgekehrt. Jhre viele Monate dauernde Fahrt
führte ſie zuerſt nach Auſtralien und ſchließlich über

die ſchwierigſten Strecken Südamerikas.

Gronau in Kanada gelandet
Nach einem Funkſpruch der Grönland-Radiogeſell

ſchaft aus Julianhaab iſt Grongu an der kang
diſchen Küſte glatt gelandekt. Uber Ort und Jeit
der Landung enthält die Meldung keine Angaben.

Noch ein Abſturz auf der Waſſerkuppe
Am Monkagnachmilkag ereignete ſich bei den Segel

flügen auf der Waſſerkuppe erneut ein ſchwerer
Unfall. Der Berliner Segelflieger Fiedler ſtürzte
aus ekwa 40 Meker Höhe mit ſeiner Maſchine „Lufti
kus“ ab und wurde ſchwer verletzt. Die Maſchine
zerſchellte an einem Abhang.

Der faſlsche Professor
Schulſkandal in Budapeſt.

Es klingt beinah unglaublich, aber es iſt wahr.
Einem geriſſenen Hochſtapler iſt es gelungen, ziem
lich ein Vierkeljahrhundert hindurch als Gymnaſial
profeſſor an einem Budapeſter Gymnaſium
zu wirken, ohne irgendwie dazu qualifizierk zuVin, ohne Vorbildung, ohne Prüfungen, ohne

irgendeine Berechtigung den Lehrberuf auszu
üben. Man ſteht vor der unbegreiflichen Tak
ſache, deß es einem Schwindler möglich war, ohne
gültige Diplome oder Zeugniſſe an einer ſtaak
lichen Schule angeſtellt zu werden.

Dr. Wilhelm Ratſkay genoß die ganzen Jahre
über den Ruf eines ſehr ſtrengen und außergewöhnlich
gründlichen Lehrers, der es mit ſeinen Schülern ſehr
genau nahm, ſo genau, daß er immer und immer
wieder auf Nachhilfeſtunden drängte. Dieſe
Nachhilfeſtunden waren meiſt ſein Reſſort, und er ließ
ſich recht hohes Honorar dafür bezahlen. Jn den
meiſten Fällen ließ er durchblicken, daß jene Schüler,
die ſich ſeinen Nachhilfeſtunden entzogen, kaum die
nötige Reife zu den bevorſtehenden Prüſungen mit
bringen würden. Die geängſtigten Eltern ließen ſichnotgedrungen auf die Kpetſſerhen Nachhilfeſtunden

ein
Es iſt unbegreiflich, daß der Hochſtapler jahr
zehntelang dieſes verbrecheriſche Treiben fortſehzen
konnke, ohne daß ſich die Eltern oder die Schüler
gegen ſeinen Terror auflehnten.

Jetzt endlich brachte der Vater eines von Ratſkay be
drohten Schülers die Angelegenheit ins Rollen.
Es handelte ſich wieder um die berüchtigten Nach

hilfeſtunden für einen von Ratſkays Schülern. Der
Vater erhielt die Mitteilung, daß ſein Sohn ſitzen
bleiben müſſe, wenn er nicht bei ſeinem Ordinarius
Dr. Ratſkay Nachhilfeſtünden nehmen würde. An
ſtandslos bewilligte der Vater das übermäßig hohe
Stundengeld. Er wurde erſt dann ſtutzig, als er von
ſeinem Sohne erfuhr, daß nicht der Ordinarius ſelbſt,
ſondern ein anderer Schüler die Stunden gab, für die
er ſoviel Geld zahlen mußte. Er verweigerte die
n die Folge war ein miſerables Zeugnis des

nes
Jetzt erſtattete der Vater Anzeige. Die eingeleitete

Unterſuchung deckte die Abgründe auf. Jmmer wieder
konnte feſtgeſtellt werden, daß es Ratſkay fertiggebracht
hatte, Schüler unverdient repetieren zu laſſen, nur des
halb, weil ſie ſeine Nachhilfeſtunden verſchmäht hatten;
andere, die ſeinen Erpreſſungen nachgegeben hatten,
waren trotz ungenügender Leiſtungen durchgekommen.

Selbſtverſtändlich herrſcht große Verwirrung in den
beteiligten Kreiſen. Was ſoll mit jenen Schülern ge
ſchehen, die durch Ratſkay geſchädigt wurden? Was
mit jenen, die er unberechtigterweiſe hatte abſolvieren
laſſen? Es wird einige Zeit dauern, bis man die
Folgen dieſes Lehrerſkandals auch nur einigermaßen
überwunden hat.

Die Unterſuchungen haben übrigens außerdem er-
geben, daß der falſche Profeſſor eine abwechſlungsreiche
Hochſtaplerlaufbahn hinter ſich hat, die in der Buda
peſter Lehrergroteske gipfelte. Der Hochſtapler be
gnügte ſich in Budapeſt nicht nur mit der Glorie eines
Gymnaſialprofeſſors; er gab ſich auch als Reſerve
rittmeiſter eines Honvedregiments aus, und er ver

ſäumte nie, bei öffentlichen Gelegenheiten in der prunk
vollen Uniform dieſer berühmten ungariſchen Solda
teska aufzutreten.

Zirkusbär überfällt einen Wärter.
Jn einem auf dem Platz vor der Oſtmeſſe in

Königsberg gaſtierenden Zirkus machte ſich
mittags ein ſchwarzer Bär von der Sicherheitskette
frei. Bei dem Verſuch, ihn wieder in den Käfig zu
bringen, fiel der Bär einen Wärter an und richtete ihn
ſo furchtbar zu, daß der Mann mit lebensgefährlichen
Verletzungen in die Klinik eingeliefert werden mußte.

Das wütende Tier wurde auf Wunſch des Zirkus
direktors von Polizeibeamten erſchoſſen.

Gerüſteinſturz am Gebäude
des polniſchen Generalſtabs.

Auf dem Pilſudfki-Platz im Zenkrum von War
ſſchau ſtürzte am Gebäude des polniſchen General
ſtäbes ein Gerüſt ein. Sechs Arbeiter wurden zu
Boden geriſſen und erlitten recht bedenkliche Ver
letzungen. Fünf von ihnen mußken in das Kranken
haus übergeführt werden.

Al Capone ſchreibt im Gefängnis
ein Buch.

Al Capone, der gegenwärtig im Allantic
Gefängnis Chikago ſeine Strafe verbüßt, wird von
der Gefängnisverwaltung das beſte Zeugnis aus
geſtellt. Er ſoll einen günſtigen Einfluß auf die
anderen Sträflinge ausüben. Al Capone iſt in der
Schuhmacherwerkſtatt beſchäftigt und ſchreibt während
ſeiner Mußeſtunden ein Buch, das den Titel führt
„Ratſchläge für Übeltäter Mein Weg zum Erfolg“.
In dem Buch beſtreitet er, daß er ein gewöhnlicher
Verbrecher ſei. Er erklärt, er ſei ein früherer Mit
arbeiter des Roten Kreuzes, und er habe nichts weiter
begangen, als durſtige Leute mit Bier zu verſorgen.
Abgeſehen von ſeiner literariſchen Tätigkeit iſt er der
Führer der Baſeball Mannſchaft und ein hervor
ragendes Mitglied des Geſangvereins der Sträflinge.
Aus der Haft entlaſſene Mikgefangene erklären, Al
Capone hoffe, daß ihm nach drei Jahren der Reſt
ſeiner Geſamtſtrafe von zehn Jahren erlaſſen werden
wird.
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Die Bulgaria brachte in jeder Preislage erstaunſiche Leistungen.
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Aus
Neuer Leiter der Dberrealſchule Köthen.

Studiendirektor Püſchel kommiſſariſcher Verwalter.
Deſſau. An Stelle des durch Miniſterialbeſchluß

in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzten Studien
direktors Lohmann iſt der Leiter der Oberrealſchule
in Köthen, Studiendirektor Püſchel, zum kom
miſſariſchen Leiter der Deutſchen Oberſchule in Köthen
ernannt worden. Studiendirektor Püſchel verwaltet
alſo einſtweilen beide Anſtalten bis zur endgültigen
Regelung, die ſpäter erfolgen wird.

Wer war der Schütze?
F. Magdeburg. Jn Bleckendorf bei Magdeburg

befand ſich der zwölf Jahre alte Schulknabe Hermann
Mühlberg mit ſeinem jüngeren Bruder in der
Nähe des Schachtteiches, als er plötzlich zu Boden
ſtürzte, wobei ihm das Blut aus Mund und Naſe lief.
Der Knabe wurde in der Annahme, daß er einen Blut
ſturz erlitten hatte, zum Arzt gebracht. Dieſer ſtellte
feſt, daß der Junge von einem Geſchoß ge
troffen worden war, das in den Rücken eintrat,
die Lunge durchbohrte und vor dem Herzen ſtecken
blieb. Der Verletzte wurde ſofort in das Altſtädter
Krankenhaus gebracht. Die Unterſuchung durch die
Polizei hat bisher ergeben, daß der Schuß mit einer
großkalibrigen Waffe, Armeerevolver oder Karabiner,
abgegeben ſein muß. Von den in der Nähe befind
lichen Erwachſenen hatte niemand einen Schuß gehört.
Man nimmt an, daß ſich der Schütze im nahegelegenen
Egelner Wald befunden hat.

Diſziplinarverfahren
gegen einen Kaſſenrendanten.

FHecklingen. Die nationalſozialiſtiſche Fraktion
hatte auch gegen den Sparkaſſenrendanten Anzeige bei
der Kreisdirektion in Bernburg erſtattet. Jetzt wurde
von dort mitgeteilt, daß das Verfahren einſtweilen ruhe,

da der Rendant nachträglich gegen ſich ſelbſt ein
Diſziplinarverfahren beantragt hätte. Der
bisherige Bürgermeiſter Hupe, gegen den ein Straf-
verfahren ſchwebt, hat in dieſen Tagen ſeine Wohnung
im Rathauſe geräumt und iſt nach Aſchersleben verzogen.

Schnell ſchreitet der Tod
F. Eggersdorf (Kr. Kalbe). Die Gaſtwirtsfrau

Höhne befand ſich mit einer Bekannten auf dem Rück
weg von Biere nach Eggersdorf, als ſie ſich plötzlich
ſetzen mußte und nicht weiter konnte. Die Nachbarin
ging nach Biere zurück, um einen Wagen zu holen. Als

dieſer eintraf, fand man die Ehefrau H. tot auf der
Chauſſee liegen. Ein Schlaganfall hatte ſie aus
dem Leben geriſſen

Die gefährliche Bodebrücke.
Staßfurt. Seit einiger Zeit ſchon beſchäftigt ſich

der Magiſtrat mit einer Abänderung der Verkehrs
verhältniſſe auf der Bodebrücke. Namentlich
die Einmündung vom Prinzenberg her ſteht dabei im
Mittelpunkt der Erörterungen. Man plant zunächſt, die
Einmündung zu verbreitern, darüber hinaus aber wird
eine Verbreiterung der beiden Brücken nicht zu umgehen
ſein. Allerdings dürften die ſchwierigen finanziellenVerhältniſſe dieſen Plän einſtweilen noch neten

Wie nötig eine Anderung des Brückenkopfes iſt, zeigt
ein neuer Unglücksfall, der ſich an dieſer Stelle
ereignete. Eine Radfahrerin geriet beim Einbiegen in
die Brücke vom Prinzenberg her gegen ein Auto, kam
aber mit Hautabſchürfungen davon. Jhr Fahrrad aber
wurde völlig zertrümmerk.

Ein Brief ſollte viel Geld bringen.
Aber es gab nur einige Monate Gefängnis

F Hoym. Auf billige Weiſe zu Reichtum zu ge
langen hofften der 23 fährige Arbeiter Otto Riech e
und Klempner Paul Zacke aus Hoym. Otto hatte
an einen Maurermeiſter in Nachterſtedt, bei dem ein
Brand ausgebrochen war, einen Brief geſchrieben, in
dem er den Meiſter der Brandſtiftung bezichtigte. Aus
Mitleid, ſo hieß es in dem Brief weiter, würde er
aber von ſeinem Wiſſen keinen Gebrauch machen, wenn
der Meiſter 7000 RM. poſtlagernd unter Deck
adreſſe ſchicken würde. Weiter halte Otto gemeinſam
mit Paul an einen Naturheilkundigen in Ballenſtedt
einen ähnlichen Erpreſſerbrief geſchrieben. Sie ver
langten für ihr Schweigen 3000 RM., die in einer
Dornenhecke an der Landſtraße nach Froſe ver
ſteckt niedergelegt werden ſollten. Hier gelang es, die
beiden zu faſſen, als ſte das dort hinterlegte Paket, in
dem an Stelle des Geldes ein Katalog lag, abholten.
Das Schöffengericht Halberſtadt, vor dem die beiden
ihre Taten eingeſtanden, verurteilte wegen verſuchter
Exrpreſſung in zwei Fällen Otto R. zu fünf, wegen
eines Falles Paul Z. zu vier Monaten Ge
fängnis. Mit Rückſicht auf die gemeine Handlungs
weiſe wurde Strafausſetzung abgelehnt.

Charlice un
sSefne Moconen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch Feuilleton-Verlag Herzog,

BerlinHalenſee.

10) (Nachdruck verboten.)Von außen geſehen, war der Ball ein voller Erfolg.
Die Zeitungen brachten ſpaltenlange Berichte darüber,
und ſelbſt die ſchärfſte Kritik mußte vor der Tatſache
verſtummen, daß unter den Gäſten eine ausgezeichnete
Stimmung herrſchte. Charlie wurde mit Glückwünſchen
überhäuft, aber in allen glaubte er einen Unterton
von Jronie wahrzunehmen, der ihm verriet, wie ſehr
man ſich hinter ſeinem Rücken über ihn luſtig machte.
Es kat ihm weh, weit mehr als er geglaubt hatte.
„Jch hätte gute Luſt, meine Erbſchaft zum Teufel
gehen zu laſſen, und mich mit dem Reſt meiner
Million auf eine d zurückzuziehen“, ſagte er ſich
öfters, aber der Drang, ſich vor der Welt zu re
habilitieren, beſeitgte ſolche Schwächeanfälle. Die
Menſchen, die jetzt ſo geringſchätzig über ihn dachten,
ſollten eines Beſſeren belehrt werden. Er nahm ſich
vor, ſie es fühlen zu laſſen.

Es war jedoch nur zu begreiflich, daß Charlie ſich
danach ſehnte, Neuyork mit ſeinen geſchäſtigen Zungen
hinter ſich zu laſſen. Mit Ungeduld drängte er Harriſon,
die Jacht zur Abfahrt bereitzumachen. Der „Argonaut“
war für vier Monate gechartert worden mit der
Option, die Charter auf einen weiteren Monat zu ver
längern. Da er lange Zeit müßig im Hafen gelegen
hatte, mußte er gründlich überholt werden. Blitzblänk
geſtrichen und geputzt, war er aber danach unſtreitig
das eleganteſte Fahrzeug im Neuyorker Jachthafen.
Die Mannſchaft beſtand aus 50 mit beſonderer Sorg-
falt gusgewählten Matroſen unter dem Kommando
von Kapitän Perry. Als Oberſteward wurde ein be
rühmter Küchenmeiſter engagiert, dem man wohl zu
trauen konnte, daß er Küche und Keller in fürſtlichen
Ausmaßen verſorgen würde. Die Kellervorräte ge
dachte man in Kanada einzulegen, wohin nach der
Ausfahrt ein Abſtecher geplant war. Am 10. April
ſollte die Jacht klar zur Abfahrt ſein.

„Charlie, mir wird ſchwach, wenn ich daran denke“,
ſagte Harriſon zu ihm, als er ihm dieſen Bericht er

Neue Stliegung im Kali bergbau
Die Vienenburger Bergleute wieder arbeitslos?

Nordhauſen. Dem Gd. zufolge hat die
Preußag bei den zuſtändigen Organen der Kaliwirt
ſchaft den Antrag geſtellt, die Beteiligungsziffern der
ihr gehörigen Kaliwerke Kleinbodungen 1 und 2
(bei Bleicherode) auf andere Konzernwerke übertragen
zu dürfen.

Das bedeutet, daß die Preußag die Abſicht hat,
die Werke in Kleinbodungen endgültig ſtill zu
le gen. Werksleitung und Belegſchaft ſind von dieſer
Abſicht überraſcht.

Die Produktion der Werke war nach einer mehr
jährigen Pauſe im Jahre 1930 nach der Kataſtrophe
bei Vienenburg wieder aufgenommen worden.
Nunmehr droht den von Vienenburg nach Bleicherode
übernommenen Angeſtellten und Arbeitern wiederum
die Vernichtüng ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz. Die
Kleinbodunger Belegſchaft umfaßt 150 Köpfe. An
geſtellten und Arbeiterſchaft haben Schritte unter
nommen, um die Stillegung zu verhüten.

Opfer des Verkehrs.
F. Leipzig. Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete

ſich am Montag, 11.15 Uhr, an der Ecke der Lützener
und Credeſtraße in Lindenau. Beim Kreuzen der
Fahrbahn wurde der fünf Jahre alte Heinz Geb
hardt, Lützener Plan 19 wohnhaft, von einem Kraſt
rad erfaßt und mit Wucht zu Boden geſchleudert. Das
Kind erlitt einen komplizierten Bruch des rechten Ober

ſchenkels und wurde im Rettungsautomobil der Feuer
wehr nach dem Diakoniſſenhaus gebracht. Der Führer

des Kraftrades kümmerte ſich nicht um
das Kind, ſondern fuhr im ſchnellſten Tempo ſtadt
einwärts davon. Es handelt ſich um einen etwa dreißig
Jahre alten Mann, der mit blauer Schiffermütze, Leder
jacke und Knickerbockers bekleidet war. Er fuhr eine
faſt neue StandardMaſchine. Zeugen des Unfalls
ſowie Perſonen, die zur Ermittlung des geflüchteten
Motorradfahrers beitragen können, werden gebeten, ſich
beim Kriminalamt zu melden.

Aber 200 000 RM. Fehlbetrag.
Borna. Die Stadtverordneten nahmen den

Haushaltsplan auf 1932/33 gegen die Stimmen der
kommuüniſtiſchen Fraktion und des ſozialiſtiſchen Vertreters an, erhoben aber einſtimmig harten Proteſt

gegen das Finanzgebaren des Reichs und des Landes
Bei einer Einnahme von 930 000 RM. und einer Aus
gabe von 1133643 RM ergibt ſich ein ungedeckter
Fehlbetrag von 204 000 RM. An Ausgaben
für Wohlfahrtserwerbsloſen Unterſtützungen ſind
250 000 RM. eingeſetzt, für die Notküche 17500 RM.,
für Krankenhausunterbringung 19 000 RM., für An
ſtaltsunterbringung 32 000 RM. Der Rückgang der
Einnahme aus Skeuern tritt ganz deutlich in Erſchei
nung; ſo iſt die Einkommenſteuer von 119000 RM.
im Jahre 1930 auf 31646 RM. geſunken. Der Rat
hat ſich gegen die Errichtung eines Freibades in der
Wyhra ausgeſprochen 100 RM. werden bewilligt zurBeſeitigung von Wahlpropaganda an den See

und 30 RM. zur Ermittelung des Täters. Für Dach-
und Schornſteinerneuerung an den beiden Anbauten des
Rathauſes werden 600 RM. bewilligt.
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Ein Polizeibeamter überfallen.
Belohnung für Ergreifung der Täker.

Leopoldshall. Nachts wurde der Polizei
warhtmeiſter Käm merer, der ſich auf einem Dienſt
wege befand, von bisher unbekannken Tätern über
fallen und ſchwer verletzt. Kämmerer kam
aus der Leopoldſtraße und wollte den Plahz, der zur
Bernburger Straße führt, paſſieren, als er plötzlich
einen Schlag über den Kopf erhielt, der ihn bewußtlos
zu Boden ſtreckte. Die Täter haben ihm ſeinen Um
hang über den Kopf gezogen und dann den Bewußtk
loſen mit harten Gegenſtänden furchtbar zugerichtek.
Der Beamte wurde von zwei Bahnbeamten in das
Knapyſchaftskrankenhaus gebracht, wo er verbunden
und als dienſtunfähig in ſeine Wohnung entlaſſen
wurde. Er hat Arm-, Hand und Kopfverletzungen
davongekragen. Der Magiſtrak hat eine Belohnung
von 50 RM. für die Ergreifung der Täler ausgeſetzt.

Sie ſchonen keinen!
F Gommern. Bei einer Nachtſtreife wurde hier

von einem Polizeibeamten ein Felddieb aus Schöne-
beck feſtgenommen, der in zwei Säcken einen größeren
Poſten Kartoffeln, Erbſen, Sellerie, Kohl und Bohnen
kraut auf dem Rade mit ſich führte. Er hatte dieſe

Feldfrüchte einem hieſigen Arbeiter, der erwerbslos iſt,
aus dem Garten entwendet. Das Diebesgut konnte
dem Beſtohlenen wieder zurückgegeben werden.

So was gibt's noch!
Ein ehrlicher Finder.

f. Weimar. Hier war eine Brieftaſche mit 600 M.
verloren worden. Der ehrliche Finder hat ſie dem
Verlierer mit dem ganzen Jnhalt vhne das Porto
abzuziehen und ohne ſeinen Namen anzugeben, alſo
ohne Finderlohn zu beanſpruchen an ſeine
Berliner Adreſſe geſchickt, die ſich aus den Ausweis
papieren in der Taſche ergab. „Achten Sie künftig
beſſer auf Jhre Brieftaſche!“ war die ganze Mahnung,
die ausgerechnet einem Handels kammerpräſi-
denten zuteil wurde. Weimar als Fremdenſtadt
kbann man zu dieſem ehrlichen Finder gratulieren;
denn wir wollen natürlich nicht annehmen, daß der
Finder ein Fremder geweſen iſt.

Die Ausſtellung in Bad Berka.
Bad Berka. Die Ausſtellung der Entwürfe für

das Reichsehrenmal wurde bereits in den erſten vier
Tagen von über 1000 Perſonen beſucht.
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Wann kann
Leipzig. Das Reichsgericht hat eine Entſcheidung

gefällt, die für die Handhabung des Verſäumnisurteils
von grundſätzlicher Bedeutung iſt. Bekanntlich kann das
Gericht, wenn eine Partei in einem Zivilprozeß zu der
feſtgeſehten Zeit nicht im Saal anweſend iſt, ein Ver
ſäumnisurteil erlaſſen.

Dieſer Fall kann auch ſchon eintreten, wenn die
Partei ſich auch nur um wenige Minuten verſpätet.
Das Verſäumnisurteil iſt vorläufig vollſtreckbar, das
heißt, daß ſofort zwangsvollſtreckt werden kann. Ahnlich
iſt die Lage im Strafprozeß, wo beſonders die Berufung
des Angeklagten abgewieſen wird, wenn er nicht pünkt
lich an Gerichtsſtelle erſcheint.

Vor kurzer Zeit war ein Angeklagter vom Schöffen
gericht verurteilt worden und hatte gegen das Urteil
Berufung eingelegt.

Bei der Berufungsverhandlung konnte er zunächſt
nicht den Sitzungsſaal ſinden und kam fünf Minuten
zu ſpät. Da wurde ihm verkündet, daß ſeine Be
rufung bereits abgewieſen ſei.

Er legte Reviſton ein, und das Reichsgericht hob das
Verſäumnisurteil auf und verwies die Sache an die
Vorinſtanz zurück.

In der Begründung wurde ausgeführt, daß ein
gewiſſes Maß von Rückſicht auf das

ſtattete. „Die Reiſe wird dich ein Vermögen koſten,
wenn du ſie ausführſt, wie du beabſichtigſt. Denkſt
du denn nie an deine Zukunft?“

„Das tue ich die ganze Zeit, aber augenblicklich iſt
mir die Gegenwart wichtiger“, erwiderte Charlie. „IJch
habe jedoch nichts dagegen, wenn du an deine Zu
kunſt denkſt und dir zu dieſem Zweck etwas beiſeite
legſt.“e haſt du mir ſchon einmal geſagt“, entgegnete

Harriſon ſichtlich nervös, während er auf das Fenſter
zuſchritt. Dort blieb er ſtehen und ſah auf die Straße
hinaus. Plötzlich wandte er ſich um, ſein Mund war
feſt zuſammengepreßt, und ſeine Augen verkündeten
einen ſchweren Entſchluß.

„Charlie, wir müſſen uns trennen“, ſagte er mit
einer vor Erregung zitternden Stimme.

Charlie ſah raſch auf.
„Was meinſt du damit?“
„Was ich ſagte“, erwiderte Harriſon. „Daß ich

meine Stellung bei der aufgeben muß.“
„Aber, lieber Freund, du wirſt doch nicht das

Schiff ſchon verlaſſen, während es noch munter
ſchwimmt. Ausgeſchloſſen! Was iſt denn los mit dir?
Du biſt ja blaß wie der Tod?“

Bei dieſen Worten legte Charlie ſeinem Freunde
beide Hände auf die Schulter und ſah ihm forſchend
ins Geſicht. Harriſon ſchlug die Augen nieder.

„Jch muß dir geſtehen, Charlie, daß ich von deinem
Gelde ſchon etwas genommen und es verloren habe.
Jch habe dein Vertrauen gröblich mißbraucht“

„Erzähle mir die Sache“, ſagte Charlie ganz ruhig,
„ich verſtehe dich nicht.“

„Jch dachte, ich müßte für dich einen Notgroſchen
beiſeitelegen und ihn durch Spekulation vermehren“,
antwortete Harriſon, „aber die Aktien, die ich kaufte,
gingen ſtändig bergab. Als ich ſie endlich losſchlug,
waren 60 000 Dollar weg. Jch kann ſie dir nicht er
ſetzen, aber, weiß Gott, ich wollte dich nicht berauben.“

„Has glaube ich dir gern, Harriſon. Du wollteſt
mir helfen. Mach dir nichts daraus, mein Junge, hin
iſt hin. Wir werden das Geld verſchmerzen.“

„Jch wußte, daß du ſo denken würdeſt, aber ich
kann deine Großmut nicht annehmen. Das Geld muß
wieder herangeſchafft werden, und ich werde nicht eher
ruhen, bis ich es getan habe.“

Charlie erhob Einwendungen und beſchwor Harri
ſon, bei ihm zu bleiben, aber dieſer beharrte auf
ſeinem Entſchluß. Schließlich gab Charlie weiteres
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ein Versäumnfsurtell ergehen?
Eine wichtige Reichsgerichtsentſcheidung.

Publikum genommen werden müſſe. Das
Reichsgericht habe zu prüfen gehabt, ob die Vorinſtanz
den Rechtsbegriff des Ausbleibens richtig angewandt
habe. Das Reichsgericht habe früher ſchon einmal ent
ſchieden, daß das Gericht, wenn der Angeklagte bei Be
n der Verhandlung nicht im Saal anweſend ſei, eine

achſchau im Gerichtsſaal anordnen müſſe; denn man
müſſe damit rechnen, daß das Publikum ſich in den mit
unter recht e angelegten Gerichtsgebäuden
nicht ohne weiteres zürechtfindet. Jn dem vorliegenden
Falle habe der Richter auf Antrag des Staatsanwalts
entſchieden, ohne dieſe Nachſchau vornehmen zu kaſſen.

Durch dieſe Entſcheidung des oberſten deutſchen
Gerichts dürfte in Zukunft manche unbillige Härte
vermieden werden.

Es kommt oft genug vor, daß Parteien vhne eigenesVerſchulden zu ſpat kommen, und eine Verſäumnis von

nur wenigen Minuten ſteht meiſt in gar keinem Ver
hältnis zu den ſich daraus ergebenden Folgen. Außer
dem führte das bisher geübte Verfahren oft zu Un
e die zum Beginn des Sitzungstages
Geladenen waren immer im Nachteil, denn ihre Ver
handlung beginnt pünktlich, während bei den folgenden
Verhandlungen erfahrungsgemäß eine mehr oder minder
große Verzögerung eintritt.

Zurxeden als nutzlos auf und erkundigte ſich nur noch,
welche Pläne ſein Freund habe.

„Jch gehe nach dem Weſten“, antwortete Harriſon.
„Du weißt, ich bin Bergingenieur, vielleicht ſtoße ich
auf Gold. Ein Fund ſolcher Art wäre die einzige
Möglichkeit, wie ich dir dein Geld zurückzahlen könnke.“

Eharlie dachte eine Weile nach, dann rief er
freudig:

„Jch habe es! Du gehſt auf die Suche nach Gold
oder dergleichen, und ich übernehme die Koſten. Wenn
du etwas findeſt, machen wir halbpart.“

Schon am nächſten Tage ſchieden die beiden
Freunde, und Harrſſon trat ſeine Reiſe quer durch
den Kontinent an, ohne die Schickſalsverkettung zu
ahnen, die ihn wieder zu Charlie zurückführen ſollte.

7 Kapitel.
Auf hoher See.

Harriſons Abreiſe bereitete Charlie neue Sorge.
Er war gezwungen, ſeine Geldangelegenheiten ſelbſt
in die Hand zu nehmen. Die Bilanz, unter die er
eines morgens um vier Uhr nach zehn Stunden harter
Arbeit den letzten Strich ſetzte, zeigte das folgende
Ergebnis. An Steuer hatte er 50 000 Dollar, für ſeine
Wohnung 23 000 Dollar vorausbezahlt. Seine Woh
nungseinrichtung abzüglich des vereinbarten Rück
kaufpreiſes hatte 35 000 Dollar verſchlungen. Gehälter,
Lohn für Dienſtperſonal, Führung des Haushalts,
Unterhalt von Pferden und Automobilen ſowie ver
ſchiedene Anſchaffungen beliefen ſich auf 120 000
Dollar. Der Ball hatte ihm alles in allem 50 000
Dollar, der Konkurs ſeiner Bank 115 000 Dollar ge
koſtet. Für Diners und ſonſtige Geſellſchaften waren
45 000 Dollar ausgegeben worden, der Verluſt aus
Gardners Konzerttournee hatte 56 000 Dollar betragen.
Seine Krankheit einſchließlich Arztehonorar und Er
holungsaufenthalt in Miami war mit 19 000 Dollar
angeſetzt, dazu kamen 40000 Dollar als Anzahlung
für die Jacht und deren Verproviantierung, ſowie
ſchließlich die 10 000 Dollar, um die „vBill“ ihn er
leichtert hatte. Jnsgeſamt 563 000 Dollar. Davon
mußte er jedoch die 120 000 Dollar abrechnen, die
er bei ſeinem unglücklichen Börſencoup verdient hatte.
Es verblieben ihm daher immer noch 500 000 Dollar,
die innerhalb eines halben Jahres ausgegeben werden
mußten.

Das Ergebnis war an und für ſich nicht ſchlecht,
meinte Charlie, aber die Aufgabe, die ihm noch be

Eine Greiſin beraubt
35 Pfennig erbeutet!

F. Leipzig. Abends wurde eine 79 Jahre alle
Frau, als ſie ſich von der Stadt durch den Johanna
und König-Alberi- Park auf dem Nachhauſeweg befand,
von einem unbekannten Manne verfolgt In der Nähe
des von der Marſchnerſtraße in den König-Alberk Park
einbiegenden Fuß und Radfahrweges ſprang der Un
bekannte auf ſie zu, entriß ihr die Handtaſche und ver
ſchwand im Gebüſch. Durch das gewaltſame Enk
reißen der Taſche hatte die Frau ſtarke Schmerzen im
linken Arm und einen geſchwollenen mit Blut unker
laufenen Finger davongetragen. Die Handtaſche iſt
aus braunem Stoff, mit braunem Zelluloidbügel,
brauner Tragſchnur und hellblauem Seidenfutter ge
fertigt. Sie enthielt ein kleines Geldtäſchchen
mit etwa 35 Pfennig, eine Nickelbrille mit
Fulteral, eine Konkrollmarke der hieſigen Skädtiſchen
Sparkaſſe und einen kleinen Rotizblock mit rokem
Ledereinband. Der Täter war von milllerer Größe
und breiter Statur. Eine nähere Beſchreibung konnte
infolge der Dunkelheit nicht abgegeben werden. Alle
Angaben, die zu ſeiner Ermittlung führen können, wer
e an das Polizeipräſidium Krimingalamk er

eken.

Die Stellenloſigkeit im techniſchen Beruf
über die Stellenloſtgkeit im techniſchen Beruf ver
öffentlicht der Bund der techniſchen Angeſtellten und
Beamten eine überaus aufſchlußreiche Statiſtik auf
Grund einer Erhebung vom 1. Juli d. J. Danach
waren von den Mitgliedern des Butab zu dieſem Zeit
punkt 16 862, das ſind faſt 33 Prozent, ohne Stellung

Davon ſtanden in einem Lebensalter bis zu 20 Jahren
268, von 20 bis 25 Jahren 2448, von 25 bis 39
Jahren 3893, von 30 bis 35 Jahren 3051, von 35
bis 40 Jahren 1995, von 40 bis 45 Jahren 1617, von
45 bis 50 Jahren 1448, von 50 bis 55 Jahren 1045,
von 55 bis 60 Jahren 566, über 60 Jahre 366. Es
ergibt ſich daraus die bemerkenswerte Tatſache, daß
weit über die Hälfte, nämlich 58 Prozent der Stellen
loſen den jüngeren Jahrgängen (bis zu 35 Jahren)
angehören. Offenbar wirkt ſich hier der Schutz des
Geſetzes über die Friſten für die Kündigung von An
geſtellten und des Betriebsrätegeſetzes zugunſten der
älteren Techniker aus. Ein überaus trauriges Bild
ergibt auch die Unterſuchung nach der Dauer der
Stellenloſigkeit. Bis zu 1 Jahr waren ohne Stellung
10 405, bis 2 Jahre 4599, bis zu 3 Jahren 1529, bis
zu 4 Jahren 192, bis zu 5 Jahren 50 und über 5
Jahre 87 (davon 13 über 8 Jahre). Von den Jahr-
gängen über 35 Jahre waren 711 ſeit 2 bis 3 Jahren,
151 ſeit 3 bis 4 Jahren und 42 ſeit 4 bis 5 Jahren
ſtellenlos.

An Umfang und Dauer der Stellenloſigkeit ſtehen
die techniſchen Angeſtellten alſo an der Spitze aller
größeren Angeſtelltengruppen,

120 jungdeutſche Freikorps der Arbeit
Der Jungdeutſche Orden tritt ſchon ſeit dem Jahre

1922 in ſeinem ganzen Kampfe für eine Volksdienſt
pflicht ein, und iſt es nicht zuletzt auf ſeine immer
währenden Forderungen an die Reichsregierung zu
rückzuführen, daß nunmehr vor etwa Jahresfriſt der
Anfang wenigſtens mit dem freiwilligen Arbeitsdienſt
auf Geſetzeswege gemacht wurde. Das erſte Freikorps
konnte durch den Orden im Auguſt vorigen Jahres
mit 125 arbeitsloſen jungen Menſchen aller Berufe
und Parteirichtungen, von den Kommuniſten bis zu
den Nationalſozialiſten, in Preititz bei Bautzen in
Sachſen eingeſetzt werden. Am 1. Januar 1932 war
die Zahl der Einſätze ſchon auf 27 Kolonnen an
o ſen, währenddem ſich dieſe Zahl inzwiſchen

20 Freikorps der Arbeit erhöht hat. Jm
Deutſchen Reich, in Oſtpreußen, Danzig, Branden
burg Pommern, der Nordmark, in Niederſchleſien,
Mitteldeutſchland und Thüringen, in Schleſien,
Sachſen, Heſſen Naſſau, Rheinland Weſtfalen ſowie
in Baden ſind dadurch eine große Anzahl junger
deutſcher Menſchen aus dem Elend der Arbeitsloſig
keit wenigſtens für einige Monate heraus
gehoben worden und haben den Hauch der kom
menden Volksgemeinſchaft verſpürt. Es bleibt zu
hoffen, daß recht bald den dringenden Geſetzesforde
rungen zur allgemeinen Volksdienſtpflicht, die der
Jungdeutſche Orden ſchon ſeit 1922 erhebt, und denen
ſich jetzt erfreulicherweiſe auch andere nationale
Bünde und Parteien anſchließen, Rechnung getragen
wird, um endlich zur großen Tat ſchreiten zu können.

Hochfrequenzlſer!
NMehmt Räfckesfcht

auf die Radiohörer?
vorſtand, war unverhältnismäßig ſchwerer als die
bisherige, denn er konnte nicht mehr mit den hohen
n Ausgaben rechnen, die ihm einen ge
wiſſen Vorſprung geſichert hatten. Ohne dieſe, ſowie
Glückszufälle von der des Bankkonkurſes und Gard-
ners Konzertunterehmen, wäre er, das erkannte er
klar, weit unter dem ihm vorgeſchriebenen Etat ge
blieben. Er mußte alſo in Zukunft das Tempo des
Vernichtungsprozeſſes beſchleunigen, wenn er
ſein Ziel erreichen wollte. Dazu ſollte ihm die Ver
gnüguüngsfahrt der Jacht dienen, auf die er nun ſeine
ganze Aufmerkſamkeit lenkte.

Eine Abſchiedsbeſprechung mit Grant und Ripley
verlief befriedigend. Sie glaubten an ſeinen Sieg
und ließen es nicht an Worken der Ermutigung fehlen.
Charlie verließ die Anwälte in beſter Laune, wie ein
Schuljunge, der ſich auf eine lang erſehnte Ferien
reiſe begibt.

Jm Fahrſtuhl traf er mit Oberſt Drew zuſammen.
Die Begegnung war anfänglich nicht frei von Ver
legenheit auf beiden Seiten. Der Oberſt wußte von
dem geſpannten Verhältnis zwiſchen Barker und
ſeiner Tochter, ohne es jedoch zu verſtehen. Jhre
Erklärungen waren ſo unbeſtimmt geweſen, daß er
nicht klug daraus wurde. Jmmerhin hatte er ihren
Worten entnommen, daß ſie von Charlie nichts mehr
wiſſen wollte, und er war zu ſehr ein moderner
Vater, um ſich in die Herzensangelegenheit ſeiner
Tochter einzumiſchen. Die Tatſache ſelbſt ſchmerzte
ihn jedoch, denn er hatte Charlie in ſeiner Art gern,
und die Meinungen galten ihm nicht ſehr viel.

„Jch höre, Sie haben Jhr Konto bei mir auf
gelöſt begann er. „Waren Sie nicht zufrieden mit
der Bedienung, Charlie?“

„Doch“, erwiderte Charlie etwas ſchuldbewußt,
aber ich brauche das Geld. In ein paar Tagen ver
reiſe ich auf eine Kreuztour durchs Mittelmeer.

„Davon habe ich ſchon gehört“, bemerkte der Oberſt
trocken. Sie hatten inzwiſchen das Erdgeſchoß erreicht
und ſchritten dem Ausgang zu. „Nehmen Sie ſich
nicht ein wenig zuviel vor, Charlie?“ fuhr Drew fort.
„Sie wiſſen, ich meine es gut mit Jhnen, verübeln Sie
mir daher nicht, wenn ich Jhnen ſage, daß mein alter
Freund, Jhr Großvater, nicht angenehm berührt wäre
wenn er ſehen könnte, wie Sie mit ſeinem Erbteil
umſpringen.“v Fortſetzung folgt.



e

Nr. 173. Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 26. Juli 1932. Nr. 173.
in dem die Tochter des Nürnberger Bürgermeiſters Oberverwaltungsgericht.

Nürn m tAugust v, Leubelfing e en e n e e en enha im an geren De n Anſtalt zu den mittelbaren Staatsbeamten zu rechnenWer war „Guſtav Adolfs Page“? et en Sang gemeine Nach de Gegen den Chefarzt einer Lungenheilſtätte, Dr. med.
„Alhier ruhet im Herren der wohl beſtegt, hatte ſchon den Zeitgenoſſen einen nach Auslegung hat Meyer, angeregt durch die Klärchen- P. Waren Anſchuldigungen erötiſcher Art erhoben

odle gebohrne beſte und manhaffte haltigen Eindruck gemacht. Die Nachwelt aber be geſtalt in Goethes Egmont, die Aufgabe als äußerſt Worden, welche ein Dienſtſtrafverfahren zur Folge
Auguſtüs v. Leubelfing, Kgl. Ma. aus
Schweden treuer Aufwärter, welcher in
der Schlacht bei Lützen mit 2 Schüſſen,
3 Stichen verwundet, alhier den 15. No
vember 1632 ſehlig verſchieden iſt.“So ſteht es auf dem Grabſtein zu leſen, der einſt

vor 300 Jahren dem Pagen Leubelfing in der Naumburger Wenzelskirche weſen wurde. Seitdem haben
ſich Geſchichtsſchreibung und Sage immer wieder mit
der Perſönlichkeit jenes jungen Menſchen beſchäftigt,
der nur 18 Jahre alt geworden iſt und an der Seite
ſeines königlichen Herrn, Guſtav Adolf von Schweden,
den Heldentod in der Schlacht bei Lützen ſterben ſollte.
Wer war Auguſt v. Leubelfing?
Mit dem Einzug der Schweden und ihrer Ver

bündeten in Naumburg am J. November
1632 tritt er zum erſtenmal in das Licht der Ge
ſchichte. Neben dem ſchwediſchen König zur Linken
reitet ſein Edelpage, umbrauſt vom Jubel der Be
völkerung. Von Naumburg geht es nach Lützen. Guſtav
Adolf führt das Regiment der Steinbockſchen Reiter,
er marſchiert an der Spitze ſeiner Armee, dem Treffen
mit den Kaiſerlichen entgegen.

Dann tobt die Schlacht. Es iſt ein erbittertes
Ringen, bei dem es um Sein oder Nichtſein geht
Guſtav Adolf ſelbſt gerät in höchſte Gefahr. Durcheinen Zufall werden a Reiter beim Angriff zurück
gehalten. Der König und ſeiner Begleiter, unter
denen ſich auch der Page Leubelfing befand, bleibt
plötzlich ohne Deckung, und von Kugeln und Lanzen
ſtichen getroffen, ſinkk er vom Pferde. Jn dieſem
Augenblick ſprengt der Page Leubelfing herzu, ſpringt
vom Pferde, und verſucht, den König aus ſeinem
Pferde zu heben: „Es ſei veſſer, er ſterbe, als Jhre
Majeſtät Wie im letzten ahnungsvollen Verſtehen
ſtreckt der König ſeinem Pagen beide Hände entgegen,
dann bricht er ſterbend zuſammen. Neben ihm iſt aber
auch ſein Page zuſammengeſunken, er blutet aus Stich
und Schußwunden. „Hat alſo dieſer junge Cavalier,
der ſein ganzes Alter nur auf 18 Jahre, 7 Monat und
23 Tage gebracht hat, weiland Jhrer königlichen Maje
ſtät in Schweden, in dieſer blutigen Schlacht ganz treu
lich aufgewartet

Der Leichnam des Königs wohl noch unerkannt
wurde auf einem Rüſtwagen nach dem Dorfe

Meuchen geleitet. Den Pagen Leubelfing „haben
zween Jhrer Majeſtät Hofjunker auf ein Pferd und
endlich auf Jhrer Majeſtät Herrn Hofmarſchalls
Kutſchen gebracht, auf welcher er zu Naumbürg in der
Frauen Kochs ſel. Wittib Behauſüng angekommen.
Ob nun wohl an fleißiger Warkung und notdürftiger
Unterhaltung nichts ermangelt, ſo ſind doch ſeine
Wunden alsbald für tötlich erachtet worden, daran er
den 15. desſelben Monats chriſt- und ſeliglich Todes
verblichen iſt“.

So berichtet der Vater des Pagen Leubelfing in
ſeinem Briefe an einen unbekannten Empfänger, der
ſich als wertvolle Urkunde erhalten hat. Die letzte
Bitte des Pagen, ihm „ein Chriſtlich und ehrliches
LeichBegängnis und Begräbnis“ zu beſtellen, iſt er
füllt worden, und in der St. -Wenzels- Kirche
zu Naumburg wurde Auguſt v. Leubelfing feierlich
beigeſetzt. Ein Grabſtein deckt den Begräbnisplatz des
Pagen, „der ſein Leben aufgegeben und neben Ihrer
königlichen Majeſtät von Schweden für Gottes Wort
und Ehre ritterlich geſtritten“ Die Leichenpredigt
wurde gedruckt und mit einem Bericht über die letzten

e Leidenstage des Pagen, der nie über ſeine Schmerzen
e ge und gern den Tod erlitt, um ſeinem König

nachzufolgen, dem Vater in Nürnberg durch einen
Boten zugeſchickt.

Das Schickſal des Pagen Leubelfing, ſeinem könig
lichen Herrn im Leben wie im Sterben verbunden,
die bedingungsloſe Hingabe, die Treue, die den Tod

Was unsere
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Da zur Zeit mit der Einberufung einer öffentlichen
Stadtverordnetenſitzung nicht zu rechnen iſt, richtete
der Ortsverein Merſeburg des Reichsbundes Deutſcher
Mieter infolge eines Antrages des Magiſtrats bei dem
Regierungspräſidenten ein Schreiben an die Stadt
verwaltung, in dem es u. a, heißt:

Durch Amtsblatt der Stadt Merſeburg vom
23. Juni 1932 wurde bekanntgegeben, daß für Merſe
burg die Wohnungszwangswirtſchaft für Wohnungen
mit einer Jahresfriedensmiete von 350 RM. aufwärts
aufgehoben und die Liſte der Wohnungsſuchenden mit
ſofortiger Wirkung geſchloſſen worden iſt. Als Inter
eſſenorganiſation der Mieter legen wir gegen eine
derartige aſoziale Einſtellung des Magiſtrats Ver
wahrung ein und erheben ſchärfſten Proteſt. Nach der
7. Lockerungsverordnung in Preußen vom 26. Ok
tober 1931 findet die Wohnungszwangswirtſchaft
bei Wohnungen in der Ortsklaſſe B, wozu Merſeburg
gehört, mit einer fährlichen Friedensmiete von 500 RM.
an keine Anwendung mehr. Obwohl amtlicherſeits
etſteht, daß in Preußen noch ein großer Fehlbedarf
an Wohnungen vorhanden iſt, gerade bei den Kleinſt
wohnungen, iſt durch Herunterſetzung der Freigrenzen
für teuere Wohnungen eine ſtarke Abwanderung der
Inhaber teuerer Wohnungen nach billigen, der
Zwangswirtſchaft noch unterliegenden Wohnungen
erfolgt und demzufolge das Wohnungselend für
Kleinwohnungsſuchende erheblich vergrößert worden,
zumal bei dem Gehalts und Lohnabbau zum Aus
gleich Einſparungen bei der Wohnungsmiekte erſtrebt
wurden. Es bleibt uns daher unverſtändlich. wie der
Magiſtrat ſein Vorgehen begründen will. Falls dem
Magiſtrat die kataſtrophalen Wohnungsverhältniſſe in
Merſeburg unbekannt ſein ſollten, wollen wir dieſelben
ein wenig in Erinnerung bringen.

Nach dem Verwaltungsbericht der Stadt Merſe
burg für die Zeit vom 1. April 1930 bis 31. März
1931 waren am Schluß des Berichtsjahres 1028 Woh
nungsſuchende mit einſchließlich 247 Dringlichkeitsfällen
in der Wohnungsliſte vorgemerkt. Am 28. Mai 1932
war die Zahl der Wohnungsſuchenden nach einer amt
lichen Beſcheinigung auf 1212 einſchließlich 290 Dring-
lichkeitsfälle geſtiegen, und außerdem ſind noch
26 Familien auf Grund eines vorliegenden Räu
mungsurteiles als vordringlich unterzubringen. Die
Lage auf dem Wohnungsmarkt in Merſeburg ver
ſchärft ſich immer mehr, und iſt es noch gar nicht zu
erſehen, inwieweit ſich das Wohnungselend in Merſe
burg mit ſeiner ungeheueren Zahl von Elendsquar-
tieren auswirken wird. Jn Anbetracht dieſer Zuſtände
bleibt uns als Jntereſſenorganiſation das Vorgehen
des Magiſtrats vollſtändig unverſtändlich, und können
wir es uns nicht erklären, welche Verhältniſſe zu
einem ſolch aſozialen Vorgehen Veranlaſſung geweſen
ind.t Wenn wir nun zu dem Antrag des Magiſtrats an

den Herrn Regierungspräſidenten Stellung nehmen,
geſchieht dieſes in der Hauptſache nur deshalb, weil
bei weiteren Gemeinden das Vorgehen des Magiſtrats
der Stadt Merſeburg als Vorbild ausgenutzt und die
Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft empfohlen

gann das Bild des jungen Helden auszuſchmücken.
Sie verwandelte ihn in ein Mädchen, weil
ſie ſich nur ſo. das weibliche Empfindungsvermögen
des Pagen erklären konnte. Und der Schweizer
Dichter Conrad Ferdinand Meyer hat dann in ſeiner
Novelle „Guſtav Adolfs Page“ dieſen volks
tümlichen Glauben weiter ausgeſtaltet, hatte doch ſchon
Heinrich Laube Anfang der 80er Jahre des vorigen
Jahrhunderts ein Drama „Guſtav Adolf“ vollendet,

reizvoll bezeichnet, „ein Weib zu ſchildern, das, ohne
daß der Held eine Ahnung von ihrem Geſchlecht hat,
einem hohen Helden in verſchwiegener Liebe folgt und
für ihn in den Tod geht“.

Uber Dichtung und Wirklichkeit haben drei Jahr
hunderte ihren Schleier gebreitet. Doch die Licht-
eſtalt des Pagen Auguſt v. Leubelfing, rein undhon unlösbar verbunden mit ihrem Sdeat bleibt

lebendig für alle Zeiten.

Harte Strafe
für bocienſosen leichtsinn

Schöffengericht Halle.
Wenn man die Handlungsweiſe des 26jährigen

Buchhalters e L aus Locha u übereinſtimmend
mit dem halliſchen Richter auch als „bodenloſen Leicht
ſinn“ bezeichnen muß, ſo war die Strafe von 2 Monaten
Gefängnis, die er für den jungen Mann wegen der am19. Moi d. J. begangenen Unterſchlagung einſetzte,

ſehr hart.
Es lag keine Not vor, aber auch kein verbrecheriſcher

Wille der junge Mann iſt unbeſtraft ſondern nur
Leichtſinn und Willensſchwäche. Auf 4 Wochen wurde
er damals im Mai auf Rittergut Lochau in der Landes
kulturabteilung der J. G. Farben unter Anleitung
ſeines Vaters der dort der Betriebsleiter war, unent
geltlich zur Ausbildung und Einarbeitung beſchäftigt
mit der Ausſicht auf baldige Anſtellung.

Wie bisher allwöchentlich, holte er auch an ſeinem
Unglücks Donnerstag 1000. RM. aus Halle im Auftrage
des Vaters von der Bank. Es war ein heißer Tag,
und dafür ſtärkte er ſich bei der Rückkehr in Ammendorf
mit einigen Glas Bier. Er traf dort Bekannte. Die
e überſchritt bald ſein Taſchengeld von 2 bis 3 RM.

as nun? Er riß die 1000 RM. an, und nun, da
der erſte Schritt getan, ſchien er ſich mit einem Male
als Grandſeigneur zu fühlen. Er lieh ſeinen Freunden
Geld, fuhr mit ihnen nach Halle in Amüſierlokale, hielt
ſie dort frei, fuhr mit ihnen und einigen Mädchen nach
Dieskait, wo weitergekneipt wurde. Dort blieb er auch
über Nacht und ſchlief bis zum Mittag. Nun ſcheint
er Furcht gehabt zu haben, nach Hauſe zurückzukehren,
pendelte zwiſchen Ammendorf, Halle und Dieskau mehr
mals hin und her, hielt am Sonntag in Dieskau gleich
10 bis 12 Bekannte frei und am Montag fuhr er mit
der Dieskauer Gaſtwirtin und deren Tochter in deven
Auto nach Wettin, um ſich dort die angeſetzten Reichs
wehrübungen anzuſehen. Dort wurde er bei der Ein
kehr in ein Gaſthaus verhaftet.

Die 1000. RM. waren nun etwa nicht reſtlos ver
braucht. 770,44 RM. fand man noch bei ihm vor. Er
gehörk alſo noch nicht zu den ganz großen Verſchwendern.
Ein richterlicher Strafbefehl lautete auf 6 Wochen Ge
fängnis. Gegen den erhob er Einſpruch, nicht um
ſtraffrei davonzukommen, ſondern wegen Herabſetzung
der Strafe. Die Anklagevertreterin hielt die 6 Wochen
für gerechtfertigt, der Richter ging aber darüber auf
2 Monate Gefängnis hinaus, trotzdem der
Schaden gedeckt iſt. Uber Strafausſetzung ſollen erſt
weitere Erkundigungen eingeholt werden.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Wenn Diebesfreundſchaft in die Brüche geht.

Am 25. Juli 1930 drangen Diebe nachts in den
Kaſſenraum des Schwimmbades Kämmeritz ein,
wo außer 600 Zigaretten und Badewäſche, Schokolade
und Drops verſchiedene andere Gegenſtände im Ge

Leser sagen
wird. Wir bringen ein derartiges Schreiben in Ab
ſchrift zur Kennknis:

Merſeburg, den 30. Juni 1932.
Der Regierungspräſident.
GeſchäftsNr. W II 2335.

An den
Magiſtrat in Bitterfeld.

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat vor kurzem
ſeine Wohnungsſuchendenliſte geſchloſſen, da die in dieſer
noch vermerkten Wohnungsſuchenden bis zum 31. März
1933, dem Tage des Außerkrafttretens der Wohnungs
zwangswirtſchaft, mit der Zuweiſung einer Wohnung
ſchon nicht mehr berückſichtigt werden können. Zur
Vorbereitung der Aufhebung der Wohnungszwangs
wirtſchaft erſuche ich ergebenſt, in Prüfung einzutreten,
ob ſich eine gleiche Maßnahme nicht auch für Jhren
Bezirk empfiehlt, weiterhin, ob nicht ſchon jetzt eine
weitere Lockerung bzw. völlige Aufhebung der Woh
nungszwangswirtſchaft durchführbar iſt. Jch ſtelle an
heim, die Bevölkerung ſchon jetzt durch entſprechende
Hinweiſe auf die Aufhebung der Wohnungszwängswirt
ſchaft aufmerkſam zu machen. Einen Bericht über das
Veranlaßte ſehe ich bis zum 30. nächſten Monats
entgegen.

Jm Auftrage:
gez. Salchow.“
Beglaubigt:

(S. L.) gez. Reinhardt, Reg.-Kanzleiſekretär.
Die Wohnungszwangswirtſchaft ſcheint doch unſeren

Verwaltungsſtellen ein Ärgernis zu ſein. Man bedenkt
anſcheinend gar nicht, wohin man mit derartigen Maß
nahmen die Mieterſchaft treibt. Wir erſuchen daher
den Magiſtrat, ſeinen Antrag nochmals genau zu über
prüfen und verlangen die Wiederaufhebung.

Hochachtungsvoll

J. A. Dannenberg, Vorſitzender.“

Vorausſichtliche Witterung
bis Mitkwochabend.

Durch die Annäherung des neuen Tiefs, das bis
nach den britiſchen Jnſeln und Frankreich vorge
drungen iſt, wurde Mitteleuropa Abflußgebiet der
Luftmaſſen, hatte daher am Montag heiteres Wetter
und durch Sonnenſtrahlung und ſüdliche Winde weſent
lich höhere Temperaturen als in den Tagen zuvor.
Der Brocken brachte es bis auf 15 Grad, am Abend
konnte er aber nur 12 Grad Wärme melden. Das
Tiefdruckgebiet weiſt eine Wetterſcheide auf, die
zwiſchen Schottland und Südnorwegen hindurch, über
die Nordſee und von den Niederlanden nach dem
Golf von Biskaya reicht. Auf der Vorderſeite dieſer
Front herrſchen ſüdliche Winde und am Abend noch
20 bis 23 Grad Wärme. Auf der Rückſeite dagegen
können nur 15 bis 16 Grad bei weſtlichen Winden
beobachtet werden. Dieſe Wetterſtörung wird unſer
Gebiet Dienstag abend oder nacht erreichen und Nei
gung zu Niederſchlägen und Gewittern bringen. Auch
nach ihrem Durchzug wird das Wetter veränderlich ſein.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung mit nach
folgendem Regen und Gewilterneigung, danach ver
änderliches und kühleres Wetter bei weſtlichen Winden

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

ſamtwerte von 380 M. entwendet wurden. Man hätte
die Diebe wohl niemals ermittelt, wenn einer der
ſelben, der ſchon oft vorbeſtrafte Schloſſer R. B. aus
Neumark, im Jahre 1931 nicht ſelbſt Anzeige erſtattet
hätte. B. hatte ſich mit ſeinem früheren Diebes
genoſſen, dem Bergarbeiter O. Sch. aus Neumark, ent
zweit, da dieſer es abgelehnt hatte, in einem früher
gegen B. ſchwebenden Strafverfahren den rettenden
Entlaſtungszeugen zu ſpielen. Allerdings behauptete
B. in ſeiner Anzeige, ſein ehemaliger Freund Sch.
habe den Diebſtahl mit ſeinem Sohn allein ausgeführt
und B. ſei nicht mit dabei geweſen. Das Amtsgericht
Mücheln hatte jedoch beide Perſonen als Täter an
geſehen und Sch. zu 4 Monaten, B. zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Beide Angeklagte legten Be
rufüng ein, weil Sch. die Strafe zu hoch erſchien und
B. der übrigens einmal vor der Polizei ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt hatte, jetzt wiederum be
hauptet, daß er nicht mit an dem Einbruch beteiligt
war. B. beſaß ſogar die Dreiſtigkeit, zu behaupten,
das Protokoll, in dem ſein Geſtändnis feſtgelegt würde,
ſei gefälſcht worden. Nach längerer Verhandlung
wurde die Berufung der beiden Angeklagten auf ihre
Koſten verworfen, da auch die Strafkammer keinerlei
Zweifel hegte, daß B. mit am Einbruch beteiligt war
und die Strafe als durchaus angemeſſen erſchien, denn
h Diebe ſind keine unbeſchriebenen Blätter
mehr.

Der umſtrikkene Handwagen.

Das Amtsgericht in Mücheln hatte den aus
Rumänien eingewanderten Arbeiter A. H. aus
Neumark wegen Diebſtahls zu einer Woche Ge
fängnis verurteilk, wogegen der Angeklagte Berufung
einlegte. A. wollte Anfang 1932 nach Rußland aus
wandern und veräußerte deshalb einen großen Teil
ſeines Hausgeräts. Auch der mit ihm in einem Hauſe
wohnende Arbeiter O. T. kaufte von A. mehrere
Sachen, worunter ſich auch ein Handwagen befand.
Als dann Streitigkeiten entſtanden, nahm A. den
Handwagen wieder an ſich, indem er behauptete, T.
habe ihn nur geborgt, aber nicht gekauft. In dieſer
Handlungsweiſe hatte die Vorinſtanz einen Diebſtahl
erblickt. Die Strafkammer ſtellte ſich jedoch auf einen
anderen Standpunkt und ſprach den Angeklagten auf
Koſten der Staatskaſſe frei. Wenn auch die Möglich
keit beſtand, daß A. den Wagen in rechtswidriger
Weiſe an ſich nahm, ſo lag doch lediglich ein zivil
rechtlicher Anſpruch des T. und kein Diebſtahl vor.

Eine Schreckſchußpiſtole iſt eine Waffe.
Bei dem Hotelangeſtellten E. S. aus Weißen

fels wurde gelegentlich einer nationalſozialiſtiſchen
Demonſtration eine Schreckſchußpiſtole beſchlagnahmt
und Anzeige wegen Vergehens gegen das Geſetz gegen
den Waffenmißbrauch erſtättet. Das Amtsgericht hatte
auf die Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis er
kannt, wogegen der Angeklagte Berufung einlegte.
Obwohl S. erklärte, er habe die Schreckſchußpiſtole
nur zu ſeinem Schutze bei ſich getragen, da er mehr
fach von Kommuniſten bedroht Und überfallen worden
ſei, wurde die Berufung verworfen, da nach den
neueſten Gerichtsentſcheidungen Schreckſchußpiſtolen
als Waffen im Sinne des Geſetzes zu betrachten ſind.
Wegen evtl. Strafausſetzung ſoll ſich der Verurteilte
an die Vorinſtanz wenden.

Jm guten Glauben gehandelt.
Der Gaſtwirt M. aus Taucha ſollte ſich der

Pfandhinterziehung ſchuldig gemacht haben und war
deshalb vom Amksgericht zu 50 M. Geldſtrafe ver
urteilt worden. Der Angeklagte hatte im Jahre 1930
einen Preſchwagen erſtanden, der ſpäter von einem
früheren Eigentümer, der ihn unter Eigentumsvor
behalt an einen Pferdehändler verkauft hatte,
reklamiert und durch den Oberlandjäger W. ſicher
geſtellt wurde. Nachdem ein in der Angelegenheit
gegen M. eingeleitetes Strafverfahren mit Freiſpruch
endete, glaubte ſich dieſer für berechtigt zu halten,
den Wagen weiterzuverkaufen. Er handelte ſo im
guten Glauben und deshalb wurde er jetzt auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen.

Forlkgeſetzte Beleidigung.
Der Kaufmann H. G. aus Leipzig hatte dem Kauf

mann F. S. in Großlehna fortgeſetzt Briefe be
leidigenden Jnhalts geſchrieben und war deshalb vom
Amtsgericht Lützen zu 60 M. Geldſtrafe verurteilt
worden. Die gegen dieſes Urteil eingelegte Berufung
wurde auf Koſten des Angeklagten verworfen

hatten. Dr. med. P. hatte vor ca. 20 Jahren von der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhält eine An
ans auf Lebenszeit mit Penſionsberechtigung er

alten. Der Bezirksausſchuß in Merſeburg gelangte
nach vorgenommener Beweiserhebung zur Freiſprechundes Angeſchuldigten, indem er davon ausging, de

Dr. P. zu den mittelbaren Staatsbeamten gehöre.
Dieſe Entſcheidung griff die Staatsanwaltſchaft mit
der Berufung beim Oberverwaltungsgericht an, welches
unter Aufhebung der Vorentſcheidung auf Einſtellung
des Verfahrens gegen Dr. P. erkannte, indem im
weſentlichen geltend gemacht wurde, wie ſich aus den
Vorſchriften der Reichsverſicherungsordnung ergebe,
werde die Verſicherungsanſtalt durch den Vorſtand ver
waltet, ſoweit Geſetz oder Satzung keine andere Rege
lung treffen. Der Vorſtand habe den Charakter einer
öffentlichen Behörde; ſeine Geſchäfte werden von einem
vder mehreren Beamten des Bundesſtaates vder des
Gemeindeverbandes, für welchen die Verſicherungsanſtalt
errichtet ſei, geführt. Von der oberſten Verwaltungs
behörde oder vom Gemeindeverband ſeien die beamteken
Vorſtandsmitglieder nach den landesrechtlichen Vor
ſchriften und eines von ihnen gemäß S 1344 der Reichs
verſicherungsordnung als Vorſitzender zu beſtimmen.
Dr. P. ſei zweifellos nicht zu den Vorſtandsmitgliedern
zu rechnen. Spweit nicht im Hauptamt beſchäftigte
Büro, Kanzlei und Unterbeamte der Anſtalt in Frage
kommen, die nicht nach Landesrecht ſtaatliche oder ge
meindliche Beamte ſeien, werden ihnen von der Landes
regierung gemäß S 1348 der Reichsverſicherungsordnung
die Rechte und Pflichten der ſtaatlichen und gemeind
lichen Beamten übertvagen. Unter dieſe Kategorie vonBeamten falle der Chefargt Dr. P. ebenfalls nicht.

Wenn ſich Dr. P. freiwillig oder vereinbarungsgemäß
den Diſziplinarvorſchriften unterſtellt habe, habe
eine Bee Unterwerfüng unter die e für
das Oberverwaltungsgericht keine bindende Kraft. Das
Oberverwaltungsgericht könne nicht als zuſtändig an
e werden, vorliegend eine Entſcheidung zu treffen,
a Dr. P. nicht als mittelbarer Staatsbeamter anzu

ſehen ſei.

Chriſten und Nichtchriſten.
Die Skärke der einzelnen Weltreligionen.

Auf Grund neueſter ſtatiſtiſcher Angaben ergibt ſich
folgendes Geſamtbild über die Verteilung der großen
Weltreligionen: Geſamtzahl der Chriſten aller Kon-
feſſionen 630 Millionen, Juden 15 Millionen, Moham
medaner 240 Millionen, Buddhiſten 130 Millionen,
Hindus 230 Millionen, Konfuzianer und Taoiſten
350 Millionen, Schintoiſten 35 Millionen, Animiſten
135 Millionen, andere Gruppen 60 Millionen. Der
r der Chriſten von 630 Millionen ſtehen
alſo 1195 Millionen Nichtchriſten gegenüber.

Weiße Wand in Merſeburg
„Der Meineidbauer.“

Das Ludwig Anzengruberſche Bühnenwerk „Der
Meineidbauer“ hat nun, verfilmt, auch ſeinen
Weg nach Merſeburg gefunden, in den Kammer
lichtſpielen hinterließ Montagabend dieſer wirk
lich große deutſche Film einen ſtarken Eindruck. Die
ſpännende Handlung, die Bauerntragödie und unheil-
volle Teſtamentsgeſchichte hält ſich mit wenigen Aus
nahmen ſtreng an das Manuſkript des Dramas und
berühmteſten Werkes Anzengrubers. Der Jnhalt
kann daher als bekannt vorausgeſetzt werden. Die
Regie von J. und L. Fleck hat es meiſterhaft ver
ſtanden, in dem Film das Tiroler Volkstum lebens
wahr wiederzugeben, läßt wunderſchönes altes Volks
gut (Muſeumsbeſitz) wieder zur Geltung kommen und
ſorgt für hervorragende Szenenwirkung. Bäueriſche
Engſtirnig- und Hartgeſottenheit, Ehrgeiz, Liſt und
Trotz ſind in packenden Bildern feſtgehalten worden,
ebenſo freut man ſich, das biedere und derbe Bauern
volk bei ſeiner Arbeit und ſeinen Feſten zu ſehen.
Prachtvoll ſind auch die Bilder, welche die Schön
heiten der Gebirgsgegend vermitteln; für die Hoch
gebirgsaufnahmen gaben die Alpenlandſchaften der
Photographie dankbare Objekte. Viel Verſtändnis
und Pietät für die Dorftragödie läßt auch die Darſtellungskunſt erkennen, dieſe ſchauſpieleriſchen Lei

ſtungen kommen um ſo mehr zur Geltung, weil ſie
ſich in der Wirklichkeit, in der Dorfſtraße, in den Höfen
und Bauernſtuben abſpielen. Eduard v. Winter
ſt e in ſpielt die Titelrolle, den meineidigen Kreuz
weghofbauer, mit der ganzen Breitbeinigkeit und Ver
biſſenheit ſeines Weſens, düſter, wildflackernd, ſchickſal
haft, hart und geſchloſſen, wie die umgebenden Ge
birgsmaſſen, er erreicht den höchſten Zweck der Tra
gödie, er erweckt Mitleid und Furcht; dagegen löſen

Margarete Thumann als Vroni, OlafStorm und Giſela Günther dank ihrer
friſchen Natürlichkeit ſtärkſte Sympathien aus, ſie alle
geſtalten den Film zu einen Genuß und Erfolg.

Als zweiten Film „Rhapſodie der Liebe“,
er iſt von „moderner“ Richtung, vermittelt in ſeiner
Handlung einen erſchütternden Konflikt zwiſchen
Dankbarkeit und Liebe, ein Spiel zwiſchen Pflicht und
Leidenſchaft, und rundet ſeiner Aufmachung nach als
auch in bezug auf die ſchauſpieleriſch Mitwirkenden
das Programm in angenehmſter Weiſe ab, deſſen Be
ſichtigung ohne Einſchränküng empfohlen werden kann.

Gegen Natur und Wildfrevel
Laßt Vogeleier und

Trotz zahlreicher Veröffentlichungen in der Tages
und Fachpreſſe wird teils aus Unkenntnis, teils aus
Unaufmerkſamkeit, vielfach aber leider auch mit Ab
ſicht immer noch mancher Natur und Wildfrevel be
gangen. Das Ausnehmen von Gelegen jagdbarer und
nicht jagdbarer Vögel, vor allem von Faſanen und
Rebhühnern, das Berühren oder gar Miknehmen von
en und Junghaſen kommt immer noch vor und
verurſacht ſchweren volkswirtſchaftlichen Schaden. Viel
fach wird dabei, wenn es ſich um Rehkitze handelt,
angenommen, daß dieſe, wenn die Ricke nicht zugegen
iſt, dem Verhungern preisgegeben ſind. Dies iſt falſch
Gerade in den erſten Wochen nach der Setzzeit läßt
die Ricke das Kitz bei Annäherung von Menſchen
ruhig in der Wieſe ſitzen, da ihr das kleine, noch un
beholfene Geſchöpf nicht ſchnell genug folgen kann.
Sobald aber keine Gefahr mehr beſteht, nimmt die
Ricke das Kitz ſofort wieder an und bringt es in
Sicherheit. Ebenſo verfährt Rotwild. Deshalb dürfen
aufgefündene Kitze nicht gefangen werden. Wer es
doch kut, verſtößt gegen die Jagdgeſetze und ſetzt ſich
der Beſtrafung aus.

Beſonders beim Mähen werden zahlreiche Gelege
zerſtört, und große Mengen Jungwild werden ver
nichtet. Es kann deshalb nicht ernſtlich genug darauf
verwieſen werden, dem Jungwilde die erforderliche
Schonung angedeihen zu laſſen. Das iſt nicht nur
Aufgabe der Revierinhaber, ſondern überhaupt aller
verſtändigen Menſchen, die die Natur erhalten wiſſen
wollen und deshalb ihre Aufmerkſamkeit ſolchen Ele
menten zuwenden mögen, die abſichtlich Schaden an
richten. Was nützt es, wenn der Landwirt ein Gelege
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Jungwild in Ruhe!
ſchont und es beim Mähen umgeht, wenn es ta
darauf von Frevlerhand zerſtört und beraubt wird!
Was nützt es, wenn mit vollem Recht wildernde
Hunde und Katzen ferngehalten werden, aber Büben
hände das hilfloſe Jungwild aufnehmen, um es in
der Gefangenſchaft zugrunde gehen zu laſſen! Die
Verödung der Natur iſt wahrlich ſchon weit genug
fortgeſchritten, als daß nicht jeder, der Freude hat
am freilebenden Tier, Anſpruch darauf erheben kann,
daß ſolchem Treiben Einhalt geboten wird.

An älle Natur- und Heimatfreunde ergeht daher
die Bitte, bei Spaziergängen, Wanderungen und
allen ſonſtigen Gelegenheiten ihr Augenmerk auf jeden
derartigen Natur- und Wildfrevel zu richten und er
tappte Täter rückſichtslos und ſofort zur Anzeige zu
bringen, insbeſondere auch ſolche, die Hunde außer
halb der öffentlichen Wege frei umherlaufen laſſen.
Gern wird t der Revierinhaber, der ſolchermaßen
Unterſtützung findet, erkenntlich zeigen. Und überall
im Lande gibt es Landes- und Bezirksvereine des
Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins, die bereit
ſind, für ſolche Angeigen, die zur Beſtrafung der
Täter führen, Belohnungen zu zahlen
ZJn der letzten Zeit haben die Wilddiebereien auch
in unſerer Gegend ſo ſtark überhandgenommen, daß
ſich die in Frage kommenden Jnſtanzen zu ſtärkerem
Schutz veranlaßt ſahen. So ſind beſonders die
Polizeiſtreifen erheblich verſtärkt worden. Die
Warnung vor Wild und Forſtdiebſtählen iſt aber
auch im Intereſſe der Frevler ſelbſt angebracht,
werden doch dieſe nach den Forſtgeſetzen beſonders
hart beſtraft.
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SH99er Tennfsabteilung in Leipzig
Tennisabteilung des SpV. 1899 weilte beim Leipziger Sportklub und unterlag

im Abungswettſpiel mit 6 16!
Am 23. d. M. trat die Tennisabteilung des SpV.

1899 Merſeburg mit 7 Herren und 6 Damen
auf den Plätzen des LSE. gegen eine Auswahlmann-
ſchaft dieſes Klubs zu einem Übungswettſpiel an. Sinn
und Ziel der Verabredung, die auch ein für den Sep
tember in Merſeburg vorgeſehenes Rückſpiel mit um
faßt, war es, den Merſeburger Turnierſpielern einen
Eindruck von dem Tennisleben und dem Spielniveau
eines Großklubs (20 Plätzel) zu geben, der bekannte
Namen (wie Schomburgk, Heine, Heidenreich, Klemm
und andere) in ſeinen Reihen zählt.

Der Ausflug war für die Merſeburger ein ſpork
liches Erlebnis

Erwarktungsgemäß gelang es 99 nicht, ein zahlen
mäßig rühmliches Punktergebnis nach Hauſe zu
bringen. Die von O. E. Klemm angeführte Leip
ziger Mannſchaft ſiegte mit 16: 6 Punkten Lehrreich
war aber die Art, wie dieſes Ergebnis zuſtande kam.
Von 7 Herren-Einzeln konnte Merſeburg 3, von 6
DamenEinzeln 2 an ſich bringen. Von den 9 kom
binierten Spielen (3 HerrenDoppel und 6 gemiſchte
Doppel) gewann Merſebürg nur ein einziges Dieshätte aber diesmal ſeinen Grund nicht Wehr im

Mängel an taktiſch klugem Zuſammenſpiel der Merſe
bürger Paare.

Das nach dem Geſamkergebnis erdrückende über
gewicht der Leipziger Mannſchaft ergab ſich viel
mehr aus dem beſſeren Können des harken und
doch placierken Schlages, aus einem ganz an

deren Beſitzſtand an der Technik des Flugball-,
der Über-Kopf- und Netzſpielens der Leipziger;
einer Kunſt, die krotz aller Fortſchritte beim Spork
verein noch nicht zu Hauſe iſt.

Sie kann aber, wofür die Leipziger Spieler ein gutes
Beiſpiel boten, gelehrt und auch erlernt werden. Jm
beſcheidenern Rahmen des Kleinſtadklubs ſteht der
koſtſpielige Berufslehrer nicht zur Verfügung. Hier
hilft nur das ſtändige Meſſen der Kräfte am ſtärkeren
Gegner weiter.

In ſchnellem Schritt und nicht ohne einen Schuß
Glück iſt die TA. des SpV. 1899 in die A-Klaſſe ihres
Verbandes aufgeſtiegen. Sie muß alles daranſetzen,
um ſich in dieſer Klaſſe zu erhalten und zuſehen, daß
der Bau gefeſtigt wird. Das iſt die Lehre von
Leipzig.

11:8 Sätze, 93 93 Spiele!
Daß Deutſchlands Tennisvertreter im Davis

pokalſpiel gegen Amerika in Paris dem Gegner
ſehr zugeſetzt hatten, ergibt ſich nicht nur aus der Tat
ſache, daß die Amerikaner diesmal nur mit 32 ſehr
knapp gewannen, ſondern daß das Treffen nur mit
14:8 Sätzen für Amerika entſchieden wurde. Die Zahl
der gewonnenen Spiele iſt ſogar mit 93 93 gleich Jn
Paris hört man die lobendſten Kritiken für die

Wassersport

TurnerWaſſerball.
Abteilungsmeiſter wurde Hall. TuSpV.

Jn der Pflichtſpielreihe der 1. Abteilung derGruppe 2, glaſe wurde im Merſeburger Parkbad

Hall. TuSpV. III als Beſter ermittelt. GTV. Halle
krat nicht an. Starke Strömung hemmte das Können
der Mannſchaften. Hall. TuSpV. gewann gegen MTV.
Merſeburg mit 6 2 2), obwohl MTV. einen guten
Anfang machte. Der Mannſchaft fehlt es noch an der
nötigen Ausdauer. TuSpV. Röſſen fertigte MTV. mit
70 ab. Der Endkampf zwiſchen Hall. TuSpV. und
Röſſen verlief unentſchieden mit 2:2 (1 1). Zur Ver
längerung des Spiels trat Röſſen leider nicht an.
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Schwimmverein Leung I Merſeburger Schwimmer
ſchaft I. Heute abend ſtehen ſich beide Mannſchaften
im Waldbad im Verbandsſpiel gegenüber. Die

Merſeburger müſſen ſich anſtrengen, um gegen dieLeunger gut abzuſchneiden, denn beſonders bei dem
Schwimmverein Leuna iſt eine Fomverbeſſerung ein
getreten.

Jn dieſer Woche trägt die Merſeburger Schwimmer-
ſchaſt ihre Vereinsmeiſterſchaften aus. Hier kommen
ſämkliche Schwimmarten zum Austrag. Auch die
Waſſerballer werden ihr Können zeigen. Heute
abend werden ſich die Knaben und Mädchen meſſen.
Am Mittwoch, Donnerstag und Freitag trägen die
Jugend, Herren und Damen ihre Wettkämpfe aus.Aue Einzelwettkämpfen finden Mehrkämpfe ſtatt.

Radsport

Die 15. Etappe der Frankreich-Rundfahrt gewann
wiederum der Franzoſe Leducq, der damit mit erheb
lichem Zeitvorſprung das Rennen anführt. Die Er
gebniſſe: Einzelwertung nach der 15. Etappe: 1. Le dueq
(Frankreich) 117:22:07, 2. Stöpel (Deutſchland)
117:40:10, 3. Eamuſſo (Jtalien) 117:40:28, 4. Peſentit
(Jtalien) 117:51:15, 5. Ronſſe (Belgien) 117:56:11,

6. Bonduel (Belgien) 117:57:03, 7. Barral (Ftalien),
Einzelfahrer, 118:08:04, 8. Faure (Frankreich), Einzel
fahrer, 118:08:18, 9. Archambaud (Frankreich) 118:08:46,
10. Thierbach (Deutſchland) 118:10:05. Länder
klaſſement: J. Frankreich (Leduecq, Archambaud,
e 353:55:13, 2. Italien (Camuſſo, Peſenti,
Orecchia) 354:02:04, 3. Belgien (Ronſſe, Bonduel,
Demuyſere) 354:19:00, 4. Deutſchland (Stöpel,
Thierbach, Bulla) 354:20:46, 5. Schweiz (Albert Büchi,
Antenen, Alfred Büchi) 357:21:55.

(Ranavau pr.

Germania Leißling I-1861 (Reſerve) Weißenfels
10 9 (4: 6). Beide Mannſchaften ſpielten mit Erſatz,
trotzdem wurde ein flottes Spiel vorgeführt, bei dem
nur etwas mehr Ruhe herrſchen müßte.

(Geutseherurnereen-

TV. Germania Lochau veranſtaltete ein Werbe
rſas das infolge des ſchlechten Wetters im Saale
ſtattfinden mußte. U. a. waren Döllnitz und Ammen-
dorf, letztere mit Männer und Frauenabteilung, er
ſchienen. Die Leiſtungen ſtanden auf beachtlicher Höhe.

kthanen Je e Zeitung pänpun

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Fausthall

Fauſthall im Saale-Elſter-Gaun
Polizei führt nach Abſchluß der 1. Serie.

Der Saale-ElſterGau hat einen der ſtärkſten Fauſt
ballſpielbetriebe im VMBV. Schon in den Vorjahren
brachten alle Fußballvereine dieſem Sportzweig in der
Spielpauſe großes Intereſſe entgegen, und ſo iſt es
aüch in dieſem Jahre geblieben. Neu kamen in dieſem
Jahre hinzu die Reichsbahn Weißenfels und Blau-
Gelb, ſo daß nun alle Weißenfelſer Vereine Fauſtball
ſpielen. Die Spielſtärke hat ſich erfreulicherweiſe auch
ſtark gehoben. Jn der 1. Klaſſe führt die Polizei I
zur Zeit mit 8 Punkten vor TuR. mit 6-2 Punkten
In der 2. Klaſſe ſtehen Polizei II und Fortung punkt
gleich Bei den Alken Herren I hat ſich Polizei J
ebenfalls einen Vorſprung von 8:0 Punkten geholt,
wie auch bei den Alken Herren II vor Schwarz-Gelb II
mit 2 Punkten. Die Jugendklaſſe iſt am ſchwächſten
beſetzt. Z. Zt. führt Schwarz-Gelb J vor Schwarz-
Gelb II und TuR.

Pokalſpiele am Sonntag.
Am kommenden Sonntag ſind zwei VMBV.-Pokal

ſpiele angeſetzt worden, und zwar
Kayng-Holleben und
Ammendorf Sporkbrüder.

Hubßball
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Unſer Bild zeigt, daß trotz der Überlegenheit der Vereinigten Staaten in den meiſten leichtathletiſchen Wett
bewerben doch noch ſo manche Gebiete übrig bleiben, in denen andere Nationen das Hauptwort ſprechen
werden. Vor allem darf man ſich freuen, daß Deutſchland in ſo vielen und vielſeitigen Sportarten Chancen

geltend machen kann.

Machrichten aus Los Angeles
Beteiligung ſchwächer als in Amſterdam.

Die Olympiſchen Spiele in Los Angeles haben bei
weitem nicht das glänzende Meldeergebnis zu verzeichnen
wie die 1928er Spiele in Amſterdam. Amerika iſt eben
zu weit und zu teuer. In Amſterdam ſtarteten,
um ein Beiſpiel anzuführen, 1137 Leichtathleten, in
Los Angeles werden es nur etwa 500 werden.

e

Vom 28. bis 29. Juli findet an olympiſcher Stätte
in Los Angeles eine Tagung des Jnkernationalen
Olympiſchen Komitees ſtatt, an der 63 Delegierte aller
44 Sportnationen zuſammentreten.

Die deutſchen Ruderer bezeichnen die Regattabahn
(LongBeachMarxineStadion), die ſchnurgergde verläuft
und Platz für den gleichzeitigen Start von vier Booten
beſitzt, als hervorragend. Allerdings läßt die Anlage
landſchaftlich zu wünſchen übrig. An den ſandigen
Ufern ſtehen zahlreiche Bohrtürme, da ſich hier Haupt

plätze der amerikaniſchen Slerzeugung befinden.

Der Deutſche 400-Meter Meiſter Metzner, Frank
furt, hatte ſich beim Training eine Zehenverletzung zu
gezogen, die jedoch wieder behoben werden konnte.

Die Amerikaner ſind von jeher recht ſiegesſicher. Jhr
Olympiatrainer Robertſon hat geäußert, daß ſeine
Leute beſtimmt den 100-, 200- und 400-Meter-Lauf,
beide Staffeln, den 110MeterHürdenLauf, Hochſprung,
Stabhochſprung und Diskuswerfen gewinnen. Nur an
Erfolge im Kugelſtoßen, Speerwerfen und auf den mitt-
leren und längeren Strecken glaubt er nicht.

Ben Eaſtman außer Gefecht.
Vor wenigen Wochen war Ben Caſtman mit

ſeinen neuen Welkrekorden über 400 Meter in 46,4 Sek.,
und die halbe Meile in 150,9 noch erklärker Favorik
für Los Angeles. Uber Nacht iſt dieſe ſtolze Säule der
Amerikaner zuſammengebrochen. Schon bei den Aus
ſcheidungskämpfen in Palo Alto kam Caſtman durch

Carr zu einer überraſchenden Niederlage Jetzt haben
die Arzte ſeſtgeſtellt, daß Caſtman überkrainiert iſt und
ſich eine Sehnenzerrung zugezogen hak. Sein Stark
n den Olympiſchen Spielen erſcheint daher ſehr frag
ich.

Die ungariſchen Waſſerballſpieler, die eine
Reiſe durch Amerika unternehmen, ſchlugen in San
Franzisko eine dortige Waſſerballvertretung mit 15:0
80). In bisher vier amerikaniſchen Gaſtſpielen ſtegten
die Ungarn mit den Geſamttorverhältniſſen von S 8.

80000 Zuſchauer
wollen deutſche Amateurborer ſehen

Heute abend beginnt in Chikago der mit rieſen
haſter Spannung erwartete BoxLänderkampf Deutſch
land Amerika. Beide Länder ſtellen ſtarke
Amateurmannſchaften in den Ring. Bekanntlich hatten
die Deutſchen ſeinerzeit in Berlin die amerikaniſche
Vertretung geſchlagen. Der Kampf, der nach mittel
europäiſcher Zeit Mittwoch 3 Uhr morgens beginnt,
wird vor etwa 80 000 Zuſchauern ſtattfinden. Deutſch
lands e e verkreten: Spannagel, Ziglarfti,
Schleinkoſer, Kartz, Campo, Bernlöhr, Berger und
Kohlhaas.

Segelfliegen ſoll Olympiaſport werden

Der Vollzugsausſchuß des Jnternationalen Olym
piſchen Komikees beſchäftigte ſich in Lauſanne auf An
trag ſeines deutſchen Mitgliedes, Staatsſekretärs a. D.
Lewald, auch mit der Frage, den Segelflug in das
olympiſche Programm aufzunehmen. Dieſer Antrag
fand die grundſätzliche Zuſtimmung des Ausſchuſſes
Die Entſcheidung wurde aus Zweckmäßigkeitsgründen
bis zur Feſtſetzung des olympiſchen Programms für
die Berliner Spiele des Jahres 1936, die im Laufe des

müute, die Träger derſelben denken auch Heittéreniat e ſt h e
nungen und Reformationen von

Jahres 1934 erfolgen wird, vertagt. Es wurde bereits
jetzt der Wunſch ausgeſprochen, daß 1936 in Berlin
der Segelflug zumindeſtens als Sondervorführung
während der Olympiſchen Spiele gezeigt werden ſoll.

Der Preis der Nationen in Aachen
Den Höhepunkt des Jnternationalen Reitturniers

in Aachen bildete der Preis der Nationen, der zum
erſtenmal in der Geſchichte des Aachener Turnierſports
im Lande blieb; den zweiten Platz hinter der deutſchen
Mannſchaft belegte Jtalien, den dritten die Schweiz

C Verbindl. Nacht.

Sagalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 4.

I. Pokalſpiele am Sonnkag, dem 31. Juli. Spiel
Nr. 12, 15.30 Uhr. Kayna-Holleben (Zacharias, 99)
Nr. 18, 16 Uhr: Ammendorf Sportbrüder (Groß-
gebauer, VfL. Merſeburg).

2. Meldungen zu den VMBV.-Pokalſpielen ſind
von den Vereinen der 1. Klaſſe bis zum Donnerstag,
dem 28. Juli, beim Gau einzureichen.

Riemer. Großmann.
(Tereinsngehriehten

Schülerabteilung.
o derung nach Lützen.

1867 „Kaſino“.
Röſſen. Wir machen unſere Mitglieder auf
die am Donnerstag, 20 Uhr, im Geſell
n ſtattfindende außerordenlliche

itgliederver ſammlung aufmerkſam. Er
ſcheinen aller iſt dringend erforderlich.

Der Turnrat.
Handballabteilung. Am Mittwoch findet

eine Spielerverſammlung in Daspig ſtatt. Alle Hand
baller müſſen erſcheinen. Die Spielleitung.

Mittwoch Wan
Abmarſch 7 Uhr

Pumphoſen
Als die erſten franzöſiſchen Soldaten aus den

afrikaniſchen Kolonien Turkos und Zuaven 1914
als Gefangene hier eingeliefert würden, lächelte man
vielfach über deren weite Pumphoſen. Man überlegte
ſich damals nicht, daß dieſe für das heiße Klima
Afrikas und für die Dauermärſche in ſandigen Ge
bieten äußerſt praktiſch waren. Und heute? Heute
tragen neben vielen Männern auch Frauen dieſe
weiken Pluder- oder Pumphoſen. Jch ver

aß die Mode undeutſch i
dieſe rund 400 Jahre in die Vergangenheit zurück
verſetzt werden.

Damals fand die Pluderhoſe in Deutſchland durch
aus keinen Beifall; ſie rief bei weltlichen und noch
mehr bei kirchlichen Behörden ernſten Tadel hervor.
Ja, es erſchienen „Kleiderordnungen“, „Ord-

i Dracht
und Kleidung“, „Hoffahrtsverbote“ und
wie die derartigen auf Regelung der Tracht bezüg-

lichen Geſetze weiter Namen trugen.
Jn Leipzig hören wir aus dem 15. Jahr

hundert, daß hier zu Anfang der 80er Jahre „groſſe
und zuvor unerhörte Uppigkeit und liederliches Weſen
in Kleidung und Geberden unter den Studenten ein
geriſſen geweſen ſey, und es das Anſehn gewonnen
habe, als ob Zucht und Lehre zum Abnehmen

gerieten.“ cDa ließen die Gebrüder Ernſt und Albrecht im
der Zeit ihrer gemeinſchaftlichen Regierung durch
„Thilonem von Trotte, Biſchofen zuMerſeburg, dergleichen Liederlichkeit
ernſtlich verbieben und zu vorigerEhrbarkeit wieder zu bringen, Veror
nung tun.

Die Urſachen zu den Verboten waren teils ſittlich
religiöſer Naktur, teils wirtſchaftlicher; man wollte die
Leute zur Einfachheit und Sparſamkeit wieder zurück
führen; teils lagen nationalökonomiſche Motive zu
gründe. Durch das Verbot ausländiſcher Stoffe ſuchte
man die heimiſche Jnduſtrie zu heben. Auch wandte
man ſich in den Beſtimmungen gegen alles Fremde,
ſei es „Spaniſch, Welſch, Engliſch, Franzöſiſch,
Behemiſch“.

Als höchſte Ausgeburt der damaligen Geſchmacks
bildung wird um 1550 die Pluderhoſe bezeichnet. Die

Theologen behaupteten, daß ſie vom Teufel ſtammen
und in die er bei Teufelsaustreibungen zu fahren
begehre. An anderer Stelle bezeichnet ſie die Geiſt
lichkeit als „grauliche, zucht- und ehrvergeſſene Pluder
hoſe“, und es wurde behauptet, daß, wenn ein ſolcher
„Lumpenhösler“ daher käme, rauſche es, „als ob die
Elbe über ein Wehr oder durch eine Brücke fließe“.

Im Jahre 1562 unterſagte Kurfürſt Auguſt von
Sachſen den Studenten zu Wittenberg die Pluderhoſe.
Jn dem betr. Reſkript heißt es: „Die weil auch die
Pluderhoſe eine unfläthige und ſchädliche Tracht iſt,
welche viel koſtet und doch übel ſtehet, ſoll dem
Schneider, welcher ſie gemacht, dem Rathe 10 Gulden,
und der Student, der ſie trägt, 10 Gulden dem
Rektor zur Straf geben oder während drei Jahren
relegiert ſein.“

Gewiß wurde durch die kürfürſtlichen Beſtim
mungen die Tracht nicht nur einzelnen Kreiſen,
ſondern dem ganzen Lande verboten.

Bald kamen zu biſchöflichen und fürſtlichen Ver
boten auch die von Städten. Der Rat der Stadt
Bautzen verbot 1560 allen Bürgern und deren
Söhnen „die lange vngewonliche Pluderhoſen“. Die
Görlitzer Willkür von 1565 unterſagte neben
Pluderhoſen auch Uberzüge über die „Bein-
gewänder“. In den Zittauer Sktatuten
heißt es: „Es ſoll ſich niemand unterſtehen, Pluder
hoſen mit Sammt, Damaſchtzen, Allas oder
ſeidenem teuren Gewande überziehen oder füttern zu
laſſen. Zeitz verbietet ſchon 1562 „Zotichte Hoſen“.

Wie ſich Biſchof und Rat der Stadt Merſeburg
zu der damaligen Hoſenmode verhalten haben, iſt aus
den Merſeburger Ehroniken leider nicht zu erſehen
Sicherlich hat es aber ebenſo wie heute auch hier
in früheren Zeiten Schwärmer für Pumphoſen ger
geben. Jede Zeil hat ihr Eigenes, und alles kehrt
wieder, auch die Pumphoſen, bezahlt oder e
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Die Getreſdefinanzierung
gegen Ilagerschein

Reſechszuschüsse zu den
Vm die Bin lagerung von Getreid e in

den ersten Monaten nach der Ernte zwecks spateren
Absatzes durch Schaffung geeigneter Pinlagerungs-
und Pinanzierungsmöglichkeiten zu erleichtern, ist
den Händlern und Warengenossenschaften, Mühlen
und sonstigen getreideverarbeitenden Betrieben die
Möglichkeit gegeben,

1. inländisches Getreide dies jähriger Ernte gegen
Orderlagersehein der Deutschen Ge-
treide-Handels-Gesellschaft bei den an diese an-
geschlossenen Lägern oder gegen Orderlager-
schein von anderen hierfür in Betracht Kommen-
den Konzessionierten Lagerhaltern in den Lagern
dieser Lagerhalter einzulagern.

2. gegen Weohsel, die auf 70 Prozent des
eingelagerten Getreidewertes lauten, und die
dureh die Vbertragung der Orderlagerscheine
der DGH. oder der Orderlagerscheine der sonst
hierfür in Betracht Kommenden TLagerhalter ge-
sichert und von der Zentrale Deutscher Ge-
treide-Kreditbanken akzeptiert sind, bei einem
unter Führung der Déeutschen Rentenbank-
Kreditanstalt stehenden Bankenkonsortium D i e-
Kont Kredit in Anspruch zu nehmen.

Reicehsseitig werden hierzu folgende Zu
s chüsse geleistet: Bei mindestens dreimona-
tiger Lagerung von Iniandgetreide dies jähriger
Ernte auf Fremdlager

a) gegen Orderlagerschein der DGH. 8 R. jsTonne. ervon werden 0,50 RM. ſo Tonne der
DGH. direkt zugeleitet, die dagegen ihre Gebühr
um (0,50 RM. Kürzt; die restlichen 7,50 RM. werden
den Binlagerern gegen Vorlage der Abrechnung
über drei Binlagerungsmomente vergütet.)

gegen Orderlagerschein eines sonst in Betracht
kommenden Kongessionierten Lagerbalters 7 R. jo
Tonne gegen Vorlage der Abrechnung über drei
Einlagerungsmonate. in Zuschuß wird nicht ge
währf, wenn die berechneten Lagerkosten eine un-
angemessene Höhe erreichen und soweit dem Rin-
lagerer die Lagerung auf Bigenlager zugemutet
Werden Kann

bei Einlagerung auf Eigenlager gegen Order-
lagerschein der DGH. 0,50 R. je Tonne, indem
diese die Gebühr um 0,50 RM. Kürzt.

Wird die Einlagerung vor drei NMo-naten, aber nach Ablauf einer z weimonatigen
Dauer beendet, so beträgt der 2Zinsfuß zu gen
ör koſten 5 RA. bzw. 4 RM. be unverändert050 M. je Tonne. Die vorstehend vorgesehene

e De Vird gewährt, wenn die Pinlagerung
gegen Orderlagerschein bis zum 30. September 1982
einsehließliech vorgenommen ist und soweit Mühblen

Lager und Zinskosfen
sich verpflichtet haben, gegenn Orderlagerschein in
den vereinbarten Fristen während der Zeit bis zum
15. Oktober 1932 vornehmen

Die Anträge auf Gewährung der Zuschüsse
sind spätestens eine Woche nach Erteilung der
Lagerkostenabrechnung an die Deutsche Renten-
bank-Kreditanstalt zu richten. Bei Beanspruchung
des vor bezeichneten Diskontkredits auf die durch
Verpfändung des Orderlagerscheins gesicherten
Wechsel wird bei dreimonatiger Wechsellaufzeit eine
Zinsverbilligung von 2 Prozent auf das
Jahr berechnet gewährt, wenn der Kreditantrag bei
der Zentrale Deutscher Getreide-Kreclitbanken bis
zum 15. OKtober bei Mühlen, soweit Beleihung
der Vberlagerbestände erfolgt bis zum 31. Oktober

eingegangen ist. Die Verbilligung der Zinsen
wird ohne Pesondern Antrag durch die Zentrale
Deutscher Getreide-Kreditbanken bei ihrer Ab-
rechnung berücksiehtigt. Uber die Verbilligung ent-
scheidet die Deutsche Rentenbank-Kreditangtalt.

Den Landwirten ist, die Möglichkeit ge-
boten

I. inländisches Getreide dies jähriger Ernte gegen
Orderlagerschein der DGH. bei den an diese an-
geschlossenen Lagern einzulagern;

2. gegen diesen Lagerschein bei der örtlichen
Reichsbankanstalt einen Lombardkredit in Höhe von
50 Prozent des eingelagerten Getreidewertes in An
spruch zu nehmen.

Reichsseitig werden hierzu folgende Zuschüsse
geleistet: Bei dreimonatiger Lagerung auf Fremd-
Von 8 RM. je Tonne; davon werden 0,50 RM. der
DGH. direkt zugeleitet. Wird die Binlagerung nach
Ablauf einer zweimonatigen Dauer beendet, so be
trägt der Zuschuß zu den Lagerkosten 5 RM. je
Tonne; wovon 0,50 RM. der DCH. direkt zugoeleitet
werden. Die Vergütung wird gewährt, wenn die
Einlagerung gegen Orderlagerschein bis 2um 30. Sep
tember 1932 vorgenommen ist.

Die Zinsvergütung
beträgt 2 Prozent auf das Jahr berechnet; sie ist
Vorerst auf einen Zeitraum von vier Monaten be-
grenzt. Voraussetzung ist, daß die Einlagerung bis
zum 30. September 1932 stattgefunden hat. Die
Zinsverbilligüng erfolgt gegen Vorlage der 2Zins-
berechnüng der Reichsbanknanstalt. Die Anträge
auf Gewährung der Zuschüsse zu den Lagerkosten
und zu den Zinskösten für Lombardkredite sind von
dem Landwirt spätestens eine Woche nach Erteilung
der Lagerkostenabrechnung für die zu verbiſligende
Lagerzeit bzw. binnen einer Woche nach Erteilung
der Zinsabrechnung bei der Deutschen

die Einlagerung von Vberlagerbeständen, zu der sie

SGOo,&AOOÖÜ. wonciaaeeeeeeee

Butterzoll-Neuregelung
Wie verlautet, hat sich in den Verhandlungen

zwischen industriellen und landwirtschaftlichen
Spitzenverbänden eine wesentliche Annäherung der
Ansichten durchgesetzt, so daß man damit rechnen
Kaun, daß die Reichsregierung auf Grund einer
Basis, die den beiderseitigen Ansichten Rechnung
trägt, mit den hauptsächlich in Betracht Kommen
den Ländern Holland, Dänemark und Vinn-
Ia nd in Verhandlungen über eine Neuregelung des
Butterzolls eintreten wird. Einer der Hauptangriffe-
punkte der jetzigen Regelung, das feste Kon
tingent, von 5000 t, dürfte einem Kontingent,
dem die Einfuhr der einzelnen Länder zu einem be-
ſtimmten Zeitraum zugrunde liegt, Platz machen.
Der Valutaaufsehlag, der insbesondere von
Dänemark als eine Diskriminierung empfunden
wurde, dürfte in Fortfall Kommen. Zum Ausgleich
wird man mit einer Brhöhunge des Vertrags-
2z01Isatzes, der zur Zeit 50 R. beträgt, zu
rechnen haben. Von industrieller Seite wird ein
Satz von 75 RM. als e erachtet, während
die Landwirtschaft einen Satz von 100 RM. und
sogar noch darüber hinaus fordert.

Da Finnland in den letzten Monaten nicht
einmal sein Kontingent ausgenutzt hat, sieht man
für die Verhandlungen mit diesem Land Keine

Rentenbank-Kreditanstalt zu stellen,

Messe der Lancdwirtschaft
Mitteldeutscher Landwirtschaftsmarkt auf der

Leipziger Herbstmesse.
In Verbindung mit der diesjährigen Leipziger

Herstmesse und in Zusammenarbeit mit den
Landwirtschaftskammern des Preistaats Sachsen,
der Provinz Sachs en, der Länder Thüringen
und Anhalt wird ein Mitteldeutscher Landwirt-
schaftsmarkt von Sonntag, den 28., bis Mittwoch,
den 31. August, auf dem Ausstellungsgelände der
Technischen Messe in Leipzig veranstaltet werden.
Der Markt umfaßt folgende Gruppen: Zucht- und
Gebrauchstiere (Pferde, Schafe, Ziegen, Getlügel,
Kaninchen, Pdelpelztiere, Hunde, Bienen, Pische),
Saatgut (Wintergetreide, Sommergetreide, Hilsen
früchte, Hackfrüchte und Sämereien), landwirtschaft-
liche Markenware, Veredelungserzeugnisse, sowie
Braugerste (Markenkartoffeln, Erbsen, Braugerste,
Molkereiprodukte, Eier), Futter und Düngemittel,
landwirtschaftliche Maschinen, Apparate, Geräte
und Einrichtungen aller Art.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Moritz Jahr AG. in Gera-Liebschwitz. Die Ge-

sellschaft hat anläßlich der Aufstellung ihres Jahres-
abschlusses für 1931 eine Anpassung der Vermögens

größeren Schwierigkeiten Werte an die ſetzige Bewertungsgrundlage vor-

lncustrie- Ha nolel- Börse
genommen und zu diesem Zweck eine Zusammen-
Iegung des 1,15 Mill R. betragenden Kapitals im
Verhältnis 2 1 durchgeführt unter TRinziehung von
24 200 RM. eigenen Aktien. Die Generalversamm-
lung genehmigte einstimmig die Bilanz und die
Kapitalzusammenlegung. Die Aussichten über die
weitere Entwicklung für die Maschinenindustrie
wurden als wenig günstig und weiterhin unüber-
sichtlich bezeichnet.

Eisenhüttenwerk Thale AG. in Thale (Harz).
Erhöhter Verlust. Das Unternehmen, dessen A. K.
von 8,33 Mill. RM. bis zu rund 52 Prozent im Be-
sitze der Frankfurter Eisenhandelsgruppe Adler und
zu 47 Prozent im Besitze Albert Ottenheimers in
Köln sich befindet, weist für das Geschäftsjahr 1931
nach Abschreibungen in ungefährer Höhe des Vor-
jahres (349 335 RI.) einen Verlust von 540 457
Reichsmark aus. Zusammen mit dem Verlustvortrag
aus 1929 in Höhe von 401 525 RM. und dem Verlust
aus 1930 in Höhe von 997 917 RM. werden insgesamt
1,939 Mill. RM. vorgetragen. Das ungünstige Br-
gebnis sei verursacht worden einerseits durch die
starke Absatzschrumpfung und den zum Teil erheb-
lichen Mindererlös für die Pabrikate, andererseits
durch den Konjunkturverlust aus dem Preisrückgang
der Bestände, Die Liquidität habe sich im Berichts-
jahr verbessert.

Filiale Ammendorf
Zeltungsausgahe Einzelverkauf
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. Kopp, Puchbandlung Buchbinderef
Hallische Straße

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. Juli.

Tendenz: Stetig.
Obwohl für heute Momente von Belang aus der

Wirtschaft nicht vorlagen und obwohl auch die
Neuyorker Börse vom Sonnabend mit ihrem stetigen
Verlauf Keine ſtärkere Anregung geben Konnte,
war schon im heutigen Vormittagsverkehr eine
freundlichere Stimmung festzustellen. Das Prgebnis
der Länderkonferenz in Stuttgart, der fast reibungs-
lose Verlauf des gestrigen Sonntags, eine weitere
innerpolitische Entspannung und die Hoffnung auf
baldige Aufhebung des Ausnahmezustandes machten
gbenso wie der Umfall des amerikanischen Senators
Borah in der Kriegsschuldenfrage einen guten Bin-
druck. Ferner verwies man auf ein Nachlassen der
Devisenansprüche bei der Reichsbank und auf eine
gewisse Entlastung des Arbeitsamtes, an dem sich
besonderes Interesse nach Facharbeiterm bemerkbar
mache Neben der Textilindustrie scheint die
Elektroindustrie, wie aus Berichten über die AEG.
und Siemens zu ersehen ist, eine Kleine Geschäfts-
belebung erfahren zu haben. Das Publikum pe-
teiligte sich allerdings noch sehr wenig am Ge-
schäft, was auch vor den Wahlen immerhin ver-
ständlich ist. Das vorhandene Deckungsbedürfnis
und Kleine Meinungskäufe genügten aber, um bei
den führenden Werten Kursbesserungen bis zu 122
Prozent herbeizuführen. Bei IIse betrug der Gewinn
sogar 3 Prozent und Salzdetfurth gingen 32 Prozent
höher um. Auch BMW. setzten ihre Aufwärts-
bewegung fort und zogen auf 40 Prozent an. Sonst
sinch noch Dortmunder Union mit 326 Prozent als
recht fest zu erwähnen. Relativ vernachlässigt
lagen Montanpapiere, von denen Gelsenkirchen s0-
gar Prozent unter Sonnabend eröffneten. Im Ver-
laufe Konnte sich das Geschäft an den Iktien-
märkten etwas beleben, und die Kurse zogen ziem-
lich einheitlich erneut bis zu 1. Prozent an. Lueh
die pertifizierten Dollarbonds lagen ziemlich fest.
Die Umsatztätigkeit allerdings war zunächst gering.
Deutsche Anleihen lagen bis Prozent gebessert,
Reichsschuldbuchforderungen zogen bis zu 1 Prozent
an. Reichsbahnvorzugsaktien und Industrieobliga-
tionen gewannen bis 2u Prozent. Von Ausland-
renten waren Bosnier und Mazedonier leicht ge-
bessert. Am Berliner Geldmarkt war auch heute
die Situation unverändert, Tagesgeld war mit 55
Prozent nicht leichter. In Privatdiskonten und
Reichswechsel per 20. Oktober lag wieder In
gebot Vor.

Berliner Produktenberieht vom 25. Juli.

Nach den Preissteigerungen am Wochenschluß
machte sich im biesigen Produktenverkehr heute
eine merkliche Beruhigung geltend. Infolge der ge
besserten Wetterverhältnisse sind die Käufer mit
Anschaffungen wieder sehr zurückhaltend, ander-

seits tritt das Angebot von Alt weizen und von
Neuroggen zur schnellen Lieferung stärker in Er-
scheinung, da die Landwirtschaft naturgemäß die
beträchtlichen Aufgelder mitnehmen will. Alter
Weizen wurde am Effektivmarkt heute etwa 2 RM.
niedriger bewertet, für Newroggen zur sofortigen
Lieferung waren die Gebote gegenüber Sonnabend
um 4--5 RM. ermäßigt. Am Lieferungsmarkt Kam
eine Notiz für Juliroggen, der am Sonnabend rege
gefragt war, aus den gleichen Gründen nicht zu-
stande; die späteren Roggensichten waren nur leicht
abgeschwaächt, da auch hier die Befestigung vorher
weniger stark war. Die Weizenlieferungspreise
gaben um eine halbe bis 1,50 R. nach. Weizenmehl
in Lokoware wird nur in Kleinen Posten umgesetzt;
für neues Roggenmehbl zur sofortigen Lieferung sind
noch Aufgelder zu erzielen, jedoch ist die Kauflust
weniger dringlich. Hafer und Wintergerste
liegen ruhig, der Konsum verhält sich abwartend.

Amtliche Devisemkurse,

In Reichsmark) Ohne Gewshr.

25. 7. 23. 7. 25. 7. 23. 7.
Ohne Gewähr.

Buenos 1 Peso 0.923 0.923 Jugosl. 100 D. 5.693 6.693
Japan t Jen 1.1591 1.159 Kopenhb. 100 K. 80.47 80.47
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc,/ 13.64 13.64
Lond. 1 Pfd. St. 14.96 14.95 Oslo 100 K. 74.73) 74.53
Neuyork 1 Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Frk. 16.46 16.48
Rio 1 Milr 0.325 0. 325 Schweiz 100 Frl. 81.89 31.89
Amsterd. 100 G. 169.68 169.58 Sofia 100 Lewa 310571 31057
Ath. 100 Drchm 2.797 2.797 Span, 100 Pes 33.67 33.67
Brüss. 100 Belg. 56.31 58.31 Stockh. 100 Kr.] 76.72 76.72
Danz. 100 Guld.) 61.97 81.97 Budapest 100 P.
Hels. 100 M. 6.374 6.364 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.46 21.46

Berliner Produſctenbörse.

Für 100 Kg) 25 7. Für 100 Kg) 26. 7.
Peizen, märk. 251-263 Kl. Speiseerbsen 21.00-24.00
Koggen, märk. 169--171 Futtererbsen 15.00 19.00
Raukgerste Beluschken 16.00-18.00
Industrie- und Ackerbohnes 15.00—17. 00

Futtergerste 161 172 Wicken 17.00-19. 00Neue Winterg. o Blaue Lupinen 10.50-11.50
Hafer, märk. 164.00-169. 00 Gelbe Lupinen 15.00-16.50
Mais lok. Berl. S Serradella, alte SFür 100 kg) Serradella zWeizenmeh] 29.50-34. 00 Rapskuehen SRoggenmehl 25.50 27.00 Leinkuchen 10.2010. 40
Weizenklere 11.60--11.90 Trockenschnitz. 9.40-9. 60
RKoggenkleie 10.25--10.60 Soſa-Schrot 10.20-10. 30
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 17.00--23. 00 Rüben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 25. Juli.
Speisekartoffeln, weiße, neuer Ernte 2,00-2,20,

Gdenwälder blaue 2,20—2,40, andere gelbfleischige
2,50-—2,80 RM.

Berliner Eierpreise vom 25. Juli.
(Testgestellt v. d. amtl. Biernotierungskommission.)
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager

Berlin nach Berliner Usancen.
Deutseche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,

Sonderklasse über 65 e 8, Klasse A über 60 g 7,25,
Klasse B. über 53 g 6,75, Klasse O über 48 g 5,75.
Frische Kier, Klasse B über 53 g 6,50. Aussortierte,
Kleine Schmutzeier 4,75.

Auslandeier: Dänen, Schweden, I8er 7,75, 1Ter
7.25, 15 16er 6,50, Estländer, 18er 7,50, Ter 7,25,
15 ler 6-6,25, Ieichtere 5,75, Holländer, Durch-
schnittsgewieht 68 g 7,75, 60-66 g 6,50 6,75, 57
bis 58 S 6,25, Rumänen 5,25--5,75, Russen, normale
4,50—5,00. Abweichende 4,00--4,25. Kleine, Mittel,
Sehmutzeier 4,25. Großhandelspreise bei Waggon-
bezug.

Witterung: Schwül. Tendenz: Behauptet.

Hallische Produktenbörse vom 26. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.

Für 1000 Kg) Neue Ernte (Für 100 Kkg) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 240--242 Viktoriaerbsen S
Roggen (70 kg/hl) 2085--211 PFuttererbsen

Braugerste S Raps SWintergerste 155-162 Weizenkleie
Euttergerste 160--163 (mittelgrob) 10 75-11. 25
Hafer 162--166 Roggenkcleie 10.25--160.75
Mais S MalzkeimeTrockenschnitze] 8 00-8.50

Tendenz: Bei Kleinem Geschäft waren die
Preise unverändert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 25. 7. 22. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 43.75 44.00
Originalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink S SOrig -Hüttenalumin., 98-—-99 160.00 160.00do i. Walz u. Drahtbarr. 99 7 164. 00 184. 00Reinnickel, 98-—99 9 350.00 350.00
24.00-—36, 00
37.75--41.00

34.00-36. 00
37.75--41. 00

Antimon-Regulus
Silb. i. Barr ca. 900 fein (k. 1 Kg)

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszeftel
25. 7. 23 7. 25. 7. 23. 7. 25. 7. 23. 7. 25. 7. 23. 7.

3 75 Pr. r I. G. Farbenindustr. 88. 687. Freiverkehr, Kabel RheydtS r n e P O x S S Berliner Börse net GM.Pfdbr. 66. 68. Eröbeln Zucker 55. a 54.75 Adler Kali Hoehfreguena 51. 51.
25 J n R. 21 3 Glauz. r 61.751 57.50 Halle Kali S S e etallGruschwite Text St evom o un vom Vortage Verkehrswerte, r echten o Burbach Kaliw. 23.501 23. Wintershall es

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Comwerz und heit ichle gebe S a
i alle JErste Kassakursse. Privatbank Mereeburg h ch M Heere Scählrerke. 287 l n z 25. JunHamburg Süd Holzmann Ph, 31. g R25. 7. 28. 7. 25. 7. 23. 7 e Norag Tier. e r e erben 125 eipziger Börse vom o Uc hakit e a (raktberteht der C und Privatbank Filiale Merseburg.)

3 5 atiamb, Pakceit. 11.25 11.12 Jise Bergbau 125. Deulsoke Anlelhen- e 2325 23.251 tn er gisne 77 4435 e en Lloyd 12.50 12.12 e S eergee d Discdhte e en e eerlais e o r 25. 7. 23. 7. 25. 7. 23. 7.el D. b b Dedi Ban r Leopo re 77 5Berl. Handelsgesell. Klöcknerwerke S 21.26 Ablösungs-Anl. l Bant i 32. 32 Mansfelder Bergbauſ 10.621C a re S le rer e re re b do 48.30 42.37 Ha ankverein Nee paar S e u m Lindner G. 21.501 20.
Darmstädt, u, Nat. Manst. Bergbau Dteeh. APlösungs- Industrieaktien, Miag Mühlenb, 20. 20. el Autesp Mansf. Bergbau I. 11.e re z bers Ka 2850 26 26 ne en Aus vo Augen e grienn 127.50 126 an u h Zittau 19.75 19.75r T a osungsschein n 5 T onkor pinn S J Br.Dresdner Bank Lrenstein Koppel 21.75] Pro Sachs e e 3 Fieegt 51251 s 112 Cröllwitz Pap 13. 13. Peniger Masch,Reichsbank 124.75 123. e S p T Ftandbriete 70.- 69.50 Bemberg 2997 29150 Phönix Braun Dermatoid W. 38. 30. Pittler Masch. Sene W l Ken Stahlwerke n e Sonte Beton e I n e len e m e 27 en BraunkJul. Berger 115. Riebeck Montan E. 1 69. 69. n el e Kieheek ontan 565.75 Fritzsche Buchb. 11. Rauch Walter SCont, Gummiwerke Rütgerswerke 31.501 e Liqu. Buderus Eisenw 2650 26.25 Positzer Zucker 26.50 26. e Zucker 57. 656.75 Bichter, J. C. o o.Hannover 84,25 383.-GSalzdetfurth 160.-186.26 Haft. Ser. 8 81.50 31.50 Sharl, Wasser 56.75 656.12 Sangerhäus. Masch. Sandehtel Riquet Co. 47.
Dtsch, Conti Gas Schubert Salzer 12675 12878 C B. Chem. Buckau Sarotti Schok. s Hohburg Quer 3950 39.50 Kositzer Zucker 2 T 27.Dessau 82.75 31.25 Schuekert 62 Holgpt. Eni. s 68.751 69. Ghem. Gelsenkiren.. T Schering chem. l eher e c 9. so Kadelsb Zement 52 52Htech Frao o780 6680 Schuithenß s D. Er See er See S Haleke 1822.78) 120.60 irre St l e Sachsenwettnr; tlei t m 70. 69.75 Haimler Motoren 11s0 o. Sahkurter chem 38.501 ratti. Sa Thär. 48.25 Schubert SaftDtsch. Linoleum Siemens Halske 122, 120.50 4,5 2 Preuß Coentr. Htsch. Atl Tel. so 77 Stettin Chamotte 12.751 Landkr. Leipzig J uber c alzer 125. 124.
Elektr. Licht u. Kr. 71.50 72.5 Stöhr Co. 30.87 Bod. -Kr. ILiqu, Htsch. Conti Gas Per. Thür Metan Leine Baumwolle vo 60 Semene- Glas zFarbenindustrie 88.50 88.87 Thür. Gas Leipzig Holapk. 77.50) 77.50 Dessau 83.251 91.25 Wandererwerke 22.25 22. Peipa. B.-kiebeck 754 Ta S 5 a 37Feldmünle Pap, Verein Stahlwerke 12.63 o Nordd. Gr. 22 66.75 Den Brast 53.87 66.37 Wegelin fiübner 11.871 12 beipe. Eeuer--V 17.50 17.50 h. on e
Celeennerket Weeleregeln Aen o lian Hisch. Kabel 17. Kerechen- Weibent. Teipe, Tandbratt 72. 72. Thär. Vellser t ielte. Dnt e lletett Walgnot el Felagt. 77.501 77.50 Filenburg. Kattun Wrege Malerei a Leipz. Malzt Sehr Pezel Naumann 2 21.50e et o klar e c e ehe anst. r. ektr. Lieferungsg. 60 6559.25 eipz, Spitzen 2 21.60Bergmann EFlektr. Aku 32.371 R. 10 66.25 668, Engelharät- Br. sHarpener Bergbau 50.63
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ſ ſon Bekanntmachung.Schützenhaux Merrehurg Jch gebe hierdurch bekannt, daß ich meine Linie

Hersehurg-Hollehben-
30. Juli his 6. August

Jm Handelsregiſter Abteilung B. Nr. 38
iſt heute bei der Jirma Sächſiſche Eiſenbahn
bedarſs u. Maſchinenfabrik G.m.b.H. Sachſen
werk in Stendal mit Zweigniederlaſſung in
Merſeburg folgendes eingetragen worden Durch
Beſchluß vom 10. Mai 1932 ſind die S 13
und 15 des Geſellſchaftsvertrages geändert.

Ap heute, Bienstag, Anfang 55 u. 8 Uhr
Zur Bedchtung!
r

Wer starke Nerven hat,
muß sich

„kranhensteln

unbedingt ansehen!
Wer Aufregungen wicht

gut verträgt, darf

uriergeir
nicht'sehen!

Teutschenthal-Seehurg
wieder regelmäßig Mittwochs befahre.

Ab Merſeburg (Bahnhof) 9 Uhr 30 Min.
Ab Seeburg: 19 Uhr.

ſie Ouſſereednie an mvire
J e e r 5 Druckſachen,legene Kon eeet u mgeerſeeeen,

e Beſchwerden uſw. bei:sollten Sie Ih He beung ren rem Henn unbegrebs, Papierhandlg.,
v I Lindenring 30, FernEinen Netzempfäng. m. Röhr. 65 I Fuf, 50.

erhalten Sie schon ab I Kuntze, Wieſenſtraße 20
e I Rahn, Halliſche Str. 9Schütze, Iub.: Wiese e hener Conrad, Mägdeſtieg 7e Mers eburg, Bahnhofstr- 17 Einzelverkauf:

Sangerhausen, Eisleben, Ascherslehen Krebs, Papierhandlg.

S Radio-Großvertrieb G Lindenring 30, Fern

h 2 n ruf 50.

kranhenstein

Der künstſiche Mensch schreitet durch d. Welt
ein Grauen alles vernichtend. Mensch, be-
häitst du die Macht über die Technik?

Halle a. S
Martinſtr. 2

S Lever kauft hel unveren InSerenten!

Beginn Freitag, den 22. Juli
Ende Donnerstag, d. 4. Aug.

a. Juli 1932. Amtsgericht.

Ein billig. Kurſus beginnt a. Mittwoch, d. 27. Jul

im Lokal, vorher nicht erforderlich.

Wirſingkohl

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3

S e r S zWenn Schon geräumt wird dann her guch richtig und gründlich

S 13 lautet jetzt: Die Geſellſchaft wird durch die

Omnibusverkehr Friedr. Schwiefert, Teutſchenthal

w s abds. 8Uhr, i. Reſt. Vaterland, Weißenfelſ. Str. 30Stim ch n e (Merſeburg). Alle Rund u. mod. Tänze, ſowie

an Peſchotaoocah 6. Vollraſhu Iöchter ger lIanzlehrer,

Rotkohl
Miedermeiſer Gmb.

Denn ſch verkaufe meine hekannt guten Ouren zu Kaum glauhlfeh hilligen Preisen

Beachten Sie bitte meine Fenster u. Auslagen e Varht 19 Bahnhoktraße 13

Geſchäftsführer und, ſofern nur ein Geſchäfts

im. Tanz- Unterricht im.

Rumba werd. u. Garantie eingeübt. Einz. Unterr.

ba vorat Reue Kartoffeln on 35

Burgſtraße 13

Doppelte Rahbattmarken Rössen, am Sachsenplutz
gegr. 184

jj führer beſtellt iſt, dürch dieſen allein vertreten.Il Il 9 Bei Beſtellung von Prokuriſten ſoll nur Ge
o ſamtprokurga erteilt werden. Merſeburg, den

e h T Seilzhlg. 2.8.07 25 Jahre 2.3. 32 Teilzhlg.
Jch bitte Damen u. Herren um Anmeldungen

ſ 390 l Weißkohl We3Puchäuchere N. Aen

ausschließlich Netto- und Marken Artikel

Gebrauchtes Herreraſſſeee

Wir dürfen
Reine Auskunft geben

Leung

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-

Bekanntmachung.
Da die Felddiebſtähle in unſerer Gemeinde

überhandgenommen haben, hat die Gemeinde
Zſcherben einen Selbſtſchutz gebildet. Jede un
befügte Perſon, die in der Jlur Zſcherben von
der Schutzwache Zſcherben angetroffen wird,
wird angehalten und zur Anzeige gebracht!
Zſcherben, 25. Juli 1932. D. Gemeindevorſteher.

Guterhaltener, weißer
KögedertwogenRM. 10, zu verk. Leuna,
Merſeburger Str. 84.

Könderbett

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Familien
Nachrichten

entnommen.)

Verlobt:
Weißenfels.

Charlotte von Leger
ſtröm mit Hans Koch.

Naumburg:
Maria Nitſche m. H.
Wandelt.

Vermählt:
Bebitz.Otto Brodhäcker mit

Frau Emmh g. Henke

Geſtorben:
Rebra:
Frau Berta Grob geb.

ſcher.
Thronitz:
Friedrich Oettich, 74J.
oppel:
Paul Bornſchein,
53 J.

Blättern

oppige Wohnung

2 Zimmer u. Küche, ſof.
od. 1.8. preisw. zu verm.
Zu erfr. in der Geſchſt.

N.2-mmer-Wohng.

z vermiet. Sofort zu
eziehen an Kinderloſe.

Wagnerſtraße 8.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
an vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3--5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842.

Ältere Leute ſuchen
Stube, Kammer u. Küche
Stadtmitte. Ang. unt.
297 an d. Geſchſt. d. Bl.

Saub. Schlafſtelle
mit 2 Betten frei.

Brühl 12, part.

Gebraucht.Knabenra

faſt neu, billig zu verkf.
Zu erfr. in der Geſchſt.

und Gtüühlehen Nummer erscheinen Wer sich für en Firmen halten ſich der Bürgerſchaf
zu kaufen geſucht. Ang.
unt. 296 an die Geſchſt.

Aufpoltern
Harniſch, Dlgrube

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt.

Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt.

W. Kleindtenſt
Weiße Mauer 10.

J MorgenD. nene
Schlachtefeſt

K. Hendrich, Annenſtr. 14

MeierWeine
für alle Bowlen.

Jeden Mittwoch
Gchlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Inhaber P. Heſſelbarth,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655.

teresstert, muß dies schriftlieh ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K.“ gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen Kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

e c ehe

W Gerchäftmann inventere!

Böllicgg?
Uhren Reparatur.

Zugfeder RM. 1.75.

Nemtſchenko,
Obere Breite Straße 8.

Kieler
Fischhalle

Karlſtr.36. Fernr. 2836
ktüsche Bäucheraale

eingetroffen.
Pündaale 76 Pf.

Die nachſtehend

den Inhalt einer solchen Anzeige in- e

Auto- Licht
Fiſcher Röhle,
I WMerſeburg,

Weißenfelſer Straße 47

Tel. 2964.

Aato-lMotonad-heparat.

werd. gewiſſenh. ausge

Stadt und Land beſtens empfohlen.
t von Merſeburg

Ano ich Bandagen Elektrotechnik

Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialitüt

Auto
Reparaturen

führt, Autogen u. Alu
miniumSchweißerei

Walter Sanitz
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop
Einf. Hof, Kſhs. Conitzer

Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion.
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Otto Häusler

Telefon 2315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

RektorBlock Straße

Reparaturen

allen
modernſte

GroßBeſohl Anſtalt
am Platze

Helgrube 13.
Sämtliche Reparaturen

Klemnpner preiswert in fach
männiſcher Ausführung

Buchhaltung
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe

Th. Koch
Nordſtraße 14

Tel. 2637

Ruf 2690

Jnſtallation für Gas u

und Preis.

Jf.Fhesen.

Schmale Straße Nr. 20

Laden u. Bauklempnerei

Schuhmacher-
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

Waſſer Waſch Bade und Stiefeln
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung Zentrar

Heizungen

Enge
Bücher
Damaschkestraße 38

Vergleich e
Vervielfältigungen

Zeugnisabschriften

Die vorgeschriebenen
Küncligungs-

kormulure

hält wieder vorrätig
Merſeburg Büchcdruchere In Röhner Neuanlagen und
Kl. Ritterſtraße 3. Kleine Ritterstraße 3 Reparaturen

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen.

Neue deutsche Heringe.

Stück 7 Pf.
10 Stück 68 Pf.

Lieferung frei Haus!
Jüngere Iuwartun
für vormittags geſucht.
Bahnhofſſtraße21, part.

Wagenwinde
vom Laſtautoanhänger

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang. vorrätig

Buchdr, Th. Rößner

H. Weber
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2234nk- Programm
Mittwoch, 27. Juli.

6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land
wirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Das Abe des Kunſtverſtändniſſes.

10.00 Uhr: Nachrichten.

Rundfu
Mitteldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.6.20 Uhr: Früh onzerk.

8.15-—8.30 Uhr Dienſt der Hausfrau: Kaufen oder
Selbſtherſtellen?

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr:

10.15 Uhr:
11.00 Uhr
12.00 Uhr:

kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Mitkkagskonzert.

Dazwiſchen: 13.00 Uhr Nachrichtendienſt, Wetterdienſt
und Zeitangabe.

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00-14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk.

S ein Rundfunkgerät.15.00 Uhr: Hörbericht aus Lauchg i. Th.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Eine luſtige Stunde für unſere Kinder.
17.00 17.40 Uhr: Nächmikkagskonzerk.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend: Wektervorausſage und Zeitangabe.
18.00 Uhr: Adolph Sax und das Saxophon.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Aus Berlin: Reden zur Reichstagswahl
20.00 Uhr: Volksmuſik.
21.15 Uhr Hans Reimann und ſeine Tiere.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr Ankerhalkungskonzerk.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeefen) Wellenlänge 1635 Meter
5.45 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

Wir bauen uns

12.00 Uhr:

18.55 Uhr:
12155 Uhr
1355 ühr:
14.00 Uhr

15.00 Uhr:

15.30 Uhr:
15.45 Uhr

16.00 Uhr
16.30 Uhr:
17.30 Uhr

17.55 Uhr:
18.15 Uhr:

18.35 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
20.00 Uhr:

20.35 Uhr:

Anſchließend: Konzert (Schallpl.): 1. Symphonie mit

Dazwiſchen 21.45 Uhr: Nachrichten, Sport.
22.40 Uhr
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Aus Stuttgart Anker

Wetterdienſt für Landwirte.

dem Paukenſchlag (Haydn); 2. GeigenSoli
aus dem Werk deutſcher Klaſſiker.
Wetterdienſt für Landwirte.
Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Berlin: Deutſche Märſche Deutſche
Lieder. (Schallplatten.)
Jm Wunderland der 1000 Seen. Reiſe
durch Finnland (II).
Wetterdienſt, Börſe. aAufgaben der Landfrauenorganiſationen
für die Oſtſiedlung.
Verwendung der Zelluloſe.
Aus Hamburg: Kurkonzert in Bad Pyrmont.
Warum lehnt Japan bis heute das Chriſten
tum ab?
Schallplatte und Muſik-Kultur.
Von Eingeborenen und Fiſchern in Oſt
ſibirien.
Die Rechtſprechung zur beamtenrechtlichen
Notverordnungspraxis.
Wetterdienſt für Landwirte.
Aus Berlin: Reden zur Reichskagswahl.
Aus Hamburg: „Dörchläuchtings Volk und Sarantte: Herd zur üch en

nicht tötet. Rieſolda Wanzen, Un
Ageziefer b. Menſch u. Tier. R.Fluid

d. Zerſtäuben Milben, Fliegen, Motten,
Wanzen, Ameiſen, Schwaben. Angenehm riech.
nicht fleck. gr. Flaſche 1.50 M. Zerſtäub 95 Pfg.
Verk. nur Friſeur Wer

Land“, ein Hörbild aus MecklenburgStrelitz.
Aus Stuttgart „Die Gondoliere“, Bur-
lesque Operette in zwei Akten von W. S.
Gilbert.

Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

haltungsmuſik.

auf Fahrt von Brauns
dorf bis Halle verloren.

gee e See iſtzugeb. bei Führgeſchü
Karl Giebler, Halle
Trotha, Saalwerderſtr.8

Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.

Wir reparieren

XE
Füllfederhalter- Zentrale
Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor Ruf 3088

14

nzel,
S

Whberzeugen auch Sie sich
von den Vielen Vorzügen unseres guten

b Burgſtraße 6. H. O. ALBERT WEB

un übertroffen bei ſtarken

Kopischmerzen
Rheuma-, Muskel- u. Ner-
venschmerzen. Ganz un-

Verlangen Sie
daher in der Apotheke nurHerbin-Stodinu. Sie werden
angenehm überrascht sein.

ER, MAGDEBURG

schädlich.
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